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Sturm und Fluth. 

Suchten die füdöftlibe Küjtenregion wieder 
beim! — Telearaph- 
Derfehr jtodt vielfach. 

©. 8., 28. Nug. Die 

Zelegraphen-= und Zelephonverbin= 

dung mit Charlefton, Savannah, 

Beaufort und Georgetomwn murde ge: 

fiern durch einen Sturm unterbrochen, 

melcher Mber einen aroßen Theil der 
jüdatlantiien Küfte Hinging; und 
bis zu jpäter Stunde heute Nachmit- 

taq mwaren diefe Verbindungen nod) 
nicht wiederhergeſtellt. In Ermange— 

lung von Berichten aus Küſtenſta— | 
tionen fonnte das Wetteramt nicht ! 
feitjtellen, in welcher Richtung fich der ! 

Sturm bemeate. 

Das Weiteramt erklärt aber, daß e3 
ih nihbt um einen mejtindijchen | 
Drfan handle, obwohl der Ben | 

| 


und Gelephor- 


Columbia, 


Sturm in manden Beziehungen einen 
folden Bhänomen aleicht. 

Ferner ift das MWetteramt der An 
fiht, daß der Sturm entweder die 
Atlantijche Kite hKinauf ziehe, oder 
aber ſich weſtwärts wende und jchlieh 
lich wieder nah dem Meritanifchen 
Golf zu ſich bewegen werde. 

Berichte von nahen Küſtenplätzen 
melden ſehr ſtarke Winde und hochge— 
hende See. Von Charleſton, S. K., 
hat man hier nur Kunde durch Paſſa— 
giere von Bahnzügen erhalten, welche 
von dort abfuhren, ehe der Sturm 
ſeinen Höhepunkt erreicht hatte. 

Einer der Paſſagiere erzählte, daß, 
als ſein Zug Charleſton verließ, be— 
reits ein Sechzigmeilenwind herrſchte, 
und alle Gäſte des Sommervergnü— 
gungsplatzes auf Sullivan Island — 
gegenüber Charleſton auf der anderen 
Seite der Bai — ſchleunig in die 
Stadt fuhren, da fie Warnung er— 
halten hatten. 

Auf der Palmeninſel, welche nörd— 
lich von Sullivan's Island liegt, und 
ein Sommerhotel, einen Tanzpavillon 
und andere Baulichkeiten enthält, hat— 
ten die Fluthwogen zur ſelben Zeit 
bereits den Pavillon erreicht, welcher 
gewöhnlich ganz außerhalb der Ge— 
fahrlinie iſt. 

Atlanta, Ga,, 28. Yug, Hier einge- 
troffene Berichte von der Küfte laſſen 
eriennen, daß Charlefton, ©, R., von 
“ einer großen Fluth bedroht wird, 

Columbia, ©. 8., 28. Aug. Mei- 
tere Nachrichten, welche über einen 
Drabt kamen, der meniaftens für 
einige Minuten benußbar war, befa- 
gen u. U., daß mehrere Perfonenzüge 
aus Sharlefton nicht mehr auslaufen 
fönnen. Auf Sullivan Xsland iit 
auch Schon der Bahnhof überfluthet. 
Im Union-Bahnhof zu Charlefton 
jelbit itanden 3 Fuß Waffer. 

Nod ein Wandelbilderunglüd. 

San Franzisto, 27. Aug. Iſaac 
Burns, welcher eine Wandelbilderma- 
Ichine bediente, wurde im Hayes Str.: 
Iheater dur die Erplofion eines 
Bilderitreifens geitern Abend tödtlich 
verletzt. 

Auch in dieſem Falle ſtrömte das 
ganze Publitum foaleih nach den 
Ausagängen; doch wurden prompt alle 
Ihüren weit geöffnet, und die Leerung 
des Iheaters vollgoa fich ohne joniti- 
ges Unalüd. 

Das Gebäude murde durch; den 
Brond, melcder der Erplofion folate, 
leicht beichädiat. 

Ganonsbura, PBa., 28. Aug. Die 
Schutgloden, weiche heute zur Gröff- 
nuna des Herbittermins des Schulun- 
terrichtes läuten jpiten, blieben fHumm. 
Unter den 27 Berfonen, welche bei der 
berichteten Wandelbilderfataftrophe den 
ZoDd fanden, waren aud 8 Schulzög- 
linae.. 3 wird dDiefe ganze Woche 
noch feine Schule bier gehalten. 

Für Dzcanpallonflug. 

Afron, D., 28. Aug. Melpin Va 
niman’5 Lentballon, mit welchem er 
und fünf Andere am 22. Dftober iiber 
den Atlantiihen Ozean zu fliegen ver 
juhen wollen, wird heute von hier nırh | 
Atlantic City gefandt, nachdem er fo- ! 
eben in einer hiefigen Gummifabrif i 
vollends fertigaeitellt worden ift. ©o- 
bald das Rahmenmwerf aus jtählernen 
QIuben angefügt, und der Ballon im 
Schuppen aufoebläht worden fit, wird ! 
er mit entiprechendem Zeremoniell auf | 
den Namen „Ufron“ getauft werden. 

„Atron“ ift das cınziae lenfbare 
Luftichiff eriter Alaffe, welches jemals 
auf diefer Seite des Mtlantifchen 
Ozeans hergeſtellt worden iſt. Es iſt 
268 Fuß lang, oder etwa 30 Fuß län— 
ger, als Wellman's Lenkluftſchiff 
„America“, und beiteht, abgejehen vom 
Rahmeniwerf, aus 2200 Stüden zähen 
gemwobenen Zeuges. Der Gazfad hat 
eine zigarrenmäßige Gejtalt, mit 45 
Fuß Höchſtdurchmeſſer. 

Frecher Räuber. 

Cleveland, 28. Aug. Ein maskirter 
Räuber, welcher in die Reſtauration 
pon Charles Deyfon, 10,200 St. Elair 
Ave., drang, als fchon eine Anzahl 
Säfte dort Tpeifte, verurfacdhte unter 
diejen eine Banif. Frauen flohen 
dur den Borderausgang, und manche 
Männer trochen unter Zifche. Der 
Räuber erleichterte den Kaffirer, Col- 
ven, um alles Baargeld, welches in der 
Kafje war, jagte die männlichen Gäfle, 
verbeugte ſich vor den Frauen, ſoweit 
ſie noch da waren, und derſchwand 
dann. 


ji ben= 


I Mer. Sozialiſt wieder verfolgt. 


Auf Derlangen von drei ansländifchen 
Konjuln. 


El Bafo, Ter., 28. Aug. E& wird 
hierher aemeldet, daß de Lara, ein 
Meritaner und früher Redakteur eines 
fozialiftiichen Blattes in 2os Anaeles, 
Kal., und fpäter Hauptmann in Ma 
dero’s Repolutionsheer, zu Torreon, 
Merifo, wieder eingeftedt worden ift, 
unter Anflage, den Präfidenten Taft, 
den Ddeutfchen Kaifer und den König 
von Spanien in, neuerlichen Reden an- 
gegriffen zu haben. Die Konfuln die- 
fer drei Länder unterzeichneten Die 
Anklage. s 

Ueber PBräf. Taft hatte de Lara in 
einer Stede aefagdt „Er ift nur auf 
Geld aus, und fümmert fich nichtS Dda= 
rum, ob er die Arınen unterdrückt, To 
lange er jeine reichen Freunde begün- 
ftigen kann.“ 

Bekanntlich 


war de Lara früher 


| Richter in Merifo und floh unter der 


Seine Auslie: 
Staaten wurde 


Diaz’ihen Regierung. 
ferung aus den Ber. 
vergeblich verlanat. 
Glanben air Bahnıfrevel, 
Mipdletoron, Konn., 28. Aug. Bis 
auf einen fommen die 60 oder mehr 
Taflagiere, melche bei dem erwähnten 
Unglüd auf der New PVorf, New Ha= 
& Hartfordbahn verlet wurden, 
jedenfall3 mit dem Leben davon. Die 


| eineAusnahme tft diejenige von Abram 


PB. Brown von Hautford, der an einer 
Rüdgratverlegung leidet und fich in 
fritiichem Zustande befindet. 

Nach der bisherigen Unterfuhung 
neigen fich die Bahnbeamten ftarf der 
Annahme zu, daß dem Unglüd Bahn 
frevel zugrunde liegt. 

MeDonough, Ga., 28. Aug. Ein 
Perionenzug der Southern-Bahn, von 
Columbus, Ga., nah NWtlanta  be- 
ftimmt, entaleijte hier, und verschiedene 
Paffagiere wurden verlegt, obmohl 
feiner lebensgefährlich. 

Eine gefpaltene Weiche 
Unglüdf verurfacht. 

Winnipeg, Maff., 28. Aug. Sieben 
Meilen nordöftlich von Regina rannte 
eine Zofomotive in einen Giütermaggon 
hinein. Zwei Männer Namens Sa: 
muel Meiaben und Kohn Hopfinfon 
wurden getödtet und 4 oder 5 Andere 
ſchwer verletzt. 

Wieder recht kühl. 

Norfolk, Nebr., 28. Aug. Aus 
Theilen des nördlichen Nebraska 
wurde heute früh Froſt berichtet, und 
zu Creighton bildete ſich auf ſtillen 
Gewäſſern Eis. 

Tomatenranken und andere zarte 
Pflonzen wurden abgetödtet! 

Kanſas City, Mo., 28. Aug. Un— 
gewöhnlich niedrige Temperaturen für 
den Monat Auguſt wurden aus allen 
Regionen der Staaten Jowa, Miſ— 
ſouri, Kanſas und Nebraska heute 
amtlich gemeldet. 

So berichtete Sioux City eine Tem— 
peratur von nur 43 Grad. Die höchſte 
Temperatur, 53 Grad, wurde aus 
Maryville, Mo. gemeldet. Dresden, 
Kanſ., hatte bei Tagesanbruch 45 
Grad. 

Unglück auf einem Schlachtſchiff. 

Waſhington, D. K., 28. Aug. Dem 
Flottendepartement wird gemeldet. 
daß zwei Seeleute auf dem Schlacht— 
ſchiff „Ohio“ infolge eines Unfalles 
an dem Ankerungsapparat getödtet 
wurden. Die Namen ſind: Wm. A. 
Creech und Wilſon D. MeKey. 

Dieſes Schlachtſchiff liegt gegen— 
wärtig im Tangier-Sund der Cheſa— 
peofebat und trifft Vorbereitungen für 
die Theilnahme an dem Webungsschie- 
Ben des Atlantifchen Geſchwaders. 
Er:stonitabler und Falihmünzer. 

Rock Island, Ill. 28. Aug. 8. 8. 
Hill, ein früherer Konſtabler, hat heute 
geſtanden, daß er falſche Fünfcents— 
ſtücke anfertigte, die hier ſehr zahlreich 
im Umlauf waren. 

Er wurde nach Peoria gebracht, um 
dem Bundeskommiſſär vorgeführt zu 
werden. 


hatte das 


Ausland, 


Noch mehr Verwicklung? 


| Spaniibe Truppen jollen Gebiet jüdlich 


von Agadir beieten! 


Madrid, 28. Mug. Depefchen, wel- 


! de aus Las Palmas, Kanarifche In: 


fein, bier eintrofen, melden, daß 500 
Mann fpanifher Soldaten VBorberei- 
tungen treffen, jich morgen auf dem 
Ironäportboot „Almirale 2olo“ ein- 
zuichiffen, um Sainte Croir La Mi- 
neuro zu befegen, weldjes an der ma- 
toffanifchen Küfte fünlih von Agadir 
Iteat, wo im legten Juli das Eintref- 
fen des deutfchen Kriegsfciffes 
„Banther“ Den neuen internationalen 
Streit über Marokko aufrollte. 

Noch iſt keinerlei Aufklärung über 
obige Kunde zu erhalten; wenn ſie ſich 
aber beſtätigt, ſo dürften damit die 
maroffenifchen Probleme fich nod 
berwidelter gejtalten, und natürlich 
auch die Verhandlungen ziwifchen dem 
franzöfiihen WBotfchafter in Berlin 
und dem deutfchen Reichsftaatsfefretär 
des Ausmärtigen davon beeinflußt 
merden. 

Hür erfunden erflärt. 


Berlin, 28. Aug. Die, jüngft von 
einer Neuigfeit3agentur verbreitete 
Meldung, dab bei einem Einfturz in 
der Kirche zu Viniem, bei Wongroivik 
in Pofen, 22 bis 25 Berfonen ge- 
töbtet, und über 50 verwundet worden 
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Chicago, Montag, den 28. Nuguft 1911. —5 Uhr⸗Ausgabe. 


feien, hat ſich als völlig grundlos 

herausgeſtellt. 

Viele einzelne Cholerafälle! 

In Steiermark, Tirol und Kroatien. — 
Thronfolger Feanz Ferdinand ſehr zu— 
frieden mit öſterreichiſch-ungariſcher 
Marine. — Truppentransport ſchiff ſtran— 
det. — Oeſterreich, Deutſchland und 
Maroffo. 

(Evesialfabeldcpefihe ver „ 
Wien, 


N.Y. Staat3zeitung“.) 


28. Yua, Die Cholera brei: 
tet fih, nach neueren Berichten, in 
Kroatien, "Steiermart und Tirol aus. 
Es handelt jich allerdings immer nur 
um Ginzelfälle, aber die Berichte über 
folche laufen jo zahlreich ein, daß fie 
Beunrubiaung erregen müffen! 

Die Behörden fpannen alle Kräfte 
an, um der Seuhe Schranken zu 
ziehen, welche über die italienische 
Grenze Eingang gefunden haf, 

Dom Krieasbafen Pola aus hat 
Erzherzog-Thronfolger Franz Terdi- 
nand einen Iagesbefehl erlaffen, in 
welchem die Leiftungen der Marine 
OeſterreichUngarns auf das Höchite 
beiobt werden. Der Erzherzoa hat jich 
in neuerer Zeit bei Webungen ber 
Krieasflotte, an denen er aftiven Un- 
theil nahm, durch eigenen Augenschein 
bon der Gefechtstüchtigteit der Schiffe, 
der Zuperläffiafeit der Führung und 
der Brauchbarfeit der Mannfchaft 
überzeugen fünnen. Dbiger Tagesbe- 
fehl iit deshalb bündiger Beweis da= 
für, daß die Ergebniffe der Manöver 
den Thronfolger durdaus befriedigt 
haben müffen. 

Eins der Hilfafchiffe der K.& KR. 
Kriegsmarine hat foeben Unglüd ge- 
habt. Das Transportfahrzeug „Ze: 
ged“, welches 600 Mann Truppen an 
Bord hat, ift an dem gefährlichen 
San Mareo-Fels im Mpriatifchen 
Meer geitrandet. In Pola gibt man 
fi, laut telegraphifcher Meldung, 
großen Befürchtungen um die Sicher- 
heit der Mannfchaften hin. In thun— 
lichiter Eile find jedoch alle Vorfeh- 
rungen getroffen worden, um dem be- 
drängten Schiff Beiftand zu leiften 
und Alle an Bord zu bergen. 

Große Aufmerfjamteit erregt ein 
überaus beutfchfreundlicher halbamtli⸗ 
cher Artikel, welcher im Wiener „Frem— 
den-Blatt“ veröffentlicht wird. Die, 
mit dem Auswärtigen Amt in engſter 
Fühlung ſtehende Zeitung begrüßt auf 
das Wärmſte das ruſſiſch-deutſche Ab— 
kommen, deſſen Inhalt jüngſt bekannt 
gegeben worden iſt. Indem das 
„Fremden-Blatt“ die Wichtigkeit der, 
trotz des Abwinkens Frankreichs, von 
Rußland und Deutſchland getroffenen 
Verſtändigung unterftreiht — ohne 
jedoh von einem Geheimvertraa zu 
fprechen — betont e3 zugleich, Deutfch- 
fand werde von dem Abtommen bejon= 
deren Bortheil haben. Denn jeine 
Ichiwierige Stellung in der Maroffo- 
frage werde padurch wefentlich erleich- 
tert werben. 

Die Kundgebung des halbamtlichen 
Organs gilt als eine Befräftigung des 
fürzlichen Artifels der, dem Erzher- 
30g9-Ihronfolger Franz Ferdinand na⸗ 
heſtehenden „Reichspoſt“, in welchem 
Oeſterreich-Ungarn als Deutſchlands 
treueſter Freund gekennzeichnet wurde. 

Berlin, 28. Aug. So ziemlich 
die ganze deutfche Preſſe iſt der Ueber— 
zeugung, daß ſämmtliche Schwierig—⸗ 
keiten, welche ſich einem Ausgleich zwi— 
ſchen Deutſchland und Frankreich ent— 
gegenſtellen, von England her— 
rühren, welches mit ſeinen Treibereien 
und Hetzereien überall zu finden. 

Die Kölniſche Zeitung“ greift eben— 
falls in der ſchärfſten Weiſe die 
deutſchfeindliche Thätigakeit des briti— 
ſchen Botſchafters in Wien, Sir F. L. 
Cartwright, an, welcher, wie bereits 
gemeldet, die deutſchen maßgebenden 
Gewalten zum Zielpunkt einer Zei— 
tungspolemit gemacht haben ſoll. 

Das rheiniiche Blatt erflärt, 
Cartwright wirklich hinter dem 
Schmähartikel der „Neuen Freien 
Prefſe“ ſtehe, dann erhalte die Ange— 
legenbeit ein höchſt ernſtes Geſicht. 
Die Auslaſſungen bildeten ein uner— 
hörtes Gemiſch von Haß. Unkenntniß 
und Leichfertigkeit, im höchſen Maße 
geeianet dazu, die erregte Stimmung 
des deutſchen Volkes noch zu verſtär— 
len. 


falls 


eotalbericht. 
Ploͤlich geſtorven. 


Die Gattin des Anwalts John C. 
King, Nr. 1511 W. Congreß Straße, 
wurde heute Morgen entſeelt in ihrem 
Bett gefunden. Der Koronersarzt Dr. 

Jarren Hunter hat feftgejlellt, daß fie 
einem organifchenSerzleiden erlegen ift. 

Die Frau war feit Jahresfrift Iei- 
dend, doch hatte Niemand ihrer Ange: . 
hörigen ihr fchnelles Ende erwartet, 
Als fie fich geftern Abend zür Ruhe 
zurüdzog, Ichien fie fich vollfommen 
mohl zu befinden. 

—— — — — 


Erregen Auſtoß. 


Geſundheitskommiſſär Young hat 
durch Unterbeamte feſtſtellen laſſen, 
daß in einem halben Dutzend An— 
lagen, in denen Rahmeis nach veral- 
teter Methode fabrizirt wird, Zuftände 
herrfchen, die alfen Anforderungen ber 
Hygiene Hohn ſprechen. Er wird jeht 
die Cigenthümer 'diefer Anlagen 
fohriftlich auffordern, die Uebelſtände 
abzuftellen. Sollten fie dem Erfuchen 
nicht unverzüglich Folge leiſten, ſo 
mil! er mit aller eg des Gefehes 
aan fie re. 


Rachedrohungen. 


Cimothy Murphy angeblich ſeines Lebens 
nicht fihe. —Nladit Enthüllungen. 


Timothy Murphy, der ehemalige 
TIheilhaber von Mont Tennes’ „Nac- 
richtenbüro“, iſt, ſeitdem er Tennes 
verklagt hat, durch das Telephon, dur) 
Briefe ohne Unterſchrift und in ande— 
rer Weiſe bedroht worden. Ein frü— 
herer Konſtabler, jetzt in Tennes 
Dienſten, folgt ihm, wie Murphy ſagt, 
auf Schriit und Tritt, und ein ſtädti— 
ſcher Detektive hät angeblich auf Ten— 
nes' Betreiben denVerſuch gemacht, ihn 
wegen Tragens verborgener Waffen zu 
verhaften. Der Inhalt aller Drohun— 
gen iſt, ſagt Murphy, daß „man“ es 
ihm eintränken würde, wenn er nicht 
den Rückzug anträte, und daß Schutz— 
wachen ihm nichts nützen würden. 

Murphy iſt ſeit der Einreichung ſeiner 
Klage recht geſprächig geworden und 
erzählt viel von dem „Schutzſyſtem“, 
das Tennes angeblich eingerichtet hat. 
Tennes betreibt, nach Murphy, allein 
oder mit Anderen über 200 Wettbuden 
in der Stadt. Die Dynamitattentate 
auf ſolche Lokale führt Murphy theils 
auf Tennes' Leute, theils auf eine 
Bande von Expreſſern zurück. Der Po— 
lizei, ſagt er, ſei das Vorhandenſein 
dieſer Buden zwar wohlbekannt, aber 
alle Abſichten, ſie zu unterdrücken, 
würden den Inhabern vorher mitge- 
teilt. Diefe jeien daher auf polizeilt- 
che Ueberfälle jedesmal vorbereitet, fol- 
che Streifzüge nebit den Verhaftunaen 
würden nach gegenfeitiger®erabredung 
borgennmmen, damit die Polizei do 
der Deffentlichfeit zeigen tönne, daß 
fie etwas thue. 

Bezüglich der von der Polizei un- 
aufgeflärten Dynamitanfchläge fagt 
Murphy, dieje feien unter dem Ge— 
Ihäftsfchtlde „Smith & Yones“ betrie- 
ben worden, d.h. jeder Wettbuden-Xn- 
haber, von dem Tribut erhoben werben 
joltte,: jet telephonifh aufgefordert 
worden, mit „Smith & ones” zu re- 
den. WUlle hätten gewußt, was "das 
bebeute, und daß eine Dynamit-Er- 
plofion folgen würde, wenn fie der 
Aufforderung nicht nahfämen. 

Eine Zeit lang hätte Tennes 
„Smith & ones“ $1500 die Woche 
gezahlt, jpäter feien die Dynamitan- 
Ichläge im Jintereffe der Firma Tennes 
& Murphr gefchehen, wenn immer ein 
Wettbuden-nhaber ſich geweigert 
hätte, ſeine Nachrichten von dieſem 
ehrenwerthen Hauſe zu beziehen. 

nn 


Ausfihten find trübe, 


Werfftättenarbeiter der’ Illinois Zentral— 
bahn werden mit Bahnleitern unterhandeln. 

Die Aussichten auf eine gütliche Bei- 
legung- der Schmwierigfeiten zmijchen 
den Leitern der JMinois Zentralbagn 
und ihren Werfjtättearbeitern find, 
fomeit fich erfennen läßt, nicht gerade 
günftig. Der Vollzugsausfchuß des 
Verbands der Bahnangeftellten, zu 
dem die Merfftättearbeiter gehören, 
ift geftern hier eingetroffen und wird 
porausfichtlih im Laufe des Spät: 
nachmittags mit den Bahnleitern in 
Verbindung treten. Heute Vormittag 
hatte er in Meyers Hotel, 12. Str. und 
Mabafh AUne,, eine fionferenz, über die 
der Vorfibende %. F. MeCreery aber 
nichts befannt geben mollte,. Er er=- 
wies fich überhaupt als jehr zurüd- 
haltend. 

Van anderen Mitgliedern des aus 

Mann beſtehenden Ausſchuſſes 
daß die Ausſichten 
auf Erhaltung des Friedens ſehr 
dürftig ſeien. Der Ausſchuß vertritt 
annähernd 15,000 Angeſtellte. 

Die Präſidenten der verſchiedenen 
Nationalverbände von Werkſtättear— 
beitern haben die Reiſe nach San 
Franzisko angetreten, wo ſie mit Vize— 
präſident Kruttſchnitt vom Harriman— 
ſchen Bahnſyſtem konferiren und ver— 
ſuchen werden, einem Streit auf dieſen 
Bahnen vorzubeugen. 

/Ein radikaler Vorſchlag. 

Einen radikalen Schritt zur Ver— 
meidung von Straßenbahnſtreiks 
ſchlägt Thomas E. Mitten, der Leiter 
der Philadelphia Rapid Tranſit Co. 
und frühere Leiter der hieſigen Chi— 
cago City Railway Co., vor. Er hat 
den Angeſtellten der dortigen Geſell— 
ſchaft vorgeſchlagen, ihnen an Löhnen 
22 Prozent der Roheinnahmen aus der 
Beförderung von Paſſagieren zu be— 
zahlen. Sie follen über den Plan 
abitimmen. Der Plan bedeutet einen 
poffftändigen Bruch mit den bisherigen 
Metboden der Bezahlung von Stra: 
ßenbahnangeſtellten. Eine der Folgen 
wird, wie behauptet wird, ſein, daß 
alle Angeſtellten gezwungen werden, 
einen Arbeiterverband zu bilden, von 
deſſen Mitgliedern die Geſellſchaft 
ſelbſt die Gebühren eintreiben wird. 

Präſident Mitten iſt der Anſicht, daß 
der Plan für beide Parteien, die An— 
geſtellten und Arbeitgeber, vortheilhaft 
ſein wird, und daß der Betrieb bedeu— 
tend verbeſſert werden wird, da es im 
Intereſſe der Angeſtellten liege, die 
Einnahmen ſo viel als möglich zu er⸗ 
höhen. 

Die Angeſtellten der Philadelphia 
Rapid Tranſit Co. werden über den 
Plan im Geheimen abſtimmen. Er 
muß mit einer Zweidrittel⸗ Mehrheit 
—— werden. 
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verlautete aber, 


—— ——— 


ngefommuen. : 

New Porf: Noordam bon Eſpa 
bon Sadre; Caronia db SE, Dr 
aibernos bauard: Maurstania, d en. Dornen, 


‚Der Sekretär der. 


Taft und und Inſurgenten. 


— 


Kampf wird theilweije and ih 
Illinois ausgefochten werden. 


Jones iſt befriedigt. 


Eritt heute ſeine dritte Kampagnewoche 
an. — A. E. Wells legt Stellung als 
Weſtparkkommiſſär nieder. — Angeblich 
aus Geſchäftsrückſichten. 


Daß der Krieg, den Präſident Taft 
den Infurgenten im Kongreß erklärt 
bat, zum Iheil auch auf dem Buben 
von Illinois ausgefämpft merben 
wird, und daß die Kampagne W. ©. 
ones’, desGpuperneursfandidaten der 
fortfchrittlichen republifanifchen Liga, 
mit dem Kampf gegen den Präftventen 
verquickt werden wird, iſt die allge— 
meine Anſicht in politiſchen Kreiſen. 
Soweit zwar hat ſich Senator Jones 
noch nicht auf die Erörterung natio- 
naler Fragen eingelaffen und wird 
dies, nach einer heute non ihm gemach- 
ten Aeußerung, auch in Yufunft zu 
vermeiden fuchen. Die Thatfache aber, 
dab Infurgenten im Kongreß, wie bie 
Bundesjenatoren La Follette von Wis- 
fonfin, Borah von Ndaho, Gronna 
pon South Dakota, Clapp vonMinne= 
fota und Worfz von Kalifornien und 
die Kongrekabgeordneten Kent von 
Kalifornien, Lenront von Wiscon- 
fin und Norris von Nebrasta, zu- 
gunften Jones’ und ber fortjchritt- 
lichen republifanifchen Liga im 
Staate Anfpradhen halten werben, 
macht e8 nach der Anficht politischer 
Sereife ficher, daß der Kampf zmifchen 
bem Präfidenten und den Infurgenten 
zum Theil auch auf dem Boden von 
‘linois ausgetragen werden wird. 


Als ein meiteres Anzeichen dafür 
wird auch die Nachricht aufgefaßt, 
daß bie fortichrittliche republikaniſche 
Liga eine eigene Tageszeitung in Chi— 
cago herausgeben wird, die natürlich 
die Grundfähe Senator Lafrollettes 
vertreten und den Präfidenten bes 
fämpfen wird. MPolitifche Kreife per- 
muthen als finanziellen Hintermann 
hinter diefem Unternehmen den Mil: 
lionär Charles R. Crane, der Schab- 
meifter der nationalen fortfchrittlichen 
Liga und ihr finanzieller Hintermann 
ift und feit feinem unangenehmen mi. 
fehenfall mit dem Gtoatsfefretär des 
Meuheren in Iaft?e Kabinet, B. ©. 
Knoz, feine allzu freundlichen Gefühle 
für den Präfidenten beat. 


Jones tjt befriedigt. 


Genator None? erflärte heute, daß 
er fih nicht auf die Erörterung na= 
tionaler Fragen eingelaffen habe und 
dies auch in Zufunft vermeiven molle. 
Der Senator, der heute feine dritte 
Kampagnemode antrat, mar furze 
Zeit in feinem Hauptquartier im 
Grand PBazifil-Hotel anmejend und 
fprach fich befriedigt furz über den 
bisherigen Verlauf feiner Tour im 
Kraftwagen auf. Er vermieb es. im 
Einzelnen auf die Stimmung nn 
über Gouverneur Denen und Se— 
nator Qorimer, die er während feiner 
Tour gefunden hat, einzugehen, er= 
Härte aber, daß er im Allgemeinen 
herzlich wenig Begeifterung für ben 
einen oder anderen gefunden hube. 

Allgemein jet ihm von der über: 
mältigenden Mehrzahl feiner Zuhörer 
verjichert worden, daß fie reinen Tifch 
zu machen und die beftehenden Faktio— 
nen nebſt ihren Häuptern in den Hin— 
tergrund zu drängen wünfchten. Ein 
nicht geringer Theil der Verficherungen 
auf Unterftügung jei ihm bon Demo- 
fraten geworben, die ein Aufräumen 
mit Den Drahtziehereien politifcher 
Mafchinen von ihrer eigenen Partei 
nicht erwarteten. Der Senator er- 
Härte, daß die Bevölkerung die fort- 
Ichrittliche Bemequng mit Begeilterung 
aufnehme und auch dert Beitrebungen 
der Infurgenten im Kongreh freund- 
lich geſtimmt ſei. 

Er begab ſich heute Mittag nach 
Bardolph, MeDonough County, wo 
er morgen in einer Jahresverſamm— 
lung alter Anſiedler ſprechen wird. 
Außer ihm iſt noch Staatsanwalt 
John E. W. Wayman als Redner 
vargeſehen. Von Bardolph aus wird 
der Senator ſeine Kraftwagentour 
fortſetzen. 

Cullom geht nach Springfield. 


Bundesſenator, Shelby M. Cullom 
wird morgen bon Wafhington hier 
eintreffen und nah Sprinafield mei- 
terreifen, imo er fofort feine Kampagne 
eröffnen wird. Er mird fich in ber 
Staatshauptftadt wenigstens eine MWo- 


che aufhalten und mit: Bojtmeiftern | 


und Zeitungsherausgebern aus den 
Landbezirfen fonferiren. 


Kegt feine Stellung nieder. 


A. E. Wells bat, wie heute befannt 
geworben ilt,. feine Stellung ala Mit- 
glieb der Weſtparkbehörde niedergelegt. 
Sein Rücktrittsgeſuch hat er bereits 
vor einigen Tagen dem Gouverneur 
zugeſtellt. 
zwiſchen ihm und Sekretär George A. 
Mugler zu Reibungen gekommen ſei, 
die einen NRüdtritt veranlaßt hätten, 
— heute von dem Letzteren ent- 
fchieden ala unbegründet bezeichnet. 
tfbehörbe er- 


*: Men, Da Vrineigefgäfte  geren | 


-polizeilich beobachtet. 


Die Behauptung, daß es 


Wels unmögli machten, feinen 
Amtspflichten - die nöthige Wufmerf- 
famfeit zu widmen, und daß er de 
halb jeine Stellung niedergelegt habe. 
—1).010-  —— 


Saubere Geihmwiiter. 


Werden des Einbrrnchs, bezw, der Beihilfe 
bezichttat, 

Der 3Sjährige Fuhrmann Michael 
Meimerney, Nr. 1307 LaSalle Ane., 
und feine Schweiter, Frau Mary Har- 
tifon, wurden heute von Stabdtrichter 
Dolan megen angeblihen Einbruchs 
unter $1000 und $500 Bürgichaft den 
Großgeſchworenen überwieſen. 

Sie wurden heute früh um zwei 
Uhr vom Poliziſten O. G. Pierce ver— 
haftet, nachdem ſie angeblich mittels 
Einbruchs zwei Pudel aus dem unter 
der Leitung des Dr. J. H. Miller 
ſtehenden Hunde- und Katzenhoſpitals 
Nr. 118 W. Diviſion Str. geſtohlen 
hatten. 

Zeugen behaupteten, daß MeJIner— 
ney den Einbruch verübt habe, die 
Schweſter ihm aber nach Kräften be— 
hilflich geweſen ſei. Die Hunde wur— 
den im Beſitz des Mannes gefunden. 

.Die Angeklagten betheuern ihre 
Unſchuld und verſichern, daß ſie die 
Hunde in der Gaſſe gefunden hätten. 
As fie im Begriffe geweſen ſeien, die 
Thiere durch das offene Fenſter in 
das „Thierhoſpital“ zu ſchieben, hätte 
man Tie eripäht, fie für Diebe gehalten 
und verhaftet. 

Derzichtete auf ein Dotverhör. 

Richard Smith, der Freitag Nad)- 
mittag, wie berichtet, die‘ 22jähriae 
Margaret Eridfon in ihrer Wohnung, 
Nr. 724 Root Str. niederfnallte und 
Schwer vermundete, dann einen Gelbit- 
mordverfuch machte, fich aber nur eine 
unerhebliche MWerlegung beibrachte, 
wurde heute dem Stadtrichter Hopkins 
borgeführt. Die Polizei bezichtigte 
ihn, den Mord- und Gelbjtmordver- 
fuch gemacht zu haben, nachdem Mar- 
garet Jich gemweigert hatte, mit ihm zus 
fammenzuleben. Der UAngefalgte ver: 
zichtete auf ein Vorverhör. Er murbe 
unter $3000 Bürgfchaft den Großge- 
fchworenen übermiejen. 

Stablen mit Hochdrud. 

Der 38jährige Stephan Pegel, der 
24jährige Walter NRoe und Harry 
Leslie wurden heute dem Stadtrichter 
Difer vorgeführt. Pegel, der da be- 
hauptet, der Sohn eines öfterreicht- 
fchen Edelmannes zu fein, gab zu, 


-mährend der legten jeh® Monate mii 


den Mitangeklagten jyftematifch Dieb- 
ftähle in Allerhandläden verübt zu 
haben. In dem Zimmer der Ange: 
Hegten, im Haufe Nr. 50 Walton 
Place, murde angeblich aejtohlenes 
Gut im Merthe von $1000 aefunden 
und. befhlagnahmt. Der Richter ver- 
ihob die Verhandlung auf den 2. 
September, um der Polizei Gelegen- 
heit .zu geben, fi) mit den Behörben 
anderer qrößerer Städte in Perbin- 
dung zu fegen und feitzuftellen, vb 
Pegel und Genoffen Schon vorbeitraft 
find. 
Nochmals verſchoben. 


Das Verhör von David Korſhak, 
dem angeblichen Häuptling der Bande 
gewerbsmäßiger Brandſtifter, die hier 
ſeit Jahr und Tag ihr Unweſen ge— 
trieben, iſt heute vom Stadtrichter 
Dicker nochmals, und zwar auf den 
26. September, das der angeblichen 
Brandſtifter Max Felſchmidt, Israel 
Schaffner und Ellis Dubenftein “aber 
auf den 14, September verjchoben 
worden. 

Das Haus des Poliziſten, den Kor— 
ſhak, wie berichtet, belaſtet hat, wird 
Die Polizei will 
weitere Beweiſe gegen den Mann ſam— 
meln, ehe ſie ihn feſtnimmt. Er könne 
ihr angeblich nicht entrinnen. 

Daniel Perry, der Schwager des 
fürzlich megen angeblicher Branbitif- 
tung verhafteten Charles Bloom, 
ftellte jich heute der Polizei, wurde me: 
gen angeblicher Brandftiftung, Brand- 
ſtiftung zwecks Betruges und Ver— 
ſchwörung gebucht und unter $2400 
Bürgſchaft geſtellt. 

Bloom ſoll das Feuer angelegt ha— 
ben, das ſeinen Laden Nr. 2950 ©. 
State Straße zerſtörte. Perry hat an— 
geblich mit ihm unter einer Decke ge— 
ſteckt. 


a 
Waren nicht zu retten, 


Drei Derunglüctte durch den Tod von ihren 
Keiden erlöft. 


* RE Arbeiter Kohn Teaten, 
Nr. 4227 Carroll Aoe., fiel geftern 
über * Treppengelander des Hauſes 
Nr. 4113 Carroll Ave., auf den Hof 
hinunter. Den bei jener Gelegenheit 
erlittenen Verletzungen ift er geſtern 
Abend noch im Provident-Hoſpital er— 
legen. 

In ähnlicher Weiſe wie Teaten ver⸗ 
unglückte am 23. Auguſt der 47jährige 
Zimmermann John A. Sequift. Nr. 
Nr. 653 Aldine Ave. Im Mlerianer- 
Hofpital, wo er Aufnahme fand, ift er 
heute friih geftorben. Er hatte einen 
Schäbdelbrud und innerlich Verlegun- 
gen erlitten. 

Als Samſtag Nachmittag die 20 
Monate alte Helen Januszewsti an 
einem auf dem Hofe ber elterlichen 


‚Wohnung, Nr. 2021 Girard Straße, 


angezündeten Feuer fpielte, geriethen 
ihre Kleider in Brand. Ehe die Fylam- 
men erftit werden fonnten, hatte Die 
Kleine entfehliche Brandwunden erlit> 
ten. Ze murbe 
Tod ah 


Die „Abendpost” 
veröffentlicht Heute 
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Kleine Anzeigen. 


23. Jahrgang. No. 203 


Freilafung verweigert. 


Enright wird wegen der Crmor- 
dung Gentlemans in Haft behalten. 


Geftändnik bildet das Hindernif. 


Richter Cooper lehnt es ab, der Anges 
Magten gegen Bürgichaft frei zu laf= 
fen, und erflärt, Jury müffe Srage, ob 
Nothwehr vorlag, entiheiden. 


— 


Superiorrichter Cooper lehnte heute 
den Antrag, den angeblichen gemerps= 
mäßigen Zodtjchläger Maurice (MoB) 
Entight, welcher der Ermordung bon 
Peter Gentleman angeklagt ift, gegen 
Vürgfchaft auf freien Fuß zu eben, 
ab. Er hatte am Samftag einem ähn- 
lichen Antrag im Fall der Ermordung 
Vincent Altmans ftattgegeben. Der 

Richter entjchied, dab das Geſtändniß 
Enrights, daß er Gentleman in Noth— 
wehr erſchoſſen habe, die Freilaſſung 
gegen Bürgſchaft unmöglich mache. 
Enright hatte dies Geſtändniß am 2. 
Juni Polizeiinſpektor Hunt gegenüber 
abgelegt. 

Der Richter erklärte, daß Enrights 
Geſtändniß, daß er die That begangen 
habe, die Entſcheidung der Frage, ob 
das Beweismaterial genügend ſei oder 
nicht, unnöthig gemacht habe, und daß 
die Vertheidigung, nicht aber die 
Staatsanwaltſchaft, Beweiſe dafür lie⸗ 
fern müſſe, daß die That in Nothwehr 
begangen ſei. Die Frage, ob Enright 
ſchuldig oder unſchuldig ſei, müfſe 
bon einer Jury entſchieden werden. 
Aus dieſem Grund ſehe er ſich nicht 
gerechtfertigt, den Angeklagten gegen 
Stellung von Bürgſchaft auf freien 
Fuß zu ſetzen. 

Erhofft Hilfe vom Staatsobergericht. 

Anwalt Charles E. Erbſtein, der 
zufammen mit Anwalt James Z. 
Brady Entiaht im Verfahren vor Su: 
periorrichter Cooper vertrat, Fündigte 
an, daß er fich morgen Vormittag an 
einen der Richter des Staatsoberge— 
richts mit dem Geſuch, ſeinen Klienten 
gegen Bürgſchaft auf freien Fuß zu 
ſetzen, wenden werde. 

Richter Cooper lehnte, nachdem er 
ſeine Entſcheidung abaegeben hatte, eiıh 
Gefud Anwalt Erbfteinz, den Antrag 
cuf Freilaffung feines Klienten 'zu- 
rüczteben zu Dürfen, ab und teigerte 
ſich auch, den Staatsantoadt anzuwei⸗ 
fen, Enright fofort zu peogeffiren. 

Sn der Verhandlung verließen ich 
die Anwälte Enright’3 in erfter Linie 
auf das Protofoll, das der Leichen» 
Jchauer bei der Leichenfchau aufgenom- 
men hatte. Anwalt Erbitein verlag 
zahlreiche Auszüge daraus, Befonders 
eingehend befchäftiate er fich mit ben 
Ausfagen des Hilfs-Leichenfchauers 
Michael Walfh, der am Abend vor der. 
Schieherei eine Bierreife auf ter'Süb- 
feite gemadt und in ihrem Verlauf 
Gentleman und Enright in einer 
Mirthichaft getroffen habe, in. ber 
Gentleman dem Entight mit einem 
Revolver gedroht" habe, 

tee 


Einſchätzungs-⸗Erhöhung. 


George Webſter, 2821 Prairie Avenue, 
muß ſie ſich gefallen laſſen. 

Die Reviſionsbehörde nahm heute 
bei George Webſter, 2821 Prairie 
Ave., eine gewaltige Erhöhung der 
Fahrhabe-Einſchätzung vor. Herr 
Webſter hatte ſeinen Perſonalbeſiß 
ſelbſt mit 87500 eingeſchätzt, während 
ſeine Einſchätzung im letzten Jahre 
$100,000 geweſen war. 

Man hatte ihn daher auf heute vor= 
geladen, um bon ihm eine Erklärung 


diefes großen lUnterfchiedes zu erlan= 4 


gen. Er jagte, jeine Fahrhabe be» 
ftehe meift in Wftien, deren Werth 
ftar£ zufammengefchrumpft fei, war 
aber zufrievben, ald man die Eins 
Thäßung auf $75,000, das Zehnfache 
des von ihm angegebenen Werthes, 
feſtſetzte. 

Ermäßigungen wurden zugeſtan— 
den der Philadelphia de Reading Coal 
Co., 1938 Lumber Str., von $35,- 
000 auf $10,000, ©. W. Scopille, 
Kadfon Boul. und Desplaines Gtr., 
bon $100,000 auf $80,000, und Frant 
Sturges, 508 Green Str., von $111,- 
200 auf $25,000, meil Sturges’ Ge 
bäude Schon 40 Yahre alt ift. 

— a. — 


Das Wetter. 


Ghicago und Umgegend: Klar beute Mberd 
und morgen, bente Abend fübler. Mähig flarfer 
Norbiweitwind, ntorgen Nordoftwind. 

Illinois: Kar beute Abend umd morgen, 
Abend fühler. 

Indiana: Nm Wllgeneinen Far im nördlis 
chen, Regenfebaner im füdlichen Theil heute 
Abend oder morgen; beute Abend fubler. 

Nieder-Michinan: Alar heute Abend bi3 auf 
Regenfchauer „ine füdöftlihen Theil: Tühles. 
Morgen Hav, im füdöftlichen Theil Lübler, 
Wislonfin: Klar beute Abend md morgen, 
heute Abend Tühler im öftlichen Theil und in der 
Moorgegend wabriceinlich "Froit. 

In Thicago *ellte fich der Temperaturftand 
von -geitern Abend Big heitte Mittag Pr ei 
Mbends 6 Uhr 84 Grad; Nadia 12 
Grad; Morgens 6 Uhr 62 Grad; Sue FH 
Ub: 66 ®rad, 


Die „Abendpoft 
» beröffentlicht, heute 
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‚Mer. Arbeitäträfte verlangt, 
Arbeit ſucht, — ‚zu berfi 


Heute 


a en. durch den %. eicht 





Amber-Seife 


Bargains 


Prämien: 


Leinene Handtücher 


die Hälfte ab 


25 Umfcdhläge 


2 für 25 Imfdjläge 


Fr. 249. Größe 18x85 


2 für 50 Umfdhläge 


Bergoldete NWNinge 
Die Hälfte ab. 


& 


- Rz. 108. Rinder 
25 Umfchläge 


OÖ 


Ne. 198. Siegel 
35 Umfchläge 


Bringt Eure Amber SeifenAAmfhläge na) dem 


Amber Seife Bräamien-LZaden, 
en Nord Wabash Ave., zwischen Randolph und Lake, 


Ohioago. 
BER Offerte erliiht am 31. August. 


Bie Dame in Gran. 


Moman von Anny v. Bannhuy®. 


(12. Fortfegung und Schluß.) 


Nachdem man wieder Plag genom= | 


men, rief Rita von Prebemwih: 

‚Nun, Herr Kommiffar, berichten 
Sie fchnel, mie und mo eigentlich 
meine Iafche aufgefunden wurde. ch | 
bin fehr neugierig, Näheres darüber zu 
erfahren. Aus Ihrem ſtillen Sozius, 
dem Herrn Referendar, vermochte ich 
nichts herauszubringen.“ 

„Darf ich hier offen iiber die Sache 
Iprechen, meine Damen?“ fragte Zan- 
genau. 

„Gewiß, gewiß,“ 
riefen es wie aus einem Munde. 


die Schweſtern 


Nun denn, die beiden ehle 


ſind gewiſſermaßen nur ein Diebſtahl, 
das heißt, von einer Perſon begangen, 
und die Taſche iſt, ſtreng genommen, 
überhaupt nicht geſtohlen worden.“ 

„Die Einleitung hörte fi ja an mie 
sin Kapitel aus einem Schauerroman,“ 
berwunberte fi Degen. 

„&8 ift au fo eine Art Schauer- 
roman, um den es fich handelt,“ warf 
Rita von Prevewik ein, „paffen Sie 
nur auf, mas Sie für graufige Dinge 
bernehmen. Sie werben zwar Mans 
eg nicht begreifen und verſtehen, doch 
biefe Lüden Ihrer Bildung kann ich 
ja fpäter burh Erklärungen aus— 
füllen. ch jelbit trete als geheimniß⸗ 
volle, graue Dame in der Geſchichte 
auf. Iſt es nicht ſo, Herr Referen— 
bar?“ 

Stetten zmirbelte an feinem 

Schnurrbart, Huftete verlegen und 
murmelte etwas born „unebler Rache“. 

Clariſſe und Langenau lächelten, ſie 
gedachten wohl beide zufällig des alten 
Sprichwortes: „Was ſich neckt, das 
liebt ſich!“ 

Nun ſtizzirte der Kommiſſar kurz 
und prägnant den ganzen Sachverhalt, 
erft etwas ausführlicher merbend, ala 
die Verfon der Wiegler in feiner Er> 
zählung auftrat. 

Rita non Predemit konnte e3 faum 
faflen, was fie über ihre treuergebene 
Jungfer bernahm. 

Das arme Mädchen muß ganz im 
Banne des gemeinen Menfchen geitan= 
den haben, und ich bedaure die Aermfte 
herzlich,“ meinte fie. 

Sole Worte aus dem Munde ihrer 
Herrin ließen bie arenzenlofe Unüber⸗ 
featheit der Miegler in milderem Lichte 
erfcheinen. 

— Wie gut Sie ſind!“ Stetten konnte 
en Ausruf nicht unterdrücken. 

Ich hege tiefſtes Mitgefühl für die 
arme Perſon, wie mag ſie leiden, ſich 
in ihrer übergroßen Liebe ſo enttäuſcht 
zu ſehen.“ 

Der Kommiſſar nahm den Faden 
ſeiner Erzählung wieder auf, doch er 
ſchien heute nicht mehr damit zu Ende 
kommen zu ſollen, denn ohne anzuklo— 
= pen rih jemand plöglich die Thür auf. 
u Fräulein Schulz, die fehmalmangige 

 Rammerjungfer der Schaufpielerin, 
fürzte auf Clariffe Wendiand zu, und, 
ihr zu Füben fallend, brachte fie halb 
meinend, halb lachend hervor: 

„Dos Kreuz ift da, es ift ja gar 
E nicht geftohlen! Ach Gott, gnädiger 
E Stäulein, fünnen Sie mir verzeihen?“ 
ie fonnte faum fprechen. 

2 Mlle-fahen ji erftqunt an, fie be> 
R en nicht. 

B ern Sacht z0g der Kommiflar bie 
be empor und, ihr einen Stuhl 
r " Binfehiebend, in dem fie fich wie gebro- 

&en nieberließ, jagte er: 

U Beruhigen Sie fi erft mal etwas, 

und dann beantworten Sie meine Fra- 

gen, fo werben mir aus der Gefchichte 
Beruf nicht Flug.“ 

Gie fah ihn an, als begriffe-fie nicht, 

je ein Menfch jegt überhaupt ruhig 


| bleiben fünn. Nachdem fie ein Glas 
MWaffer getrunten und ihr Schluchzen 
nachgelaffen, begann Zangenau: 

„Alfo der Schmucd murbe nicht ges 
ftohlen? Wo befindet er fich denn?“ 
„In Fräulein Wendlands Berliner 
ı Wohnung.“ 

„Wie fommt das Kreuz dorthin?“ 

„sc vergaß e8 hierher mitzunehmen. 
In Gedanken packte ich nur das leere 
Etui ein.“ 

„Wie kamen Sie dazu?“ 

„Am Abend vor dem hieſigen Gaſt— 
ſpiel beſuchte Fräulein Wendland in 
Berlin den Bühnenball. Sie trug bei 
dieſer Gelegenheit das Kreuz an einer 
Kette von Perlen hängend. Fräulein 
kehrte ziemlich ſpät zurück, und ich er— 


j‚j martete fie, um ihr beim Austfeiben be- 


bilflich zu fein. Ich war jchon müde 
und vergaß, da Kreuz in fein Etui zu= 
rüdzulegen, „ipies:ich e3 jonjt immer 
that. So fchloß ich’3 mit den Merlen 
in die große Schmudfaffette. Um ans 
dern Morgen dachte ich nicht mehr 
daran und padte das leere Etui ein, 
und“ — — fie mollte etwas hinzu= 
fügen, aber ihre Worte gingen unter in 
dem allgemeinen Gelächter, das jebt 
losbrach. 

Die kleine Schulz blickte hilflos von 
einem zum andern, und dann zuckte 
auch um ihre Mundwinkel der ſchwache 
Abglanz eines Lächelns. 

„Na, nun klärt ſich ja die geheim— 
nißvolle Geſchichte,“ ſagte noch immer 
lachend der Kommiſſar, „und da weiter 
noch keine offizielle Anzeige ſtattgefun— 
den, können wir wohl die Sache auf ſich 
beruhen laſſen. Den Meier ereilt ſein 
Verhängniß ſowieſo eines Tages, denn 
„der Krug geht ſo lange zum Brunnen, 
bis er bricht“, aber offen geſagt, die 
Meta Wiegler thut mir leid,“ ſeine 
Stimme ward ernſt. 


„Ich werde mich des Mädchens an— 
nehmen, und, wenn es aufrichtig be— 
reut, in meinem Dienſt behalten,“ ent— 
ſchloß ſich die Sängerin. 

„Daran thun Sie recht, und es iſt 
ein gutes Werk, das Mädchen jetzt nicht 
fallen zu laſſen. Ich glaube, Sie wer— 
den fortan eine treue Dienerin an ihr 
haben, denn ſie erhielt eine harte 
Lehre,“ erwiderte Langenau. 

Fräulein von Wendlands Jungfer 
ſchlich ſich aus dem Zimmer, ſie war 
froh, ſo leichten Raufs davongekommen 
zu ſein, denn eigentlich trug ihre Ver— 
geßlichkeit die Schuld an all dem Wirr— 
ſal. 

„Doch nun, da ſich das ſchwere 
Räthſel des Diebſtahls ſo einfach ge— 
löſt, bitte ich um die ſchon ſo lange ver— 
ſprochene Geſchichte,“ drängte Stetten. 

„Ach ſo,“ Clariſſe Wendland lä— 
chelte, „die Geſchichte, warum ich ſo er⸗ 
ſchrak, als ich hörte, daß meine Schwe— 
ſter der Vorſtellung beiwohnte, in der 
ich ſpielte. Alſo hören Sie, meine 
Herrſchaften. Ich will verſuchen, mich 
möglichſt kurz zu faſſen. — Ich bin ge⸗ 
wiß nicht abergläubiſch, aber es hat 
eine eigene Bewandtniß damit, daß, 
wenn ich auftrete, und meine Schweſter 
befindet ſich als Zuſchauerin im 
Theater, mir jedesmal irgendein Miß⸗ 
geſchick paſſtrit. Einmal erlitt ich einen 
Ohnmachtsanfall, ſo daß das Stück 
nicht zu Ende geführt werden konnte, 
ein zweites Mal ftürzte ich in eine Ver- 
fenfung und renfte mir den Arm aus, 
Das nächfte Mal brach Fyeuer Hinter 
den Auliffen aus und ich erlitt meh- 
rere Brandiwunden, und jo könnte ich 
Ihnen noch verfchiebene derartige Fälle 
aufführen. Schlieklih, ala es und 
auffiel, daß mich nur an ſolchen Aben⸗ 
ben, menn meine Schmwefter im Zu- 
ſchauerraum ſaß, ein Mißgeſchick heim⸗ 
ſuchte, verzichtete Rita lieber darauf, 
mich ſpielen zu fehen. Fortan hatie 
ich vor allem Ungemach Ruhe, bis vor⸗ 
geſtern, 
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als meine Schweſter im 


Theater war — Übrigens Tennen Sie 
bas Refultat ja felbft, meine Herren,“ 
ſchloß die fchöne Sprecherin. 

„3a, aber warum mwichen Sie eigent- 
ih an dem Morgen der Nora-Auffühs 
rung Jhrem Fräulein Schmefter auf 
der Straße aus,“ fragte Stetten neu 
gierig feine Pfeubodiebin. 

„Ih wußte, daß fie fich auf dem 
Meg zur Probe befand, und da mir 
das nerböfe Spiel meiner Schmefter 
am Abend vorher aufgefallen mar — 
bon der Gefchichte mit bem Kreuz ahnte 
ih ja nicht8 — und da ich fürchtete, 
ihr wieder Pech gebracht zu haben, be- 
Thloß ich, mich nicht eher vor ihr jehen 
zu laffen, bis ihr Gaftfpiel hier be= 
enbet.“ 

„Sanz begreiflich,“ meintelangenau, 
und der Offizier nidte beftätigend, in= 
bem er jagte: 

„sa, ja, e& gibt wirklich fonderbare 
Zufälle, das Iehrt Fräulein Wend— 
lands Geſchichte.“ 

„Nein, an Zufall glaube ich in dieſer 
Beziehung nicht,“ entgegnete bieSchaus 
fpielerin, „e8 muß ba irgendein Zus 
fammenhang fein zivifchen meinem 
Mitgefhif und der Anmefenbeit 
meiner Schmwefter im Theater. Daran 
glaube ich fejt.“ 

„Ergeht e3 Fräulein von Prebemik 
ebenfo wie Xhnen, wenn Sie in ihren 
Konzerten zugegen find?“ fragte 
Stetten. 

„Nein!“ 

„Schade! Sonft wäre e8 mohl das 
Belte, das gnädige Fräulein entfagte 
dem Konzertfaal.“ 

Rita’3 Gefiht tauchte fich in eine 
zarte Röthe, und über Langenau’3 
Züge glitt ein Schmunzeln, ala nun 
auch Degen unüberlegt herporftieß: 

„Für Fräulein Wendland märe e3 
jebenfalls das Richtigfte, nach fo fon= 
berbaren Borkommniff en ber Bühne zu 
entfagen.“ 

„Eines Aberglaubens wegen,“ lachte 
Rita, doch Clariſſe ſchwieg, denn als 
fie in Degens Augen blidte, war e8 ihr 
plöglich, als fei die von dem Better an= 
gebeutete Möglichkeit immerhin in Be- 
tracht zu ziehen. 

Und fie ſowohl als auch ihre Schwe⸗ 
ſter zogen ſie in Betracht, denn kaum 
ein Jahr darauf entfagten beide ihren 

Künftlerberufen: 

Glariffe, um ihrem Better, dem frü- 
beren Leutnant und nunmehrigen 
Gutsbefier von Degen als Gattin zu 


Alagen-Leiden. 


Geheilt von Chicagos tüchtigitem 
Spezialiften Dr. R. B. Bars. 


Freie Behandlung bis geheilt. 
Herr Guftan Schmibdtte, 


wohnhaft 
2039 Qubed Str,, 


Chicago, macht für 
das Publifum eine aroße Ausfage, 
damit diefelbe meit verbreitet werde 
zum Gegen der Menfchheit, Es iſt 
ihm unmöglich, feinen Danf in zufrie- 
denstellenden Worten auszudriüden. 
Lefet, was ‘er über Dr. Bartz's Be— 
handlung zu ſagen hat, und ſeid über— 
zeugt, daß, wenn Ihr Euren Fall in 
die Hände dieſes hervorragenden Spe— 
zialiſten legt, Ihr geheilt werdet. 

„Seit langer Zeit litt ich ſchrecklich an 
meinem Magen, er war äußerft iwınd md 
faft immer aufgeichwollen, und als ıd) bei 
Dr. Bartz vorſprach, war es ſo ſchlimm, daß 
id faum die Nahrung Tmjehen, viel weniger 
efjen fonnte. ch begab mich zu ihm, da 
andere Doktoren mir nicht heifen fonnten. 
Dr. Bart’ Behandlung heilte mich trogdem 
in weniger als 30 Tagen ımd außerdem war 
ich bereits wenige Tage nad) Beginn der Be- 
handlung in der Yage, meine Arbeit aufzu- 
nehmen, da id) vor der Behandlung des 
Doktor unfähig war, etwas zu arbeiten. 
est, nach einer Z0tägigen PBehandlung, 
fühle ich ausgezeichnet, mein Magen arbeitet 
normal, und ich bin iwieder ein wwirflich 
glüdliher Mann. Worte fünnen nicht fagen, 
was Dr. Bark für mic) gethan hat. 

Achtungsvoll, 
Guſtav Schmidtle.“ 

Herrn Schmidtke's Fall war einer 
der ſchlimmſten, welchen Dr. Bartz 
ſeit langer Zeit geſehen hatte, trotzdem 
ſagte er Herrn Schmidtke, daß eine 
Heilung erzielt werden würde, wenn 
er ſich ſofort ſeiner Behandlung unter— 
ziehe, und das Reſultat war genau ſo, 
wie es Dr. Bartz vorausgeſagt hatte. 

Bedenkt, was für ein Segen es für 
die Kranken iſt, von ſolch' einem tüch— 
tigen Spezialiſten von ihren Leiden 
geheilt zu werden, und Allen, die mit 
chroniſchen Magen-, Nieren- oder Bla⸗ 
ſen-Leiden, einſchließlich Rheumatis— 
mus, lahmem Rücken, Lungen- oder 
Bronchial-Leiden behaftet ſind, wird 
gerathen, ohne Verzögerung bei ihm 
vorzuſprechen. 

Freie Behandlungs-Anzeige. 

Wegen der vielen eingelaufenen ſpe— 
ziellen Geſuche um eine Verlängerung 
des Datums der „Freien Behandlung 
bis geheilt“-Offerte hat ſich Dr. Bartz 
jetzt entſchloſſen, dieſen Zeitpunkt bis 
zum 31. Auguſt zu verlängern. Alle, 
welche bis zu dieſer Zeit vorſprechen, 
erhalten ſeine profeſſionellen Dienſte, 
einſchließlich Office-Bewandlung, ab— 
ſolut frei. Der Zweck ift, die außer 
ordentliche Heilkraft ſeines wunder⸗ 
baren wiſſenſchaftlichen Syſtems be— 
kannt zu machen. Dies iſt wirklich 
eine ſehr beachtenswerthe und groß— 
herzige Offerte von Dr. Bartz. Es iſt 
eine koſtenloſe Behandlungs-Offerte, 
bi3 man geheilt ift, ungeachtet der Zeit- 
dauer. Diefe Offerte gilt aber nur 
für Krankheitzfälle, die von jet an 
bi3 zum 31. Auguft zur Behandlung 
angenomnien erden. Na diefem 
Datum merden die vollen Gebühren 
Allen herechnet, die vorfprechen, weil 
dann fein Ruf bollitändig begründet 
fein wird, niit nur in Chicago, fon- 
dern meilenweit im lUmfreife von ber 
Stadt. 


Dr. N. B. Bartz 


immer 82, Dezter-Gebänbe, 


39 W. Adams Strasse. 
Gegenüber „Ihe Hair“, 


Nabe — Str. ¶ Nehmt Elebator am Ein ⸗ 
gang bis zum 8. 5* rt.) 
Office-Stunden 


9 Borm, bis Uhr Abende 


‚täglid. Mıttrmods u. Famisiage Da 8:30 Abbs, 


.. Sonntags 10 


+ 
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T folgen, Mita, um rau Seferenbar] 


Stetten zu werben. 

Uebrigen3 hat fie e3 ihrem Manne 
gründlich ausgeredet, fich dem Arimi- 
nalfach ernftlich zu widmen, doch oft 
noch nedt fie ihn mit feinem erſten 
ſelbſtändigen Kriminalfall, in dem eine 

„Dame in Grau” 
die Hauptrolle jpielte. 
Ende 


(Für die „Mbendpoft“.) 


Auf dem Geflügelhofe, 


Praktiihe Winfe für den Geflügel 
halter in Stadt und Land. 


Bermarftung der Produfte.—ıIX, 


Kühlwagen für ausfhlieglih Schlahtge- 
flügel.— Kühlwagen zum gleichzeitigen 
Derfandt von Geflügel und Eiern. — 
Die folirvorridtungen. 


— — 


Mit einem künſtlich gekühltem 
Schlacht- und Lagerhaus, wie es vor⸗ 
her beſchrieben wurde, allein kann 
man es aber nicht erreichen, wirklich 
gutes Geflügel bis auf den Markt zu 
liefern. Es iſt vielmehr nothwendig, 
daß dieſes Kühlſyſtem noch ergänzt 


wird durch ein Verſandtſyſtem, bei | 


dem das Geflügel auch auf dem 
Transport kühl und gefroren erhalten 
wird, bis es auf dem Markte ange— 
langt iſt. Zu dieſem Zwecke benutzt 
man zum Verſandt die ſogenannte 
„Refrigerator-Car“,“ alſo einen Kühl— 
waggon auf der Eiſenbahn; in die— 
ſem Wagen kann man das geſchlach— 
tete Geflügel kühl erhalten, auch wenn 
der Transport zum Markt ſich über 
Tauſende von Meilen erſtreckt und 
durch klimatiſch wärmere Gegenden 
fährt. 

Kühlwagen nur für Sſchlachtgeflügel. 

Will man trockenes, gefrorenes Ge— 
flügel in zufriedenſtellender Weiſe 
verſenden, ſo fülle man — und zwar 
zu jeder Jahreszeit — die Bunker des 
Kühlwagens mit fein zerſtoßenemEis, 
dem 10 bis 15 Prozent Salz beige— 
mengt ſind. Hat der Wagen gute 
Iſoiler-Vorrichtungen und iſt ſonſt in 
gutem Zuſtande, d. h. iſt er mit dicht 
ſchließenden Thüren und dicht gefug— 
ten Wänden uſw. verſehen, ſo wird 
ſich infolge der Einwirkung von Salz 
und Eis die Temperatur in der Mitte 
des Wagens vier Fuß über dem Fuß— 
boden des Wagens auf wenigſtens 40 
Grad Fahrenheit oder 4 Grad Celſius 
oder noch weniger halten. Iſt in dem 
betreffenden Wagen ausſchließlich Ge— 
flügel verladen und iſt ein Theil dieſes 
Geflügels für wenigſtens 48 Stunden 
in einemGefrierraum geweſen, ſo kann 
nun das Verladen und Verpacken des 
Geflügels in einem ſolchen Kühlwagen 
in ziemlicher einfacher Weiſe ſo erfol— 
gen, daß man die zuletzt getödteten 
Thiere in der Nähe der Eisbunker 
in den unterſten Lagen unterbringt, 
wo die Temperatur häufig bis auf 10 
Grad Fahrenheit oder —12 Grad Cel— 
ſius heruntergeht. Auch die Luft in 
der Umgebung der oberſten Lage des 
Geflügels beträgt vier Fuß über dem 
Boden des Wagens in der Nähe der 
Eisbunker oft nicht mehr wie 30 Grad 
Fahrenheit od. —l Grad Celſius. Ge— 
wöhnlich ſind dann die Kiſten, deren 
Inhalt im Gefrierraum geweſen iſt, 
irn der Mitte des Wagens möglich!‘ 
dicht zufammen verpadt und verftaut, 
fodaf diefe dort noch wieder als eine 
Ktältequelle dienen, mo es nothmendig 
ift, nämlich in der Mitte des Wagens, 
mo die von den Bunfern ausgehende 
Kühlung am geringjten ift 
Küblwagen für Sclachtgeflügel und Eier. 

Sehr häufig werden in Nordames 
rifa in demfelben Kühlmagen Geflügel 
und Gier gleichzeitig zufammen ver— 
fandt. rn folden Fällen ift das Pro: 
blem, wirklich guten Stoff bis auf den 
meit entfernten Marft zu bringen, 
weit jehmwieriger zu löfen. Merden 
nämlich in den Bunfern de Wagens 
zur Kühlung Ei8 und Salz benuft 
und find außerdem Geflügel und Eier, 
die in dem Wagen untergebracht mwer- 
den, beim Verlaben gut gefroren oder 
gefühlt, fo fann es jich leicht ereignen, 
daß die Temperatur im Wagen fo tief 
beruntergeht, daß die Eierfchalen 
Ipringen und riffig merden. Benußt 
man zur Kühlung aber fein Salz, fo 
wird es andererfeit3 in vielen Fallen 
außerordentlich zmeifelhaft, ob man 
das Gefüigel bi zur Erreichung feines 
Beitimmungsortes fühl genug erhal: 
ten fann, um der Serjeung und bem 
Verderben borzubeugen. Muß man 
einen foldhen gemifchten Verfandt, was 
häufig durch Tommerzielle Verhältniſſe 
bebingt wird, pornehmen, fo tft es im- 
mer anzuratben, ba& Geflügel fo 
gründlih mie möglich zu fühlen und 
gefrieren zu laffen, indem man bie 
Kiften mit Geflügel unten in dem Wa- 
gen und möglichit nahe den Eisbunfern 
unterbringt. 

Die Eier follten dann por dem 
Verfandt fünftlich fo meit, ala e3 nur 
möglich ift, gefühlt merben; barauf 
berftaut man die Gierfiften in ber 
Mitte des Wagens und möglichft in 
ben oberen Schichten. 

Das Derftauen im Kühlwagen. 

Nicht felten befinden fich die Eis- 
‚bunfer an den beiden Enden des Kühl⸗ 
wagen; dann haben wir natürlich bei 
jedem Fuß Ratım, der meiter von ben 
Enden bes Wagens entfernt liegt, mit 
einer höheren Temperatur zu rechnen; 
ba. ferner feine Methode bekannt ift 
und eriftirt, um in biefen Kühlmwagen 
eine Luftzirkfulation zuftande zu brin= 
x n — menigftens hat fich bigher feine 

erartige Methode bewährt und allge 
mein eingebürgert —, mittel3 beren 
bie fehwere falte Quft aus dem unteren 
Iheile des Wagens nach oben getries 
ben wird, fo ergibt fih ferner, daß in 
jeber Schicht, die * J höher im 
en liegt, emperatur 


Kein Gift für Baby. 


Vv* VIERZIG JAHREN glaubte fast jede Mutter, ihr Kind müsse zum 
Schlafen Paregoric oder Laudanum haben. 

Schlaf und EINIGE TROPFEN ZU VIEL bewirken SCHLAF, AUS DEM 
ES KEIN ERWACHEN GIEBT. Viele sind auf diese Weise um's Leb n gekom- 
men, oder durch Paregoric, Laudanum und Morphin, lauter narkotische Produkte 
aus Opium, auf immer an ihrer Gesundheit geschädigt worden. Apothekern ist 
verboten, irgend eines der genannten Narcotica für Kinder Jemandem zu ver- 
kaufen, ohne dass sie auf der Etikette als “Gift” namhaft gemacht sind. Die 
Bedeutung des Wortes “Narcoticum” ist: “Eine Medizin, welche Schmerzen stillt 


und Schlaf verursacht, jedoch in 


a Tod zur Folge hat.” 


— lassen, ohne dass, 


kennen. 


Diese Droguen bewirken 


zu starken Dosen Bewusstlosigkeit, Krämpfe 


Der Geschmack und Geruch von Arzneien, welche 
ium enthalten, wird verdeckt; sie werden verkauft unter den Namen: “Tropfen”, 
ordials” und “Soothing Syru s” etc. Man sollte Kindern keine Medizin ver- 


Unterschrift von Chas. H. Fletcher. 


» Briefe von hervorragenden Aerzten an 
Chas. H. Fletcher. 


Dr. J. W. Dinsdale in Chicago, II., 


sagt: 


ie Eltern oder der Hausarzt ihre Bestandtheile 
CASTORIA ENTHÄLT KEINE NARCOTICA, wenn versehen mit der 


“Ich gebrauche Ihr Castöria 


4 und rathe allen Familien, wo es Kinder giebt, zu seinem Gebrauch.’ 
Dr. J. S. Alexander in Omaha, Neb., sagt : ‘‘Eine so gute und wirksame 
-] Arznei für Kinder, wie Ihr Castoria, verdient das grösste Lob. Ich sehe es 


überall in Gebrauch.’ 


Dr. C. H. Glidden in St. Paul, Minn., sagt: 


“Als praktischer Arzt bin 


ER | ich von Ihrem Castoria höchst befriedigt und halte es für eine treffliche 
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NARCOTIC. 


| Aperfect Reme dy for Constipa- 
J Sour — Dlarrhoea 

| Worms Comvulsions.Feverish 
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Genaue Copie des Umschlags. 


Häufig wird der Fehler be— 


höher ift. & 

gangen, die Waare in dem Kühlmagen 
zu hoch aufzupaden und aufzufchich- 
ten. Wo aber an die Wirkung bed 
Kühlmagens, alfo an die Kühlung, To 
hohe Anforderungen geitellt merben, 
iwie. beim Verfandt von gefchlachtetem 
Geflügel, da folten die Kiften im Wa- 
gen nie höher wie 4 Fuß aufgeichichtet 
werben. 

Syn Nordamerika find auf den gro= 
Ben, über ITaufende von Meilen ich 
erſtreckenden Eiſenbahn-Linien ſoge— 
nannte Eis-Stationen errichtet wor— 
den, wo die Kühlwagen von Zeit zu 
Zeit auf dem Transport inſpizirt wer— 
den und die Kühlung nach den An— 
forderungen oder nach den Inſtruktio— 
nen des Verſenders regulirt wird. 


Die Temperaturen in den Kühlwagen. 


Die Temperatur, welche während 
langer Transporte und in den verſchie— 
denen Theilen eines Kühlwagens vor— 
herrſcht, iſt mit Hilfe von Thermo— 
graphen ſtudirt worden. Dabei hat 
man natürlich große Schwankungen 
und eine weitgehende Veränderlichkeit 
bemerkt und feſtgeſtellt, die durch die 
Beſchaffenheit (Konſtruktion) des Wa— 
gens, die atmosphäriſche Temperatur 
und die Temperatur der zum Ver— 
ſandt gelangenden Waare bedingt 
werden 


Die Iſolirungen in den Kühlwagen. 


Die Kühlwagen, welche von den 
verſchiedenen Eiſenbahngeſellſchaften 
oder auch von ein und derſelben Eiſen— 
bahn benutzt werden, unterſcheiden ſich 
hauptſächlich durch den Grad der Iſo— 
lierungsvorrichtungen, mit denen ſie 
ausgeſtattet ſind, von einander. Die 
Wirkſamkeit der Wagen, d. h. der 
Grad der durch ſie herbeigeführten 
Kühlung, fann daher infolge der leich- 
teren Bauart und folierung oder in= 
folge der Verfchiedenartigfeit des be- 
nutzten Iſolierungsmaterials ſehr un: 
terſchiedlich ſein. Heutzutage geht 
aber allgemein das Beſtreben der 
nordamerikaniſchen Eiſenbahngeſell⸗ 
ſchaften dahin, Kühlwagen mit ſtärke— 
ren Iſolierungsvorrichtungen zu er—⸗ 
bauen. Infolgedeſſen baut man die 
Wagen relativ ſchwerer und verwendet 
relativ größere Sorgfalt auf die Aus— 
wahl des in größerer Menge benutzten 
Iſolierungsmaterials. In der Bau—⸗ 
art, d. h. der Art der Konſtruktion der 
Abtheilungen an den Enden der Wa- 
gen, in denen das Kühleis aufbewahrt 
wird bezw. Eis und Salz ihren Platz 
finden, beſteht ebenfalls eine recht 
weitgehende Unterſchiedlichkeit. Man 
verſucht es, jetzt, dieſe „Eisbunker“ ſo 
zu konſtruieren und zu plazieren, daß 
eine gewiſſe Zirkulation der kalten 
Luft in dem gefüllten Wagen zuſtande⸗ 
kommt. Heute iſt gerade dieſes ein 
Problem, an deſſen Löſung unſere 
Eifenbahngejellihaften mit großem 
Eifer arbeiten, und wir haben heute 
auf unferen Gifenbahnen bereit3 eine 
große Anzahl verfchiedener derartiger 
Verſuchswagen laufen, obwohl die 
endgiltige Löſung des Problems bis⸗ 
her noch ein frommer Wunſch geblieben 
i 


ſt. 
Die Wirkſamkeit und Brauchbarkeit 


4 Arznei für die Kleinen.’ 


Dr. Alexander E. Mintie in Cleveland, Ohio sagt: 


“Ich habe Ihr Cas- 


a toria häufig verordnet und gefunden, dass es eine verlässliche und ange- 
.| nehme Arznei für Kinder ist.’ 


ee ES 2 ES a —— eisen seine 
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Dr. J. A. McClellan in Buffalo, N. Y., sagt: 
d bei Kindern verschrieben und zwar immer mit so gutem Erfolg, dass ich es 


auch bei meinen eigenen anwende.’’ 


Dr. H. D. Benner in Philadelphia, Pa., sagt: 


“Ich habe häufig Castoria 


“Ich habe Ihr Castoria 


für Kinder geit Jahren mit dem glücklichsten Erfolg zum Abführen benutzt 


und empfehle es als eine sichere Arznei.’”’ 

Dr. J. J. Mackey in Brooklyn, N. Y., sagt: 
| als ein treffliches Präparat für Kinder, da es aus zuverlässigen Droguen 
besteht und einen angenehmen Geschmack hat.” 

i Dr. J. W. Allen in St. Louis, Mo., sagt: 
4 gerne. Ich have es häufig in meiner ärztlichen Praxis verschrieben und stets 
gefunden, dass es allen Anforderungen entspricht.” 
Dr. J. A. Boarman in Kansas City, Mo., sagt: 
4 brillantes Mittel für Kinder und bekannt in der ganzen Welt. Ich verordne 


“Ich würdige Ihr Castoria 


‘Ich empfehle Ihr Castoria 


“Ihr Castoria ist ein 


es in meiner Praxis und stehe nicht an, es bei Leiden von Säuglingen und 


4 Kindern zu empfehlen.”' 


ÄCHTES CASTORIA IMMER 


mit der Unterschrift von 


Die Sorte, Die Ihr Immer Cekauft Habt Ist 


In Gebrauch Seit Mehr Als 30 Jahren. 


THE GENTAUR COMPANY, 77 MURRAY STREET, NEW YORK GITY. 


durch den Grad beitimmt, in welchen | 
er der gewöhnlichen Abjchleifung auf 
den Schienen am beiten zu miderftehen 
bermag. Als Mängel mander Kühl: 
tmagen muß herboraehoben werden, daß 
bei vielen die Thüren nicht Tuftdicht 
ſchließen, ſodaß die vollkommene Iſo— 
lierung dadurch aufgehoben wird. nr 
gleicher Weife wirken Riffe, Sprünge 
und dergleichen, melche Deffnungen in 
den Wänden des Wagens verurjacen, 
höchft nachtheilia. 

Der Grad der Kühlung im Kühlwagen. 


Son den jebt hierzulande vorherr= 
[hend gebrauchten Kühlwagen hält 
fich, Jolange die Wagen in qutem Zu— 
ftande find, die Temperatur zmijchen 
den Thüren und nicht mehr wie 4 Fuß 
über dem Boden des Wagens auf ive- 
niger wie 40 Grad Fahrenheit oder 4 
Grad Eelfius, porausgefeht, der Eis— 
bunfer ift mit einer Mifchung von fein 
zerftoßenem Ei3 und 10 oder 15 Pro— 
zent Salz gefüllt und die Verfandt- 
maare vor dem Einladen nah Mög 
lichkeit gefühlt. Diefe Wahrnehmung 
hat man unter den genannten Bor= 
ausfegungen ( auch während der heiken 
Monate im Sommer ftet3 machen fön= 
nen. Unter Ddenfelben Berhältnifjen 
geht die Temperatur im Kühlmagen 
mährend der Wintermonate aber ae- 
möhnlich unter 35 Grad Eelfius oder 
—2 Grad Eelfius und fehr oft fogar 
bis 28 bis 30 Fahrenheit oder —2 bis 
—1 Grad Eelfius herunter, 


F. %. Matenaers. 


Neues Berfahren zur Straßenent⸗ 
ftaubung. 


Zur Belämpfung des Straßenjtau- 
bes find fehon die verfchiedenften Mit- 
tel vorgefchlagen und praftijch ange= 
mandt worden. Am beiten hat fich bi3 
jet" wohl die Theerung der Straßen 
und das Beiprengen mit Rohpetroleum 
bewährt, mährend die Erfahrungen, 
die man mit den fogenannten maljer- 
löslichen Delen und den mäflerigen 
Löfungen von Ghlorcaleium umd 
Chlormagnefium gemacht bat, nicht 
fehr bielverfprechend find. 

Ueber eine ganz neue Art der An» 
wendung des Chlorcalciums zur 
Straßenentſtaubung wurde kürzlich in 
der Fachpreſſe berichtet: In England 
hat man neuerdings dadurch ſehr gute 
Erfolge erzielt, daß man das Chlor⸗ 
calcium nicht wie früher in Form ſei⸗ 
ner mäfjerigen Löfung verwandt, fon- 
dern e8 in geförntem Zuftand mitlelſt 
Schaufeln auf der Straßenoberfläche 
vertheilte. Das hygroſtkopiſche Salz 
nimmt beſtändig Feuchtigkeit aus der 
Luft auf und zerfließt dabei, ſodaß 
auf diefe Weiſe behandelte Straßen 
ſelbſt bei trockenem Wetter feucht blei⸗ 
ben. Der Hauptvorzug dieſer Methode 
liegt darin, daß die Anwendung grö⸗ 
ßerer Waſſermaſſen, die leicht ein Ver⸗ 
ſchlammen verurſachen, vermieden 
wird. Chorcalcium iſt ebenfalls wie 
das erwähnte Chlormagneſium ein 
Abfallprodukt der Kali⸗Induſtrie, ſtehl 
in reichlicher Menge zur Verfügung 

und tft fehr billig. Diefe neue Method: 
feiner Anmendung ift ficherfich fehr be; 
achtenamwerth und - wird :mohl Veran: 
laffung zu —— Verſuchen in Er 


‚eines guten Kühlmwagens wird endlich. Fer Hinficht ae 


Der verliebte Poitbeamte, 


e- fürforglih in jeder Beziehung 
e Vorfchrift des amtlichen Poſtge— 

— iſt, die von dem Beamten 
verlangt, daß der Menih in ihm 
nicht? von afledern wife, was durd) 
feine amtlichen yinger geht, das ſollte 
diefer Tage in Ylorenz ein junger 
Vofthefliffener erfahren. Diefer ift, 
chmohl Hermählt und Yyamilienvater 
und obendrein fchlecht bezahlt, vielleicht 
auch gerade deshalb, den Träumen 
von einem beſſern Loos nicht unzu— 
gänglich und ſpinnt hinter ſeinem 
Schalter allerlei Phantaſien von Le— 
bensfreuden und Glückſeligkeit. Als 
ſich wiederholt bei ihm eine ſehr un— 
muthige junge Florentinerin gezeigt 
hatte, die poſtlagernde Briefe unter der 
Aufſchrift „Klara S.“ verlangte, ge— 
wannen dieſe Phantaſien greifbare 
Geſtalt und, ohne zu bedenken, daß 
ihn als Menſch die ihm dienſtlich be— 
kannte ſchöne Klara und ihre Cor— 
reſpondenz nicht das Geringſte angin⸗ 
gen, ſchrieb er flugs einen liebeglühen— 
den Brief, poſtlagernd an Klara S. 

Dieſes Schreiben fiel, wohl infolge 
mangelnder Uebung des Verfaſſers auf 
dem galanten Gebiet, etwas gar zu 
deutlich aus, ſo daß die Empfängerin 
durch die ſehr unverblümten Forde— 
rungen des neuen Anbeters ſich mehr 
gekränkt als geſchmeichelt fühlte. Si⸗ 
legte entrüſtet das Schreiben ihren 
Verwandten vor, die ohne weiteres be— 
ſchloſſen, den kühnen Verehrer zu be— 
ſtrafen. Statt der ſchönen Klara S. 
beaaben fih Vater und Brüder an den 
von dem Verliebten bezeichneten Ort 
des Stelldicheing, hauten ihn gründlich 
durch und bewirkten durch das Auffes 
ben, daß eine aroße Schaar von Stras 
Benpöbel fich an die ferfen de3 galan» 
ten Boftbeamten hefteten und ihn mil 
Wurfgeſchoſſen aller Art verfolgte, bis 
er ohne Hut und Schirm und mit zer: 
fegten Kleidern den Gensdarmen in 
die Hände fiel, die ihn im ihre Obhul 
nahmen ıınd ihn in den Schooß feiner 
Familie zurüdbrachten. 


— Die Lüge hat allenfalls Ejprit; 
nur bie — ae 2 hat Humor. 


Privat- 


Dr. SCHWARZ Ku: 


39 W. ADAMS STR. Zimmer 69 
— 2 — The Fair, Derter Building. 


u. dan — — Slate 


zu. 
nd erfahrene d 
Kin en und betraddten e8 als e In a | = 


denden Mitmenfchen fo fchnell wie m 
Hd bon ihren —— — 
len arundlich u Gavrantie aͤlle 
Fand gelten Yen ner und 
Unterle Seleiben" und der ter» 
Dihe en, Menftruationsitöruns 
tb aunehf fondes 

nn 


unter beilen. Sie 5 


"oiomune, "güderat- 

e jr — oue 

— fiat gr — —— 
—— 


— Bee, — LO 


nr 


Kur Erde Daltars 


ver Mo Sanabet Sp re. 
tunden 7 iu org. er 5 Ur Na 
Samitags bis 7 Uhr U dB 


F Eonniag 08 bon 10 Die 18 Uhr Moraees 























ne 
- 


Telegraphiſche Depeſchen. 


Senefert don der Assoclated Press’ 





ZAnland. 


27 getödtet! 


Xeue Theaterfataftrophe. — Wandelbilder« 
film erplodirt, finnlofer Seuerlärm. 


Ganonöburg, Pa., 28. Aug. Nah 
den legten Nachrichten find bei der ge= 
meldeten Wandelbildertheater = Kata- 
ftropbe — nur dur panijches Ge- 
drange entftanden! — 27 Berfonen 
eritidt, 25 jchwer und 30 leicht ver- 
legt worden. 

Die Mafchinerie der Wandelbilder 
erlitt bei der Erplofion nur leichten 
Schaden, und es märe fonft gar nicht3 
paflirt, wenn nicht ein dummer Junge 
„euer!“ gerufen hätte, und die noch 
bümmeren Ermacfenen fogleih den 
Kopf verloren hätten! 


Tefegrashische Notizen. 














Inland. 
— 8325,000-Feuer zerſtörte den 
größten Theil des Geſchäftsviertels 


der Ortſchaft Merſervey, Ja. 


— 3 ſchwer und 2 leicht Verletzte 
bei einem Brand in New York, in dem 
Zſtöckigen Gebäude No. 285 Vierte 
Une. 

— Bei Kirfmood, D., entgleijte ein 
THeil eines Perfonenzuges der Ein- 
einnati, Hamilton» & Daytonbahn. 
Geiger Fred Sallers jhlimm verlegt. 


— Plötzlich ſtarb Prof. L. Curtis, 
Lehrer des Griechiſchen in der theolo— 
giſchen Fakultät der Yale-Univerſität, 
auf einer Dampferfahrt zwiſchen 
Caſtine und Rockland, Me., an einem 
afufen Herzleiden, 57 Jahre alt. 


Geftrige Bafeball piele: 
„American Zeaque* — Chicago 5) 
(jet auf die fünfte Stelle in ihrer 
Liga mieder aufgerüdt), Boiton 0; 
St. Louis 2, New York 4; Detroit 1, 
Philadelphia 3; Cleveland 1, Waſh— 
ington 0. 


— Neues jhlimmes Bahnunglüd 
bei Middletomn, Konn. Expreßzug 
der Nem York, New Haven & Hart- 
fordbahn entaleift und theilmeije mit 
einem PBerfonenzug zufammengeftoßen. 
60 Berlette, darunter 8 fchmer. Mei- 
ften3 Eonntagdausflügler. Einer ift 
heute geſtorben. 


— 3 Boliziiten zu Bofton im Re: 
polverfampf mit angeblichen Schwarz: 
bandern verwundet. 4 Verdächtige 
murden verhaftet, behaupten aber, jie 
felber hätten Abjender von Schwarz: 
bänderbriefen fangen mollen und hät- 
ten die Poliziften für Schmarzhänder 
gehalten. 


— Kohn U. Heage in La Erofje, 
MWis., mußte mit anfehen, mie ein 
Konfretmifchungsapparat jeinem 8: 
jährigen Söhnchen, daS zu einem Ten= 
jter binausjah, den Kopf zermalmte! 
Er fonnte nur mit großer Mühe ver- 
bindert werden, auf den Leiter des 
Transportes loszugehen. 


—Zu Grand Rapids, Mich. iſt der 
Chicagoer Charles Hopper unter 
der Anklage in Haft, Daiſy Watts, 
alias Grace Lyons, die er nächſtens 
heirathen wollte, vom Dampfer „Pu⸗- 
ritan“ aus in den Michiganſee ge— 
ſchleudert zu haben, ſodaß ſie ertrank. 
Er ſagt, er habe ſie in einer chineſi— 
ſchen Laſterhöhle zuerſt kennen gelernt, 
und zu feiner Verzmeiflung jei. fie 
abermals in diefe Atmofphäre zurüd- 
gekehrt und habe ihn verlaffen. 





Ausland, 





— Große Verfhmörung gegen die 
Regierung von Honduras entdedt; 
zwei Verbaftungen; belajtende Briefe. 


— Die portugieftfchen Republifaner 
find in zmei Flügel gefpalten. Das 
fommt für die jebige Gituation da= 
felbjt jehr ungelegen. 


— Die kanadiihe Wahltampagne 
ift faft allerorten eine ehr lebhafte 
und heftige, troßdem der. Wahltampf 
mitten in bie Erntegeit fällt. 


— Streiks von 40,000 Korkfchnei- 
dern, Leichterleuten und Docdarbeitern 
in Portugal. Man befürchtet Eigen- 
thumszerftörung jeitend_ der erjteren 
Streiter. 


— Der Papit zelebrirte geftern mie- 
ber die Frühmelje und empfing nad- 
ber in den Batifanifchen Gärten den 
Erabifhof von Rio de Janeiro. Er 
fchien fich völlig erholt zu Haben. 

— Die venezolanifhe Regierung 
hebt in allen Theilen des Landes Re- 
fruten- aus! Alle waffenfähigen Ein- 
mohner vom Staate Falcon flüchteten 
in die Berge, um nicht dienen zu müf- 
fen. 3 heißt, Dr. Rivas Vasquez 
bemühe jich um die Präfidentfchaft. 

— Sn einer Verfammlung der an- 
gefehenften Berohner von Miborg, 
Finland, wurde befchloffen, eine Ver- 
fammlung von Vertretern aller Kirch- 
jpiele der Provinz Wiborg zu veran: 
ftalten, um gegen die Anglieberung 
zweier biefer Kirchfpiele an die ruf: 
fifche Provinz St. Peterburg zu pro- 
teitiren. 

— Aus der Kunjtgallerie der „Villa 
Carlotta” am -Comerfee, im nördlichen 
Stalien, it auch eine Kopie des, in 
Paris verfchwundenen, berühmten 
Bildes „Mona Lifa” abhanden ge 
tommen. Lehteres jelbit joll, nad 
neuerlicher Angabe, mit dem Dampfer 
„Kaifer Wilhelm II.“ auf der Fahrt 
nad Nem York fein. 


— Auf dem Feitmahl, melde, mie 
ermähnt, aeitern der Hamburger Se: 
nat dem Kaiſerpaar im Rathhauſe 
gab, hielt der Kaiſer eine Rede über 


die anſpornende Wirkung der Konkur⸗ 


renz auf den Welthandel. Dabei ſagte 
er auch, er habe den Eindruck gewon⸗ 
nen, daß die Hamburger eine ſtärkere 
deut wünſchten. 









— 














Lokalbericht. 
Rumismatiſche Geſellſchaft. 
Konvent im Kunftinftitut und Ausftellung 


feltener Münzen. 


Der Verein ameritanifher Münzen- 
fammler, die Amerifanijche Numis- 
matifche Gejellichaft, hält heute, mor= 
gen, am Mittwoch und Donnerftag im 
Runftinftitut ihren Jahrestonvent ab, 
der mit einer Ausftelung von Mün- 
zenfammlungen verbunden if. Das 
Hauptquartier der Delegaten ijt das 
Hotel La Salle. Die Münzenausitel- 
lung im Kunftinftitut ift außerordent= 
lich merthool, man fchäßt fie auf 
$1,000,000, und umfaßt Stüde aus 
dem Altertum, dem Mittelalter und 
der Neuzeit. U. a. find zwei Gilber- 
dollarftüde aus dem Nahre 1804 zu 
feben, die einen Werth von je $3600 
befigen, da von bdiefer Prägung nur 
zehn Stüde vorhanden find. 

Die Beliber der beiden fojtbaren 
Silberjcheiden find W. %. Dunham in 
Chicago und H. O. Granbegg in Oſh— 
koſh, Wis. Zu den bedeutendſten Aus— 
ſtellern gehören auch Judſon Brenner 
von De Kalb und Henry Chapman 
von Philadelphia. Einer der intereſ— 
ſanteſten Theile der Ausſtellung be— 
ſteht merkwürdiger Weiſe nicht aus 
Münzen, ſondern aus Briefmarken, iſt 
aber doch als Münzenſammlung zu be— 
trachten, weil dieſe Marken, deren 
Beſitzer Ben J. Green, Sekretär der 
hieſigen Numismatiſchen Geſellſchaft 
iſt, während des Bürgerkrieges, als 
das Geld knapp wurde, als Zahlungs— 
mittel benutzt worden ſind. 

Unter den Theilnehmern am Kon— 
vent befindet ſich Joſehh Moſſa aus 
Schanghai in China, der aüch Mit— 
glied der Amerikaniſchen Philateliſten— 
Geſellſchaft iſt. Am Mittwoch Abend 
ſollen im Hotel La Salle ſeltene und 
werthvolle Münzen verſteigert werden. 

In der heutigen Nachmittagsſitzung 
werden Len Small, Vorſteher des hie— 
ſigen /Unterſchatzamts, Direktor French 
vom Kunſtinſtitut und Ames Me— 
Veagh, der Sohn des Finanzminiſters, 
Reden halten. 

Im Hotel Sherman iſt ſeit heute 
Morgen der dritte Jahreskonvent der 
Equitable Life Inſurance Company 
von Jowa in Sitzung. Der Konvent, 
an dem etwa 75 Delegaten aus allen 
Landestheilen theilnehmen, dauert bis 
zum Mittwoch Abend. 
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Werden Berufung einlegen. 





Verwalter des Hilfsfonds werden ſich bei 
Richter Cooper's Urtheil nicht beruhigen. 

Anwalt John Barton Payne, der 
Rechtsberather der Verwalter des 
Hilfsfonds, der für die Hinterblie— 
benen der Opfer des Kühlſpeicher— 
brands vom 22 Dezember vorigen 
Jahres geſammelt worden iſt, kün— 
digte heute an, daß gegen das Urtheil 
Superiorrichter Coopers, der die Ver— 
theilung des Fonds angeordnet hat, 
beim Appellhof Berufung cingelegt 
werden würde 

Der Anwalt machte klar, daß er mit 
den Verwaltern Rückſpraché in der An— 
gelegenheit nicht genommen habe, da 
ſie nicht in der Stadt anweſend ſeien, 
daß er aber genau wiſſe, wie ſie dar— 
über dächten, und daß Berufung ge— 
gen das Urtheil zweifellos eingelegt 
werden würde. Ein Urtheil über die 
Entſcheidung wollte er nicht abgeben. 

—— — 


Lehrer⸗Konvent. 





Jahresverſammlung der Lehrerſchaft des 
County im Lehrerſeminar. 


Im Chicagoer Lehrerſeminar wurde 
heute die Jahresſitzung der Lehrer— 
ſchaft von Cook County, des „Teach— 
ers' Inſtitute“, eröffnet. Es waren 
über 600 Lehrer anweſend, und vor— 
ausſichtlich werden im Laufe des 
fünftägigen Konvents ſich mehr als 
1000 Lehrer die Vorträge anhören. 
Profeſſor Otis W. Caldwell von der 
Univerſität Chicago eröffnete die heu— 
tige Verſammlung mit einem Vortrage 
über den Wechſel der Verhältniſſe und 
erklärte, daß die Lehrer ſich den platz— 
greifenden Veränderungen anpaſſen 
müßten. Frau E. G. Miller, Lehre— 
rin an der Sextonſchule, hielt gleich— 
falls einen Vortrag, und heute Nach— 
mittag ſoll die Schulſuperintendentin 
Young ſprechen. 


—— 


Die Städteausftellung. 





Präf. Taft, Cheodore Roofevelt und Sen. 

Safollette als Redner vorgefeben. 

Präfident Taft, Theodore Rooſevelt 
und Bundesfenator Robert M. La 
Follette von MWiskonfin werden ge- 
legentlich der Städteausftellung, welche 
bom 18. bi 30. September hier ftatt- 
findet, Anfpradhen halten, mie aus 
dem amtlihen Programm herporgeht, 
das die Affociation of Commerce ge- 
ftern.. veröffentlicht hat. Wann fie 
Iprechen werben, ift noch nicht be- 
jtimmt, doch ift e3 fehr unmahrfchein- 
lich, daß fie am felben Tag die Aus- 
ftellung befuchen werden. 





Börfen-Notirungen. 





Nacftehend die heutigen Preis⸗ 
hmwanfungen an der Probuftenbörfe 
vis aur Mittagsftunde ınd die Schluf- 
preife von vorgeftern für Getreide und 
Propifionen auf Fünftige Lieferung: 


Gröffnung Koh Niedrig 12 Ihe 26. Aug. 
BL 0 OO 
Sept .| 2 3 “ 
De Bu 0 Bu U .ME-95 
Mai 1.014 1.014 1.01 1.01 1.08% 
Mais 
Sept .65—U 5% +65 5.64% 
De u u3N 34 u 4 .02% .02 
Mi HU HE 6% 
Hafer— 
Sebt 4 4 UK 
— er 
Mei . 49 48 AB 47 
Gepöt. Schmweineflaib— 
WERE SEELE DEBATTE 
Ian 16.40 16.40 16.37% 16.374  16.97% 
Shmal— 
Set 9.37% 9.4245 9.37% 9.4245 0.37% 
Ct 902% 946 9. 94 9.42% 
Kan 9.0507 9.12—15 9.05 9.122—15 9.07% 
Nippben— 
Sept 8.8 9.00 8:05 9.0 8.97% 
Ct 2.0-02 9.19 2.0 2.10 92-05 
San 8.40 — 8. 8. 0 





8.4 8.0 






a —— Einf, 17 Jahre, 1611 Nord 
tbing 
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Erläßt ftrifte Anordnungen zur Derhütung 
von Berufsfranfheiten. \ 

Stritte Anordnungen bezüglich der 
Durchführung des Gefehes, das in der 
legten Tagung der Legislatur zur 
Verhütung von Berufsfrankheiten an= 
genommen morden ijt, merden bom 
ftaatlihen Yabrikinfpeftor Edgar T. 
Davies erlaffen merden. Sie find 
die Folge einer eingehenden Unter- 
fuhung großer Fabrifen im Staat, 
die der Fabrifinfpeftor in den lebten 
Wochen vorgenommen hat, und deren 
Ergebnijfe draftiiches Vorgehen nöthig 
machen, wenn dem Umfichgreifen von 
Berufstrantheiten geiteuert merden 
fol. 

Dapied wird als erftes Erfordernif 
die größte Reinlichfeit in Fabrikan— 
lagen verlangen. Die Leiter der An 
lagen werben angemwiefen werben, da= 
rauf zu fehen, daß die Arbeiter ich 
gründlich mwafchen, ehe fie ihre mitge- 
brachte Mahlzeit verzehren und ehe fie 
die Anlage verlaffen. Wafchräume 
mit marmem und faltem Waffer, rei- 
nen Handbtüchern, Seife, Nagelbürften 
und Douchebädern müflen eingerichtet 
werben. 

Die Anfleidezimmer müfjfen mit 
Kleiderfchränten mit zwei Abtheilun- 
gen, einer für die Arbeitskleidung, die 
andere für die Straßenfleider, auzge- 
ftattet werden. Das Austehren und 
Reinigen der Räume muß, wenn ir- 
gend möglih, außerhalb der regel: 
mäßigen Wrbeitsftunden vorgenom= 
men merden, und der Fußboden muß 
bor dem Ausfehren erjt geiprentelt 
merden. 

Der FFabrifinfpeftor befichtigte im 
Lauf der lebten Moche die Anlage der 
Pullman Balace Car Eo., unter deren 
Urbeitern er fechzig Falle von Blei: 
beraiftung feitjtellte.e Cr ordnete an, 
daß den Opfern der Krantheit fofort 
andere Arbeit zugemiejfen merbe. 
Außerdem verfügte er die Anbringung 
von Sicherheitsnorfehrungen an Ma= 
fhinen, deren Koften ficd auf $615,=- 
000 jtellen werden, und bie -Einrich- 
tung von Wafchräumen und Antleide- 
zimmern. Unter anderem muß die 
Gejelfchaft neue Fußböden legen laf- 
fen, neue Treppen anbringen, ein 
neues Lüftungsinitem beichaffen und 
Vorkehrungen gegen Teuersgefahr 
treffen. 

— 9... — — 


Familienfehde in Cicero. 


Schlacht zwiichen fämpfenden Italienern 
madıt Eingreifen der Polizeireferven nöthig. 
Zmifchen fünfzig italienifchen Erd- 
orbeitern, die beim Bahnbau in Cicero 
befhäftigt find, kam es gejtern zu ei- 
ner Schläaerei, die fo gefährliche Yor- 
men annahm, daß es nöthiq war, die 
Polizeireferven zu Hilfe zu rufen. 
Mefjer, Dolce, Schaufeln und Steine 
wurden al3 Waffen benugt, während 
die Polizei mit ihren Knüppeln drein- 
ichlug. Eine Fehde zwifchen den as 
milien Rena und Coccamo, die in ei- 
nem Miethshaus an Gault Court in 
Cicero mohnen, führie die Prügelei 
herbei. 

E3 fam bereit3 am Mittwoch zimi- 
chen beiden Familien zum Streit, der 
gejtern auf Neue ausbrad. Rofi 
Goccamo verfuchte fich mit einer Hade 
zu bertheidigen, und Samuel Coccamo 
fam ihm zu Hilfe. Das gab das Zei: 
chen zu einer allgemeinen Schlägerei. 
Ein Bolizift zog fein Schiebeifen und 
verfuchte, Ruhe zu ftiften, war aber 
madtlos. Ein Hagel von Steinen 
überfchüttete ihn, er juchte fchleunigft 
das Weite und rief die Polizeireferven 
zu Hilfe. Als der Wagen mit den PBo- 
Iizilten antam, war eine fürmliche 
Schladt mit Schaufeln und Haden 
als Waffen im Gang. 

Die Polizei machte einen Angriff 
mit ihren Knüppeln und jtellte diefuhe 
ber. Rofi Coccamo mar fchmer ver: 
mundet. Er bat eine Gtichmwunde 
nahe dem Herzen erlitten und befindet 
fih in Lebensgefahr. Sein Vater 
Samuel hat den linfen Arm gebrochen 
und Berlegungen am fopf erlitten. 
George Renas Kopf mar mit Schnitt- 
munden förmlich überfät. Alle drei 
murben ins Countyhofpital überführt. 
Zony Rena und Tony Coccamo mur- 
den wegen Rubeitörung und unordent- 
lien Benehmens eingelodht. 
—2)J ——— 


Die letzte Heerſchau. 


Ueberlebende des Regiments der Produkten⸗ 
börſe werden in Aurora zuſammenkommen. 
Die Ueberlebenden des Freiwilligen— 
regiments, das die Produktenbörſe 
beim Anbruch des Bürgerkrieges ins 
Feld ſtellte und das den Namen 72. 
Freiwilligen -Regiment von Illi— 
nois führte, werden morgen in 
Aurora zuſammenkommen. Es iſt 
die erſte Zuſammenkunft in 12 
Jahren. Aller Vorausſicht nach 
wird es auch die letzte ſein. Nur ein 
geringes Häuflein graubärtiger Män— 
ner iſt übrig, kaum eine Kompagnie. 
Der Regimentskommandeur Col. J. 
Stockton, welcher der letzten Zuſam— 
menkunft in Chicago beiwohnte, iſt in— 
zwiſchen zur großen Armee abgegan— 
gen. Das Regiment war in Chicago 
zuſammengeſtellt und von den Mit—⸗ 
gliedern der Produktenbörſe ausge— 
rüſtet worden. 





Von Hunden gebiſſen. 





Nach den bei der Polizei eingelaufe⸗ 
nen Meldungen wurden heute ſechs 
Kinder beim Spiel auf der Straße 
un Hunden gebiffen. Die Gebiffenen 
ind: 


Walter Medrow, 5 Jahre alt, 5746 
Mozart Str. 


Mozart Str. 
red. Baker, 13 Jahre, 5910 Weft 
Harrifon Str. 

William Baker, 7 Zahre, 908 Weit 
19. Place. 
Harold Wolf, 7 Yahre, 838 Laflin 
Straße. 


Babritinfpettion. fhreitet ein, 


Lottie Medrom, 8 Jahre alt, 5746 





Drei Farbige und der 16jährige | 
John Walſh ſchlimm vermeſſert. 








Die Thäter entkommen. 





Die Opfer in ärztlicher Behandlung. — 
Rettete ſeine Baarſchaft. — Aufregen— 
des Abenteuer. — Erhoben Weg ezoll. — 
Poliziſt in Nöthen. —Geſtohlenes Gutd 








In einer Elektriſchen, die eben Weſt 
Cheſtnut und N. Elark Straße er— 
reicht hatte, wurden zu früher Mor— 
genſtunde die Farbigen Walter Jones, 
Nr. 1725 S. State Straße; Frank 
Henke, Nr. 1828 Fremont Straße, 
und Claude Peoples, Nr. 1725 S. 
State Straße, angeblich mir nichts, 
dir nichts von einem ihnen unbekann— 
ten Raſſegenoſſen überfallen und ſo 
ſchlimm vermeſſert, daß ſie nach dem 
County⸗Hoſpital geſchafft werden 
mußten. Der Thäter hat ſeine Flucht 
bewerkſtelligt. 

Vor den Augen ſeiner Freunde 
Mm. Teupel, Nr. 6537 ©. Wood 
Straße, und Edward Hanlon, 6438 
Suftine Straße, mit denen er fi an 
einem Pilnif in Peterfond Grove be- 
theiligt hatte, wurde heute früh, auf 
dem Heimmege begriffen, ber 161äh- | 
tige Kohn Walfh, Nr. 6434 —— 
Straße, angeblich ohne jegliche Veran-⸗ 
laſſung ſeinerſeits, an W. 63. Straße 
und S. Weſtern Ave. von drei ihm 
unbekannten jungen Burſchen über= | 
fallen und vermefjert. Er ringt jebt 
im St. Bernhard-Hofpital mit dem | 
Tode. Die Polizei ift der Anficht, daß 
er da3 Opfer einer Perfonenvermech3- 
(ung geworben fei. Die Mefferhelden | 
entfamen. Die Polizei hat fich bisher | 





‚vergeblich bemüht, ihrer habhaft zu || 


merben. 

Unter dem Verdacht, Malfh vermei- 
fert zu haben, wurde heute Nachmittag 
der 19jährige Edward Sigafoofe, Nr. 
1552 @. 59. Str., verhaftet. Er wurde 
dem Vermundeten vorgeführt und von 
diefem al3 einer feiner Angreifer be— 
zeichnet. Der Häftling betheuert feine 
Unfhuld. In feinem Befit fand man 
einen Revolver und ein Meifer. 

Batten Raubgelüfte? 


Auf der Chicago Ave.-Brücke wurde 
geftern Abend der 22jährige YFuhr- | 
mann Malter GSoznisfi, Nr. 824 | 
Gault Court, von drei Strolchen in | 
muthmaßlich räuberiſcher Abſicht 
überfallen. Er wehrte ſich, wurde 
aber nach kurzem Kampfe niederge— 
ſchlagen und brutal mit Füßen ge— 
ſtoßen. Seine Angreifer gaben dann | 
Terfengeld, ohne ihn einer Leibespifi- | 
tation unterzogen zu haben. Gie find 
entfommen und haben jich bisher ihrer | 
Verhaftung zu entziehen gemust.- 


Unangenehmes, Erwachen. 


- Als Mlbert €, BPollaf, Nr. 4812 
Prairie Upe., gejtern früh ermachte, 
ftarrte er in den Lauf eines Revolvers, 
der Jich in: den Händen eines farbigen 
Einbrehers befand. Der Mohr 
drohte, ihn niederzufchießen, jobald er 
fi) rühren oder einen Laut äußern 
würde. Pollaf verhielt jich mäuschen= | 
till und fah, mie der ungebetene Gaft | 
ihm die Beinfleidertafchen ausräumte, | 
fi) feine Uhr, die goldenen Manjchet: | 
tentnöpfe, mehrere Diamantringe, ein | 
feiner Frau gehöriges Perlenhalsband 
und eine Menge Tafelfilber aneignete, 
und, mit diefer Beute beladen, aus dem 
Fenſter ſprang. Jetzt erhob ſich auch 
Pollak und nahm die Verfolgung des 
Raubgeſellen auf. Der aber erreichte 
unbehelligt eine dunkle Gaſſe und ver— 
ſchwand dort ſpurlos. Die Polizei 
hat ſich bisher vergeblich bemüht, ſei— 
ner habhaft zu werden. 


Verhaftung mit Hinderniſſen. 

Als geſtern Poliziſt John Brickley 
auf dem öffentlichen Spielplatze an 
Orleans Straße und Inſtitute Place 
den polizeilich geſuchten Michael O'— 
Malley, Nr. 27 W. Oak Straße, für 
verhaftet erklärte, wurde er von einem 
Dutzend Freunden des Häftlings thät— 
lich angegriffen und mit Steinen bom— 
bardirt. Ein von einem Zeugen der 
Wade an Oft Chicago Abe. übermit- 
telte Riot-Call brachte bald Verſtär— 
fung. Sobald dieje in Sicht fam, gab 
das feige Gelichter FFerfengeld und ent- 
fam. DO’Malley wurde dingfeft ge— 
madt. Er wird bezichtigt, Hanb- 
foffer von Wblteferungsmagen gejtoh- 
len zu haben. 

Guter Sang. 

Geftern wurde Eugene Houfton, Nr. 
2511 ©. Dearborn Straße, der einen 
Ihmunghaften Handel mit Kofain und 
Dpium getrieben haben foll, verhaftet. 
In feiner Wohnung murden 40 ge= 
füllte Koffer gefunden und befchlag- 
nahmt. SZmei diefer Koffer waren an- 
geblich mit Kofain, die übrigen aber 
mit angeblich geftohlenem Gut, das 
Houflon al3 Zahung Für aelieferte 
Dptate erhalten haben foll, aefülft. Die 
Bundesbehörden werden jebt zu ermit- 
teln fuchen, mie der angeblich fchon 
mehrmal3 vorbeftrafte Häftling in ben 
Befit des Kofains gelangt ift. 

Schwer mißhanbdelt. 

Während eines in feiner Wohnung, 

Nr. 610 Marmwell Straße, veranftal- 


Der beſte Weg 


zur Verhütung von 











— r —— — — — —— — — —— — — — — — — 








Unverdaulichkeit Dyspepſia, 
en = —ñ— —— 
Verſtopfung, 

— — — ⸗ 

Kopfweh. Malaria, 


iſt, das ganze Verdauungs-Syſtem 
zu ſtärken und zu kräftigen. Dies 
wird erreicht durch eine Probe von 


HOSTETTER’S 
MAGEN- BITTERS 


Ein Niefen-Syftem!!! 
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Telephon : Stromleitungen geben von 
Chicago nach der Umgebung 
und nach fernen Orten. 


Direkte Leitungen nad New Hort, Boiton, 
Waihington, Denver, New Orleans um allen 
anderen wichtigen Orten in den Ber, Staaten und Kanada 
geben Aufichluß über die Ansdehnung diejes Syitems. 


Die Anzahl der Leitungen nah Nahbarorten ftellt 


Had) Evanflon ..... 45 
Had) Lake FZorefl . 
Hand) Waunkegan .. 
Had) Milwaukee . . 
Mad Aurora... . 


erhalten. 


Sie fünnen fih mit Ihrem Korreipondenten in irgend 
einem Orte innerhalb eines Nadins diefes Syflems cebenjo 
aut unterhalten, als wie mit den zweihundertfehsundfünßig- 
taufend (256,000) Abonnenten der Station der Chicago 
Telephone Company innerhalb der Stadt Jelbfl. 


Die Verbindung diefer Gefellfhaft mit dem fi) über 
dns ganze Laud erſtreckenden Bell-Syſtem umfaßt eine Kapi- 
talsanlage von mehr als jehshundert Millionen (5600,000,- 
000) Dollars und eine Arbeiterfhaar von mehr als einhun: 
derttanfend (100,000) Angeftellten und fihert Chicago den 
Gebrauch eines höchſt nothwendigen Verkehrsmittels. 


Chicago iſt der Mittelpunkt dieſes um— 


— 


ſich wie folgt: 


7 
7 
50 
9 


faſſenden Syſtems. 


Chicago Telephone Company 
Commercial Department—-Main 294 
230 W. Washington Str. 













teten Saufgelage3 gerieth geftern der 
Auffe Talman NRovat mit fünflands- 
Yeuten in Streit. Diefer artete bald 
in eine Keilerei aus. m deren Ber- 
lauf murbe ber Gaftgeber angeblich 
porn einem gemiffen Paul Kutfopicz 
mit einer Flafche niedergejchlagen. 
Der Mikhandelte hat einen Schädel- 
bruch erlitten. An feinem Auffom= 
men wird gezmeifelt. 
Erfolgreicher Raubzug. 

Die Bolizei fahndet auf zwei Raub: 
gefellen, die geftern früh in faum einer 
Stunde drei Straßengänger auäge- 
plündert haben. An W. 25. Straße 
und MWeitern Une. fielen die Wegelage- 
rer über George Bollmann, Nr. 2232 
M. 20. Str., und Kofeph Kudlag, Nr. 
2572 ©. Weftern Une., her und erleich- 


nicht vollftändig anmefend war. Trobs 
dem gelang es, unter Leitung bes 
Chefarztes Dr. Charles Eberlein, der 
Uerzte Dr. %. X. Smith und Dr. Ro 
bert Rhea, der Dbermwärterin Fannie 
ones und der Wärterinnen E.Eurtin 
und Nellie Daly die Kranken an einen 
fiheren Ort zu leiten und fpäter, als 
die Gefahr vorüber war, mohlbehalten 
wieder in ihre Quartiere zurüdzus 
bringen. 

Der Brand murde bon ames 
Duffy, einem Heizer im Keffelraum, 
entdecdt und bedrohte eine Zeit lang die 
fünf anderen Flügel des Gebäudes. 
Die Feuerwehr hatte zwei Stunden 
mit der Bekämpfung der Flammen zu 
thun, welche das Dach und den Dad» 
boden des Armenhaujes zerjtörten und 
einen Schaden von $5000 anrichteten. 


terten jenen um $20, diefen aber um | Gountyraths-Präfident Barten mar 
$25. Während die Polizei auf fie | Schon por dem Eintreffen der euer: 


fahndete, nahmen fie an Afhland 
Blod. und W. BPolf Str. Hermann 
Landfield, Nr. 4709 Prairie Une., Die 
goldene Uhr und $30 ab und verfrü- 
melten jih. Bisher fehlt jede Spur 
bon ihnen. 


Teuer im Irrenhauie. 





Die Kranfen wurden unter Schwierigfeiten 
aus der Anftalt in Dunning geleitet. 
“in dem leer ftehenden, früher als 

Armenhaus benugten äußerſten Weſt— 

flügel der Srrenanftalt in Dunning 

murde geftern Morgen fur; nad 8 

Uhr Feuer entdedt. Unverweilt wurde 

die Entdedung duch Telephon, 

Glodenfignale oder, mo «3 nicht an— 

ders ging, durch Boten mündlich nach 

den anderen Theilen der Anjtalt ges 

meldet, und Superintendent Henry J. 

Lunch gab Befehl, die mehr als 200 

Geiftesfranten ins ?Tsreie zu führen. 

Dies mar eine jchwierige dufgabe, 

denn die Schwerfranfen unter ben 

Anfaffen gerieten beim Anblid ber 

Ylammen in große Aufregung; Ei- 

nige berfuchten unter gellendem Ge= 

fchrei zum Feuer binzulaufen, Andere 
lachten und flatfchten mit den Händen, 
noch Andere brachen in Thränen aus. 

Pur Wenige jhienen fi bemußt zu 

werben, mas eigentlich vorging. Es 

beitand die Gefahr, daß die Aufge— 
regten die Auhigeren mit fih fort- 
reißen mwürben; dazu fam, daß, meil 


* e5 Sonntag mar, das Wärterperfonal 
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Leſet die »„gonntagpo]s 


mehr an der Brandftätte. 

Auch die Ruhe der Kranken des St. 
Bernhard-Hofpital, 6337 Harvard 
Ave., wurde geftern durch einen Brand 
gejtört. Nach elf Uhr am Abend fah 
ein Vorübergehender Rauch aus bem 
5. Stodmwerf dringen und benadhrich- 
tigte die Verwaltung. Die Unter- 
fuhung ergab, daß ein Wandſchrank 
brannte; in jenem Stodmerf befinden 
ih die Schlafzimmer der Pflegerin- 
nen und der Barmherzigen Schmeitern, 
welche die Anftalt führen. Die Feuer: 
mehr löfchte den Brand, ehe viel Scha- 
den geihah. Die Hofpital-Verwal- 
tung verfichert, daß nur wenige Kranfe 
bon dem Feuer erfahren hätten und 
daß Aufregung nicht entftanden fei. 
Kurzihluß fol den Brand verurfacht 
haben. 

In der Kleiderhandlung im Erb- 
geihoß des Gebäudes Nr. 406 N. 
Slart Straße, in dem fich auch die 
„Chicago Arbeiter-Zeitung“ befindet, 
kam geftern Morgen um 4 Uhr Feuer 
zum Ausbruch, das aber nur geringen 
Schaden anrichtete. Mit Ausnahme 
bes Motors, welcher die Preffe treibt, 
und der buch Wafler leicht befchä- 
digt mwurbe, hat der Verlag der Zei- 
tung feinen Schaben zu verzeichnen. 


Dampfernachrichten. 
Angetomween. 
—* ar ca bon Rei Vort. 
ould: 
De Bremen peingeifin Bäsiite, bon Sem 


Ha Elain .. .. 
Mad Joliet ... 
Uach hammond 
Uach Oak Park .. 
Aach La Grange. 


Ein jeder Abonnent der Chicago Telephone Company 
fann mit irgend einem der Tedhs Millionen (0,000,000) | 
Abonnenten de3 Bell Syflems telephoniihe Verbindung 


| 
| 
| 
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Fleiſchfahrer lenken ein. 





Wollen ihre Forderungen einem Schied 
gericht zur Erledigung unterbreiten. 


Der Fleiſchfahrerverband beſchloß 


geſtern in einer VBerfammlung 'm| 
Sullivan's Halle, 47. Straße und 
Princeton Ave., einſtimmig, feine 
Forderungen einem Schiedsgericht zur! 
Entfcheidnug zu unterbreiten. DieBers 
fammlung mar urfprünglich einbe= 
rufen morden, um darüber alzuftir= 
men, ob ein Streif crflärt werben 
ſolle, da die Großſchlächter ſich der 
Forderung einer Lohnerhöhung gegen—⸗ 
über ablehnend verhielten, und da der 
bisherige Kontrakt zwiſchen den beiden 
Parteien am Samſtag ablief. Am 
Somſtag lenkten die Großſchlächter 
ein und erklärten ſich zu einem ſchieds— 
gerichtlichen Verfahren bereit. Dem 
Fleifchfahrerverband erklärte fi ba=! 
mit einberftanden, verlangte aber,. 
daß mit den Verhandlungen jofort bea! 
gonnen werde, eve Partei wird zmeb: 
Mitglieder des Schiebsgerichts ernen=: 
nen, melche den Vorfigenden ermählen: 
erben. Außerdem beftehen bie: 
Tleifchfahrer darauf, daß das neue 
Abkommen, auf das die Schiedsrichter 
fich einigen werben, mit dem heutigen 
Tag in Kraft treten fol. 

Die Gefahr, dak die Grokfchlächter 
die Mitglieder de3 Chicago Fuhr— 
manndperbands gegen bie Trleifch« 
fahrer ausfpielen mwerben, ift ges 
Ihwunben. Beamte des Fuhrmannda 
Verbands erklärten geftern, daß fie 
ihre Leute nicht ala Streikbrecher be— 
nugen laffen würden. hr Verband 
gehört nicht, wie der Fleiſcherverband, 
zur nationalen Brüderfchaft derfyuhrs 
leute, fteht vielmehr in fchroffem Ges 
genfat zu diefer Vereinigung. 





Grreidhte ihren Zwed, 


In einem Anfalle von Schmermutß 
trant Frau Mary Chrzanosti, 1703 
M. Divifion Str, Karbolfäure, Man 
Ihaffte fie nach dem County-Hofpita, 
Dort Hat die 5Sjährige Frau gefterg. © 
früh den erfehnten Tod gefunden. — 
— — — tL U—— 
Dampfernachricnen. 
Abgegangen: 


Um Lizard vorbei: Adrlatic, Berkt 
1 


s, bon Southampton nah New 
mia, ach * 









Be. 


en 
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; überhaupt 
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Die Stimmung in Kanada. 


Daß die kanadiſche Regierung fi 
noch auf ein Handelsab⸗ 
fommen mit den Ber. Staaten ein- 
laffen und jogar wirklich wichtige Zu- 


geftändnifje machen wollte, erregte ſei⸗ 


nerzeit berechtigte®s Staunen. hre 
früheren Annäherungdverfude maren 
nämlich jftet3 mit einer beleidigenben 
Schroffheit zurückgewieſen worden. 
Auch hatte ſich unter dem Miniſterium 
Laurier das Nachbarland wirthſchaft⸗ 
lich ſehr ſtark eniwickelt, und insbeſon⸗ 
dere waren große gewerbliche Anlagen 
entſtanden, die ſich ſelbſtverſtändlich 
für „ſchutzbedürftig“ halten. Laurier 
glaubt jedoch anſcheinend, namentlich 
den ‚„neuen Weſten“ berückſichtigen zu 
müſſen, d. h. die Provinzen Manitoba, 
Alberta und Saskatchewan, die aus⸗ 
ſchließlich Ackerbau treiben und ihren 
Bedarf an gewerblichen Erzeugniſſen 
wohlfeiler in den Ver. Staaten decken 
können, als im kanadiſchen Oſten. 
Während er durch eine neue Ueberland⸗ 
bahn, die etwa vierhundert Meilen 
nördlich von Vancouver am Stillen 
Meere endigen ſoll, die Verbindungen 
mit dem Oſten verbeſſern will, möchte 
er gleichzeitig auch nach Süden hin 
einen lebhaften Handelsverkehr be— 
gründen. Die neuen Anſiedler ſollen 
die für ſie günſtigſten Abſatz— ſowohl 
wie Bezugsmärkte frei wählen können 
und ſich nicht von Monopoliſten be— 
drücken zu laſſen brauchen. Doch ge⸗ 
rade weil dieſe Politik unſtreitig groß⸗ 
zügig iſt, ſtößt ſie guf heftigen Wider— 
fland. Selbſt der Premierminiſter ber 
weſtlichſten Provinz, Britiſch-Kolum— 
bia, iſt auf den Stump gegangen, um 
fte zu befämpfen. 

Mie hierzulande, jo geben au, in 
Kanada die Schutzöllner nicht die 
mahren Beweggründe an, die fie zu 
Gegnern des Handelsabtommens ma- 
chen. Sie jagen nicht offen heraus, daß 
fie den einheimifchen Markt ausjchließ- 
lich beherrfchen und die Verbraucher jo 
viel mie möglich fchröpfen mollen. 
Vielmehr ift auch bei ihmen nur ber 
„Batriotismus“ die Iriebfeder. Sie 
behaupten, daß der freiere Waarenaus- 
taufch mit dem Nachbarlande unfehl- 
bar zum politifchen Anjchluffe an. die 
fes führen müffe, weil die Flagge'dem 
Handel zu folgen pflege. Heberdied 
berufen fie ſich auf die Aeußerungen 
Champ Clarks und einiger anderer 
amerikaniſcher Staatsmänner, die das 
Handelsabkommen als den erſten 
Schritt zur Angliederung bezeichnet 
haben. Daß dieſe dummen Bemer— 
tungen vom Präſidenten Taft ſowohl 
wie von der geſammten amerikani— 
ſchen Preſſe lebhaft zurückgewieſen 
worden ſind, wird von den kanadiſchen 
Konſervativen gefliſſentlich verſchwie— 
gen. Die Imperialiſten unter ihnen 
heben noch beſonders hervor, daß der 
geplante Zollverband zwiſchen allen 
britiſchen Kolonien und dem Mutter— 
lande niemals zuſtande kommen könne, 
wenn Kanada ſich wirthſchaftlich an 
die Ver. Staaten anſchließe. Zweifel— 
los iſt das richtig, aber dieſer Zoll— 
verband wird ohnehin niemals in's Le— 
ben treten, weil die Freihändler in 
England ſelbſt, die noch immer die 
große Volksmehrheit bilden, nichts von 
ihm wiſſen wollen. 

Wenn ſie allein ſtände, würde die 
lonſervative Partei dem Miniſterium 
Laurier wohl nicht gefährlich werden. 
Merkwürdigerweiſe findet ſie aber die 
Unterſtützung der franzöſiſchen „Na— 
‚tionaltiten“ in Quebec, die bisher jtet3 
ihre grimmigjten Feinde waren. Ob- 
:mohl eine tonjervative Regierung die 
tanadifchen Streitkräfte tem Mutter- 
lande zuguführen verſuchen würde, 
während die franzöſiſchen Nationali— 
ſten ſie lediglich zum Schutze Kanadas 
verwendet haben wollen, arbeiten letz— 
tere jetzt auf einen konſervativen Wahl⸗ 
ſieg hin. Das iſt ein empfindlicher 
Schlag für den „Franzoſen“ Laurier, 
der immer als der Abgott ſeiner 
Stammesgenoſſen gegolten hat. Was 
deren Abfall verurſacht hat, iſt ſchwer 
zu ergründen. Vielleicht ſind ſie nur 
eines Mannes müde geworden, der 
ſechzehn Jahre lang ohne Unterbre— 
Hung das Staatäruder geführt hat 
‚und nicht immer die franzöfifchen 
Sonderinterejfen hat pflegen können. 
Zum Glüd für Laurier tft der fana- 
diſche Weſten erſt in feinen legten Re- 
‚„gierungsjahren dichter bejiedelt mor- 
‚ben. &3 find mehrere hunderttaujend 
neue Stimmgeber hinzugefommen, die 
‚noch feine Zeit gefunden haben, feiner 
überdrüffig zu werden. Diefe mögen 
‚den Ausfall deden, der durch die ab- 
trünnigen franzöfilden Nationaliften 
‚entitehen wird. 

Immerhin iſt der Ausgang des hibi- 
gen Wahltampfes Außerjt zweifelhaft, 
Bor zwanzig oder jelbft noch vor zehn 
Sahren wäre ein Handelsabkommen 
mit ben Ver. Staaten von ganz Ka- 
‚naba freudig bearüßt worden. E3 
‚Tcheiterte jedoch an der Verbohrtheit der 
amerilanifchen Hochzöllner, die am 
fiebiten eine hinefifhe Mauer um die 
"große Republif herum errichten möch- 
ten. Seht alaubt ein großer Theil der 


Tanadiihen Wähler, daf ihr Land auf 


eigenen Füßen Stehen fann und follte, 


— und daß umgekehrt die Ver. Staaten 


nicht mehr ohne die kanadiſchen Roh⸗ 


offe beſtehen können. Eine Niederlage 


Sauriers ift unter dieſen Umſtänden 
‚teinesivegs auögejäloffen. 


Die „Trutzmauer““ 


An Barry Apenue in Late View 
läßt zur Zeit der Befiter eines Mohn- 
baufes und »-Grimdftüds eine 62 Fuß 
lange und drei „Stodmwerfe“ hohe Zie- 
gelmauer aufführen, bie feine andere 
Aufgabe zu haben fcheint, ala die, dem 
angrenzenden breiftödigen Apartment 
oder YFlat-Gebäude auf diefer Seite 
Luft und Licht abzufhliefen. Man 
nennt biefen Bau deshalb eine Truß- 
mauer, und zwar, da er nahezu $3000 
foften fol, eine ber größten „Zruße 
mauern” der Melt. 

Irugfmauern — spite walls in der 
Landesſprache — find hierzulande 
nichts Neues, ober auch nur jonderlich 
Auffallendes. E3 ift gar nicht jelten, 
daß von der Errichtung folder Maus 
ern oder hoher Breiter-, bezm. Well- 
bliehmände ufm., die ähnlichen Zmeden 
dienen, erzählt wird, und menn die 
au nicht immer, meil nicht fo Hoch, 
Tauſende verſchlangen, ſo koſteten ſie 
doch allemal ein ſchönes Stück Geld. 
Und das große Publikum lachte alle— 
mal darüber. Man zitirte das Dich— 
terwort: „What fools these mor⸗ 
tals be“, und ſagte ſich ſelbſt und 
andern im Bruſtton der Ueberzeu— 
gung: Da ſind wir doch klügere und 
beſſere Menſchen. Die Rache mag 
ſüß ſein, aber wer ſie ſich ſo viel koſten 
läßt, muß entweder zu viel Geld oder 
zu wenig praktiſchen Verſtand haben, 
und wer, nur um Andern Schaden zu⸗ 
zufügen, tief in die Taſche greift und 
eine ſo häßliche, nichtsnutzige Mauer 
aufführen läßt, der muß ein rachſüch— 
tiger, niedrig denkender Menſch ſein. 

Da man ſich's „gar nicht denken 
kann“, daß ein „vernünftiger Menſch“ 
Hunderte oder Tauſende opfert, nur 
um ſeinen gehäſſigen Gefühlen gegen 
den Nachbar Befriedigung zu geben, 
iſt man gern bereit, in der Errichtung 
bon Trutzmauern oder -Wänden eine 
Art Erpreſſungsverſuch zu ſehen; den 
Verſuch, durch die Abſchneidung von 
Licht und Luft den Beſitzer des Nach— 
bargrundſtückes zu zwingen, auf etwa 
geſtellte unberechtigte Forderungen 
einzugehen, bezw. das angrenzende 
Grundſtück zu einem hohen Preiſe an— 
zukaufen. Das mag auch oft genug 
in der Abſicht liegen und ſcheint in 
vorliegendem Falle zuzutreffen: Denn 
der Mann, der die Trutzmauer er— 
richten läßt, ſoll auf Befragen geſagt 
haben: wem die Mauer nicht gefällt, 
der kann ſie ja kaufen, und fol. für 
fein Grundftüd einen Preis gefordert 
haben, der über den eingejchäbten 
Steuerwerth meit hinausgeht. 

Daß «die Hoffnung, auf diefe Weife 
den Nachbarbefiger zur Zahlung eines 
„undernünftig“ hohen Preifes zwin— 
gen zu fönnen, der urfprüngliche und 
alfeinige Bemweggrund für die Errich- 
tung einer Irußmauer oder Wand 
it, da8 wird, wenn überhaupt, höchit 
felten der Fall fein. Zumeijt, oder 
immer, wird der Gedante, eine Truß- 
mauer zu errichten, dem Wunfche ent= 
fprungen jein, ji für vermeintliche 
Benacdtheiligung und Schädigung jei- 
tens des Nachbarn zu rächen, bezm. 
ihn zu einer gerechten Berüdfichtigung 
ber Sintereffen des Nachbarn zu ;min= 
gen. Und wenn man fic; diefe Falle 
etma3 näher anfteht, wird man zu= 
meiit jehr bald entdeden, daß der 
Mann allerdings gute Urfache bat, 
fih von dem, gegen deifen Beftt er die 
„Zrußmauer” errichtet, geichäpdigt zu 
fühlen, und in ihm nicht mehr den 
Narren und gemeinen, gehäfligen 
Menfchen fehen, als der er auf den 
eriten Blick ericheinen wollte. Denn e$ 
gibt Beſitzſchädigungen durch den 
Nachbarn, gegen die der Beſchädigte 
geſetzlich völlig machtlos iſt, die aber 
groß genug ſind und ungerecht genug 
erjcheinen, jeden warmblütigen Men- 
Then in hellen Zorn zu verfegen und 
die Galle ni’3 Blut zu treiben. 

* * * 

Ein Mann hat fich in einer „Re= 
fidenzitraße“ ein, jagen wir 50 Fuß 
breites Grundftüd aefauft, ein Wohn- 
haus für feine Familie darauf gebaut 
und den freigebliebenen Plat unter 
Yufwendung von nicht wenig Geld 
und Mühe in einen hübfchen Zier- und 
Spielgarten umgewandelt, in dem er 
und feine Angehörigen ungenirt ihrem 
Vergnügen nachgehen und fi haben 
mögen nach Belieben. So lange die 
angrenzenden Grundftüde in ähnlicher 
Benutung oder nicht bebaut find, Tann 
er das, und als er faufte, wurbe ihm 
berfichert, daß die Straße immer eine 
MWohnhauzftraße bleiben werde. Er 
freut fich feines Heim3 und feiner Zus 
rücdgezogenheit und „Privatheit”, ſo— 
zufagen. Da mird mit einem Male 
auf, jagen mir, dem ſüdlich angren— 
zenden Grunbitüd in der vollen Breite 
von 50 Fuß ein großes, tiefes Apart- 
ment- oder Iennementhaus errichtet, 
mit zahlreichen Fenftern nad feiner 
Ceite, alfo auf der Norbfeite des Ge- 
bäubes, fomohl ala auch nach der an= 
bern, in ber Südſeite des Kaſtens. 
Der Bau ift eine gute Spetulation für 
ben Befiger. Denn feine Wohnungen 
werben hell und Iuftig fein und bieten 
einen angenehmen Ausblid auf bie 
Nachbargärten; der bejondere Werth, 
den fein Heim aber für den Nachbarn 
hatte, wird zerftört fein. Der lange 
Kaften, der fi) unmittelbar an der 
Grenze feine? Grundftüd3 erhebt, 
nimmt feinem Garten die Sonne, und 
von Zurüdgezogenheit fann unter den 
beobachtenden Augen der Dutenbe 
Miethöbemohner feine Rebe mehr fein. 
Sein Heim ift ihm verleitet; wenn er 
aber. verfaufen mill, merkt er fehr 
bald, daß ed ganz bebeutenb 
entwertet murde.. Die Grund» 
eigenthumshändler werden den 
Merth eines  Befites nur mehr 
nad der „Yrontfuß"=Zahl — fo und 
fo viel der Frontfuß — berechnen. Das 
Nahbarhaus Hat ihm den übrigen 
Mertd genommen. Dejjen Befiter 
bat das Licht und die Luft umb 
die Schönheiten der Gärten zu bei- 
den Seiten ji angeeignet und deren 
Befiger darum gebracht — diefe haben 
aber feinerlei gefeglihes Machtmittel, 


ihn zur Erfaßftellung zu zwingen, wie 
fie auch fein Mittel hatten, ihn an je- 
nem zu hindern. 

Der Mann fann mit feinem Bejit, 
bis auf fehr wenige Ausnahmen, ma= 
chen was er will. Der Befit ift heilig 
und darf nicht „eingefchräntt” werden. 
Beichräntende Beitimmungen in Kauf: 
fontraften gelten nit. So mag der 
neue Käufer eine® Grundftüdes an 
einer Rejidenz-Straße, deren Häufer 
(laut den Bejtimmungen der bei der 
Auftheilung der „Subbivifion“ aus- 
gejtellten Befittitel) jämmtlih 15, 
oder 20, oder 25 Zuß dom Bürger: 
fteige zurüdliegen, an der Edle oder in 
der Mitte des „Blods“ einen acht- 
oder zehnftödigen Riefenbau dicht an 
ben Bürgerfteig hinfegen, den Nach: 
barhäufern Licht und Luft und ber 
ganzen Straße ihren Charakter neb- 
men, fie verfhimpfiren — und feiner 
ber Gejhädigten fann etwas dagegen 
thun, oder fich dafür rächen — außer 
etwa durch die Errichtung von Trub- 
mauern, Die mieder den Ginbring- 
Iingen Lit und Quft nehmen. 
Aus lauter Achtung vor dem Be- 
figrecht, wird die ſchwere Schä- 
digung des Befies Anderer geftattet: 
mie aus dem Refpeft vor der Kontraft- 
freiheit der Arbeiter fchwerfte Schädi- 
gung der Arbeiter ermuchd. ber 
nicht nur Einzelne werden gejchädigt, 
fondern die ganze Stadt hat unter der 
„Sügellofigteit“ im Bauen zu leiden. 


‘Denn der Thatfache, daß die Eigenart 


bon Straßen und MWohnvierteln in 
feiner Weife gefeglich gefchügt, fondern 
ber Willfür rückfichtslofefter Spefu- 
lanten und Dollarjäger preisgegeben 
ift, ift e& in erfter Reihe zu danken, daß 
Chicago fo wenig fhöne Wohnhäufer 
und Wodnftraßen bejigt, und deren 
immer meniger werden; — daß alle 
unfere MWohnftraßen fo charatterloa 


Jind und daß wir im Wohnhausbefit | 


halbwegs ftetige Werthe nicht kennen. 


Anti⸗Streit. 


Nachdem er eine ganze Nacht 
darüber aufgeſeſſen, hat der Präſident 
der Chicago City Railway Company, 
Herr Thomas E. Mitten, die Arbeiter— 
Frage gelöſt. Streitigkeiten zwiſchen 
Urbeitern und Unternehmern, zmi- 
Ihen Arbeit und Kapital, gehören ber 
Vergangenheit an. Mit einem Schlage, 
fo wird gemeldet, hat Herr Mitten 
„alle die Urfachen befeitigt, die bisher 
zu Lohnftreitigfeiten und Streits ge- 
führt haben, und hat den ftäbtifchen 
Straßenbahnbetrieb auf eine Grund- 
lage gejtellt, wo jeder Motormann und 
jeder Schaffner für die Verbefferung 
bes Betriebes und für die WVermeh- 
rung der Betriebseinnahmen Tchaffen 
wird“. — Gtreit und Befchmwerden 
über Zugehörigkeit oder Nichtzugehd- 
rigfeit zur Gemerffchaft, über unter- 
Ichiedliche Behandlung von Gemerf- 
Thaftlern und Nichtgemerkfchaftlern, 
find „völlig ausgejchaltet, denn nad 
Herrn Mittens Plan müffen alle An 
geitellten Gemertfchaftämitglieber fein, 
und die Bahngefellfchaft wird aus den 
Lohngeldern die Mitgliebsbeiträge be- 
zahlen, wie das in der Weichtohlen- 
induftrie gefchieht”. 

Diefen munderbaren Plan mill 
Herr Mitten zunächft auf den Stra— 
Benbahnen von Philadelphia einfüh- 
ten; hat er fich dort, mie erwartet, be- 
währt, jo joll er auch hier in Chicago 
in's Werk geſetzt werden, wenn das 
gegenwärtige Abkommen zwiſchen der 
Geſellſchaft und ihren Angeſtellten er— 
liſcht. Kein Geringerer als der Na— 
tionalpräfident aller Straßenbahner- 
Gemwerktiäpaften, Herr W. D. Mahon, 
hat bereits feinen Seaen dazu gegeben. 
Mehr als das — laut den vorliegen- 
den Berichten ift Herr Mahon ganz 
begeiftert von dem Plane, deifen 
Grundzüge übrigens von berblüffen- 
der Einfachheit find. 

Bon den aus TFahrgeldern erzielten 
Einkünften — das tft die Grundidee 
— mird zur Bezahlung pon Motor- 
leuten und Schaffnern ein gemiffer 
Prozentſatz ausgeworfen, der für Phi- 
ladelphia 22 Cents aus jedem Dollar 
betragen fol. Aus diefen 22 Prozent 
der Einnahmen bezahlt die Gejellfchaft 
zunächit die Gemerffchaftsbeiträge der 
Ungeitellten, da8 übrige wird den An 
geitellten (nach beftimmten Verhältnif- 
fen) ala ihr Arbeitslohn ausbezahlt. 
Dadurch, fo heißt es, werben die An— 
geitellten an dem Erfolg des Unter: 
nehmeng, für das fie arbeiten, interef- 
ſirt. Sie werden gewiſſermaßen 
Theilhaber des Unternehmens. Des 
eigenen Vortheils wegen werden ſie 
dahin wirken, die Einkünfte ſo groß 
wie möglich zu geſtalten; denn je grö— 
Ber die Einkünfte, 
auf fie (die Angeftellten) entfallende 
Theil. Yeder Angeftellte mürde auf 
jeden anderen aufpaffen, damit feine 
Unterfhhlagung von Fahrgeldern ver- 
übt oder der Gejellfhaft Tonitiger 
Schaden zugefügt wird. 

Ob Herr Mitten die hochgefpannten 
Erwartungen im vollen Umfange 
theilt, mag dahingejtelt bleiben. 
Wahrjcheinlich nicht, er ift dazu ein zu 
praftifcher Mann. Ein gut Theil bes 
Gejagten darf man getroft al& bericht- 
erjtatterlihe MUebertreibung Ddisfon- 
tiren. Als feine eigene Meinung3- 
äußerung liegt foweit nur die folgende 
por: „Die Gejhäftsleitung fann nicht 
dermaßen in die perfünliche Freiheit 
der Angeftellten eingreifen, daß fie von 
jedem mwillfürlich verlangt, daß er 
Mitglied einer Arbeiterorganifation 
werde. Uber fie fann in allen Ehren 
bon den den Leuten zugebachten 22 
Prozent der Robeinnahmen die Mit- 
gliebfhaftsbeiträge aller betreffenden 
Angeftellten in einer Arbeiterorganifa- 
tion bezahlen, wenn folches der außge- 
fprochene Wunfch einer großen Mehr- 
beit der Angeftellten tft.“ 

Hierin liegt thatfächlich_da3 Ein- 
zige, dad neu ift an dem Plane. Wo 
bisher die Arbeitgeber e3 unternom= 
men haben, die Gemerffchaftsbeiträge 
ihrer Angeftellten „zu follettiren” — 

. 5. fie von bem fälligen Arbeitslohne 
einzübehalten und an Gewerk⸗ 


| Banffeiertag in Nordetondon, 
| 


deito größer der | 


Thaftstaffe abzuführen — da ift das 
immer nur gefchehen, nachdem die An- 
geftellten felber vorher der Gemerf- 
Ichaft fi al3 Mitglieder angefchloffen 
haben. &3 ift zumeift nur gejchehen, 
mo die fog. gejchlojjene Wertitatt be- 
fteht, wo alfo überhaupt nur Gemerf- 
Ichaftler arbeiten. Herr Mitten aber 
bentt nicht an Einführung der ge— 
ſchloſſenen Werkſtatt. Er verlangt 
nicht und hält ſich nicht berechtigt zu 
verlangen, daß alle ſeine Angeſtellten 
ſich einer Gewerkſchaft anſchließen. 
Aber er will, ob ſie ſich anſchließen 
oder nicht, die Beiträge für ſie bezah— 
len. 

Daraus ergibt ſich, daß der Nicht— 
gewerkſchaftler durch ſein Fernhalten 
von der Gewerkſchaft nichts mehr er— 
ſpart. Mit anderen Worten: die Zu— 
gehörigkeit zur Gewerkſchaft wird 
thatſächlich koſtenfrei gemacht. Es 
wird alſo nicht mehr vorkommen, wie 
das häufig geſchieht, daß ſich Arbeiter 
der Gewerkſchaft nicht anſchließen, 
nur weil die Mitgliedſchaft mit Koſten 
verknüpft iſt, oder der Koſten wegen 
wieder austreten, durch Nichtzahlung 
der Beiträge die Mitgliedſchaft ver— 
wirken, wenn ſie glauben, daß ſie als 
Nichtmitglieder ebenſo gut daran ſind. 
Und — die Hauptſache — die Gewerk— 
ſchaft erhält ihr Geld, ihre Kaſſe wird 
regelmäßig gefüllt, gleichviel ob die 
Angeſtellten an der Gewerkſchaft per— 
ſönlich Antheil'nehmen oder nicht. 

Auf alle Fälle iſt es alſo die Ge— 
werkſchaft, die durch den Plan gewinnt 
— an Geld unbedingt und vermuthlich 
auch an Zahl der Mitglieder gewinnt. 
Das mag es erklären, daß Präſident 
Mahon und andere Gewerkſchafts— 
häupter ſich ſo eingenommen zeigen 
von dem Plane. Und dieſe Zufrieden— 
ſtellung der Gewerkſchaftshäupter iſt 
ſonder Zweifel auch für die Geſell— 
ſchaft von Werth. Sie hat nicht ſo 
leicht Beſchwerden und Anfeindungen 
und Betriebsſtörungen zu befürchten, 
wo die Führer der Gewerkſchaft ihr 
wohlgeſinnt ſind, als wo das Gegen— 
theil der Fall iſt. 

Inſoweit mag alſo der Plan wirk— 
lich dazu beitragen, Streiks zu verhü— 
ten oder wenigſtens ſeltener zu machen. 
Im Uebrigen wird Alles ſo ziemlich 
beim Alten bleiben. Die Arbeiter wer— 
den wenig darnach fragen, ob ihr. Lohn 
als ein gewiſſer Prozentſatz von den 
Einkünften der Geſellſchaft oder ob er 
ſonſtwie beſtimmt wird. Was für ſie 
in Betracht kommt, iſt einfach, ob die 
Höhe des Lohnes und ob die ſonſtigen 
Arbeitsbedingungen ſich als befriedi— 
gend erweiſen oder nicht. 


Wer heute noch eine holländiſche 
Kirmes in ganz großem Maßſtabe, 
aber eine Kirmes, bei der hunderttau— 
ſend Leute mitfeiern, anſehen will, der 

| muß fih am Banffeiertage nach Hamp- 
| ftead Heath im Norden Londons be- 
| geben. Der Banftfeiertag jpielt ja un- 
| ter dem arbeitenden Bolfe Londons 
eine große Rolle. E3 gibt ihrer meh- 
| tere im Jahre; der mwichtigjte und an 
gejehenfte ijt aber der im Auguit, der 
immer auf den Montag nach dem er- 
ften Sonntag diefes Monat’ Fällt. Für 
die befjern Klaffen beginnt dann ein 
maflenhafter Ausflug nad) der Gee- 
füfte, nah den Landfigen, nach den 
nahegelegenen Badepläten des Feſt— 
landee. Die Eifenbahnzüge fahren 
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tanzten den %ig, den furzen Matrofen» 
tanz mit einer jehr einfachen Melodie, 


der Anfäge zum Santaniren verräth. 
Man kann nicht behaupten, daß bejon- 
ber3 die rauen dabei gewannen, Die 
Engländerin aus dem Bolfe it, wenn 
die erfte- Jugend vorbei tft, nicht jehr 
reizboll, und von Grazie ift fhon gar 
feine Rebe. Uber der ig wurde über: 
all mit Andacht, Eifer und einem ge= 
wiſſen Selbſtbewußtſein getanzt; er ge= 
hört zum Feiertag. Die fiedelnden 
Mufiter am Wege, die rothen Gelich- 
ter, die in der Auguftfonne glühten, die 
fchwerfällige Lebensfreude, die in alle 
dem lag, das bot das vollfommene Bild 
einer Kirmes von den Bildern eines 
altnieberländifhen Meifters. Nur 
eines fehlte, die raufenden Gruppen. 
Unordnungen famen nicht por, und ob= 
gleih Bobby, der Schumann, in 
einem halben Dubtend Vertretern am 
Mege ftand und ernft und grabitätifch 
aufpaßte, jo mar doch feine Gegenwart 
überflüffig. Höchftens daß er am 
Schluß die verlorenen Finder auffam> 
melte und den Betrunfenen mit päters 
licher Güte zuredete. Aber diefe Maife 
regierte fich in der Hauptfache jelbit. 
3 berrfchte auch eigentlich feine Aus= 
gelaffenheit, etwa im franzöfifchen 
Sinne, die fich durch lautes Wefen oder 
Maffengefang äußern muß. Das liegt 
dem Engländer nicht. eder Jucht fich 
auf feine Weife zu amüfiren, ohne jich 
um den anderen zu kümmern, und je- 
ber ift beftrebt, ven andern nicht zu ftd- 


ren. Das Vergnügen bejtand für die’ 


meiften eben außer dem. Tanzen ganz 
einfach in reichlicher Zufuhr von Gin, 
Stout, Whiskey und anderen quten 
Sachen. Bei diefer Zufuhr half das 
fogenannte zarte Gefchlecht ganz gehö- 
tig mit und bemwied auch in biefem 
Punfte,daß es hierzulande volle Gleich- 
berechtigung mit dem Manne anitrebt. 
Selbit hier aber fonnte man die Beob- 
achtung machen, mie wenig bermöhnt 
die untern Klaffen Englands in Bezug 
auf den Raum und die Auzftattung 
threr Wirthöhäufer find. Bei einer 
folchen Gelegenheit jtänden in Deutfch- 
land ein halbes Dubend großer Wirth 
Thaften mit fchattigem Garten zur 
Verfügung. Die abfichtlich elend ge= 
baltenen „Public Houfes” in London 
ſollen dem Volke das Trinken verlei— 
den, ſie führen aber zu weiter nichts, 
als daß die Leute, am Straßenrande 
ſitzend, trinken, weil im Wirthshaus 
kein Raum iſt. Das konnte man denn 
auch am Bankfeiertage in Hampſtead 
Heath zahlreich genug bemerken. Wer 
nicht trinken wollte, hörte den Klängen 
einer Muſikkapelle zu, die auf dem grü— 
nen Raſen ſpielte, oder beſah von dem 


höchſten Punkte der Heide aus das zu 


ſeinen Füßen liegende, ſchier unend— 
liche Häuſermeer von London, in dem 
ſich die Kuppel von St. Paul wie ein 
kleiner Punkt abhob. Andere hörten 
auf die Couplets eines öffentlichen 
Sängers und Rezitators, der aktuelle 
Verſe vortrug. Die Jugend probirte 
ſich am Kraftmeſſer oder fuhr auf ſehr 
einfachen Karuſſellen. Fliegende Händ— 
ler boten Ballone an, Andenken, Krö— 
nungsmünzen und dergleichen, was in 
dieſem Jahre beliebt iſt. Vor allem 
drängte man ſich um die Buden der 
zahlreichen Händler mit Limonade und 
anderen kühlenden Getränken, denen 
die Hitze des Tages guten Abſatz ver— 
ſchaffte. Die ſentimentalere Jugend 
aber that von alledem gar nichts. Für 


doppelt, und doch können ſie kaum den ſie beſianden die Freuden von Hamp- 
Andrang der Reiſenden an dieſem ſtead Heath an diefem Tage aus einem 


Tage des Jahres bewältigen. Alles 
das iſt aber der ärmeren Klaſſe der 
Londoner Bevölkerung unzugänglich. 
Sie begnügt ſich damit, die öffentlichen 
Parks zu füllen oder ſie begibt ſich nach 
| Hampftead Heath auf die große volf3- 
' thümliche Kirmed. ‚Und das Schau= 
|'fpiel dort lohnt die Betrachtung, be- 
ſonders für den Fremden, denn an 
dieſem Tage ſind die ſonſt ſo ruhigen 
und gemeſſenen Engländer wie ausge— 
wechſelt. Das Ganze nimmt den Ka— 
| rafter einer Orgie nach flämiſchem 


| 
| 


| cher Zeit hatten. 


: und mehr allein. 


| 
| 
| 
ı 


Mahitab an; man denkt an Bilder von | 


Tenier3 oder an die zeichnerifchen Bur=- 
lesten unfere® Barifer Zeitgenofjen 
Sean Weber, diejes Meifter3 des ver- 
gnügten Materialismud. Mo liegt 
Hampftead Heath? Der Ort ift auch 
an gewöhnlichen Sonntagen dem Lon- 
doner Ausflügler mohlbefannt. &3 ilt 
dies die große, zum Theil mit Wald 
und Gebüfch beftandene Heide im Nor- 
den Zondond. rüber der beliebteite 
| Schlupfmintel der Straßenräuber, ift 
‚ fie in ber Neuzeit ein großer Erho- 
ı Iungsplag für die Benölferung bes 
| nördlichen Londons geworden. Be— 
ſonders wird ihre hohe Lage, die fie 
dem Kohlenrauch der Stadt entzieht, 
geſchätzßt. An dieſem Bankfeiertage 
führte die Untergrundbahn eine Menge 
hinaus, die mit Hunderttauſend gewiß 
nicht zu gering veranſchlagt iſt. Dieſe 
Untergrundbahn bietet bei der Station 
Hampſtead Heath eine Merkwürdig— 
keit; ohnehin ſchon tief gelegen, hat ſie 
hier ihren tiefſten Bahnhof; er liegt 60 
Meter unter dem Erdboden. Wer auf 
die Heide hinaustrat, erblickte dort ein 
Meer von Menſchen; alle Hügel und 
Abhänge, alle Gebüſche und Winkel 
waren ſchwarz von Menſchen. Man 
marjchirte auf der Straße in gefchlof- 
fenem Zuge, man lagerte fich unter den 
Büfchen, man drängte fich befonders in 
die Bubdenreihe, welche die populären 
Vergnügungen enthielt. 3 mar bie 
Benölferung des Londoner Dftens und 
Meftens, welche hierher gefommen mar, 
um „Bank ’olivayg“ (ber Londoner 
Codney Tpricht das H nicht aus) zu 
feiern. Und fie feierten gründlich. Da 
viele fchon feit Morgen3 um 7 oder 8 
Uhr bier waren, fan man benten, mas 
fie inzmifchen an Spirituofen hinter 
die Binde gegoffen hatten. Sie torfel- 
ten mit rothen Gefihtern, die Hüte in 
den Naden gefchoben und zu zimeien 
oder breien untergefäßt daher und ver- 
fughten, eine Reihe von Tönen hervor⸗ 
zubtingen, die fie für Gefang hielten. 
Vor allem aber konnte man überall 
tanzende Gruppen bemerfen. unge 
Burfchen mit ihren Mäbdeln, oder Mä- 


| 
| 


| 


Ihattigen Plätchen unter einem Baus 
me allein mit der Angebeteten. EB war 
dies gewiß fchmwer zu machen, da ein 
paar Taufend diefen Wunfch zu glei- 
Aber je dunfler es 
wurde, deſto mehr leerte ſich das Volks— 
feſt, und die Liebenden blieben mehr 
Dann war es ſehr 
gut, daß auch Bobbys väterliches Auge 
durch die Dunkelheit gehindert wurde, 
allzu ſcharf zu ſehen; er hätte ſonſt 
manches gewahren müſſen, was mit 
dem in ſeinem Dienſtbuch vermerkten 
„wohlanſtändigen Betragen“ durchaus 
nicht im Einklang ſtand. 


Antiqua oder Fraktur? 


Die „Pariſer Zeitung“, die einzige 
deutſche Zeitung in Frankreich, hat zur 
Beurtheilung dieſer Streitfrage einen 
ſchätzenswerthen Beitrag geliefert. Vor 
einigen Wochen forderte ſie ihre Leſer, 
Deutſche und Franzoſen, darüber zu 
einer Aeußerung auf. Das Ergebniß 
der Abſtimmung iſt nun (in Nr. 484) 
mitgetheilt: Einundachtzig v. H. aller 
Antworten wünſchen Beibehaltung der 
deutſchen Buchſtaben, und zwar 88 v, 
H. der deutſchen Einſender, 70 v. H. 
der franzöſiſchen. Von den Franzoſen 
behaupten viele, der deutſche Druck ſei 
ſchöner als der lateiniſche, er ſtimme 
beſſer zur Eigenart der deutſchen 
Sprache, und die Mühe, ihn leſen zu 
lernen, ſei nicht der Rede werth. Die 
deutſchen Beantworter betonen großen⸗ 
theils, die deutſche Schrift ſei ein 
werthvolles Wahrzeichen unſeres Volks⸗ 
thums, und die darin enthaltene Mah— 
nung: „Gedenke, daß Du ein Deutſcher 
biſt!“ thue uns ſehr noth. Beſondere 
Beachtung verdient, daß Kaufleute und 
Techniker ſich. ebenfalls überwiegend 
für deutſche Schrift entſchieden haben 
(78 v. H.); gerade diefen Leuten wird 
man die Fähigkeit, die Sachlage nüch- 
tern zu betrachten, nicht abftreiten 
können. — 


Leute, die mit den Beinen rudern. 


Die Leute vom Stamme der In—⸗ 
tha's, die im Süden von Birman 
leben, bewegen ihre Kanoes auf dem 
See, an deſſen Ufern ſie wohnen, dem 
Neaung-Zweeſee, vorwärts, indem ſie 
mit ihren eigenen Beinen rudern. 
Vorn im Boote ſtehen ſie allein oder 
zu zweien auf einem Bein, während 
ſie Schenkel und Fuß des andern um 
ein langes Ruder gewunden haben, 
deſſen oberes Ende ſie in der einen 
Hand Halten.x Die andere Hand be— 
nutzen ſie nicht etwa dazu, ſich im 
Gleicha zu halten, ſondern ſie 


del untereinander, ſelbſt reifere Frauen, Gleichgewicht 


— 


halten darin ein langes 

Rohr mit einer vierzackigen Eiſen⸗ 
ſpitze, die ſie zu dem Zwecke bei ſich 
führen, Fiſche aufzuſpießen, und auch 
in dieſer Kunſt haben es die Leute zu 
einer großen Meiſterſchaft gebracht. 


xotalbericht. 


Kieſelherz. 


Siebenjühriger Knabe wurde das 
Opfer grober Fahrläſſigkeit. 


Schlimm zugerichtet. 


Der Wagenführer wollte ihm beiſpringen, 
wurde aber daran von einem der weib- 
lihen Sahrgäfte verhindert. — Zwecklos 
geopfert, — Sufammengeprallt. 


Vor dem Haufe Nr. 2801 Mil: 
maufee pe, wurde gejtern Abend der 
ftebenjährige Reinhardt Grefh von 
einem bon bier feingefleideten Frauen 
und drei Männern benupten Reife- 
fraftmagen über den Haufen gefahren. 
Der Wagenführer, der unfinnig fchnell 
gefahren fein und durch grobe Fahr: 
läffigkeit den Unfall verjchuldet haben 
fol, hielt und traf Anftalten, dem 
Opfer beizufpringen, als ihn eine ber 
Hrauen anherrfchte: „Fahren Sie mei- 
ter, jonjt werben wir alle verhaftet!” 
Er zögerte einen Augenblid, that dann 
aber, wie ihm geheißen. 

Der Knabe wurde von Zeugen nad) 
der elterlihen Wohnung, Nr. 2818 
Ehriftiana Ave., geihafft, mo ein fo= 
fort geholter Arzt feftitellte, daß er 
einen fomplizirten Bruch des Iinten 
Beind, Beulen und Quetjchungen er- 
litten hat. Gein Zuftand wird als 
äußerst bebenflich bezeichnet. * 

Die Polizei fahndet jet auf bie 
Ssnfaffen des Kraftivagens. 

Opferte ſich ſelbſt. 


Vor den Augen ihres Vaters John | 


Halfer, Nr. 8142 Madinam Une, fiel 
geitern Nachmittag die dreijährige 
„Sofephine von einer Gafolinbarfaffe 
in den See. Halfer, der de Schwim- 
mens unfundig war, jtieß einen gellen- 
den Schrei au und jehte ihr nad. 
Der Schrei brachte einen Fahrtgenof- 
fen, Wlec Moenit, Nr. 9142 Madinam 
Üne., zur Stelle. Moenif fprang un 
berzüglich über Bord und rettete da8 
Kind. Deifen Vater ertrant, Die 
Leiche wurde von der NRettungsmann- 
fchaft geborgen. 
Ti 


Der Unfall ereignete 
Höhe der 92. Straße. 

Gejtern wurde von der Polizei die 
Leiche der 22jährigen Rofe Wolf, Nr. 
1616 Bryn Mamr pe, geborgen. 
Frl. Wolf hatte Samjtag, wie berich- 
tet, mit einer Freundin und zmei jun 
gen Männern eine Bootfahrt unter- 
nommen. Da3 Boot fenterte, und fie 
ertrant. Die Yahrtgenoffen murden 
gerettet. 

XIohy gnädig abgelaufen. 

Vor der Halteitele an Evanſton 

Xne., nahe Wilfon Ape., am Fuße der 


Geleifefenfung, prallte gejtern. Abend \ 


gegen halb 12 Uhr ein aus leeren Wa- 
gen zufammengefetter Zug gegen 
einen MWilfon Ape.-Erpreß = Hoch- 
bahızug mit folder Wucht an, daß 
deffen vorberfter Wagen zum Theil in 
den zmeiten Wagen Hineingetrieben 
und diefer von den Gcleifen und gegen 
einenZementpfeiler gefchleubert murbe, 
ber mie dünnes Rohr zerbrad). 

Der Motorführer des Expreßzuges 
mar im fritifchen AUugenblid abge- 
fprungen und hatte dadurch fein Leben 
gerettet. Er überfchlug fich mehr 
mal3, fam aber mit fchweren Brau= 
fchen davon. Die zehn Paflagiere im 
Rauhimwagen murden burchgerüttelt. 
Sm zmeiten Wagen befanden fich etiva 
zehn oder 15 Daflagiere. Sie famen 
mit Beulen und Schrammen dabon. 
Im dritten und vierten Wagen befan- 
den fi 30 oder 40 PBaflagiere, von 
benen eine ganzeilnzahl durch fallende 
Slasfcherben leicht verlebt wurde. Die 
achtjährige Marjone McGonigle er- 
litt eine haßliche Stirnmunde. 

Der Zufammenftoß mird darauf 
zurüdgeführt, daß die Motorführer 
ihnen ertheilte Signale falfch aufge- 
faht haben. 

Sahrläffig und feige. 

Der 23jährige Zimmermann Albin 
Sahlin, 2119 Warren oe, murde 
geitern an ©. State und 35. Str. von 
einem bon zwei Negern benubten 
Kraftwagen überfahren. Der Wagen 
führer und fein Begleiter fegten, ohne 
fid um da$ Opfer zu fümmern, mit 
vermehrter Geſchwindigkeit die Fahrt 
fort und entkamen auch, obgleich Po— 
liziſt George Newhaus ſie eine Strecke 
weit verfolgte und mehrere Schreck— 
ſchüſſe abgab. Sahlin war bewußt⸗ 
los, als er in das Provident-Hoſpital 
eingeliefert wurde. Dort ſtellten die 
Aerzte feſt, daß er einen Schädelbruch, 
Beulen und innerlich Verletzungen er— 
litten hat. 

Fiel vom Dache. 

Matthew Aduchi fiel geſtern Abend 
vom Dache ſeiner Wohnung Nr. 616 
W. Harriſon Str. auf das 30 Fuß 
tiefer gelegene Pflaſter und erlitt le— 
bensgefährliche Verlezungen. Er hat 
Aufnahme im County⸗-Hoſpital ge— 
funden. 


— Viele Menſchen brauchen Steine 
auf ihrem Wege, wenn fie nicht ſtrau⸗ 
heln follen. 


TodbeB- Anzeige, 
eunden und Belannten die traurige Nad- 
right, daß meine liebe Toter u. unfere Egmwelter 
Buch J. Wolff 
im Alter von 22 Jahren und 4 Monaten am 
Samstag, den 26. Auguit, Borken ift. Die Ve: 
— en 0 ir as, Vom auerkuie 
u k ‚ra 3 
1616 Bryn Mator oe, nad der &t, — —— 


fire und bo =: — 


Hm file Done 


in der- 


2030-2022 MILWAUKEEAFR 


Wir tauften nnd legen zum Ver: 
fanf aus unjern ganzen 
Einkauf ded großen 


50,000 Dry goods 


Vorraths 


des K. & M. Lincoln Department⸗ 
Ladens 


su weniger als A0c am $ 


Nie gubor wurde ein jolch wunderbarer 
Einfauf geboten. &3 find fol große 
Bargaind,daß mir feine ermäahnen füns 
nen. Slommt und fir garantiren Eud) 
eine fol Fülle von großen Erfparnii= 
fen, wie fie nie gubor geboten wurden. 


Tode8- Anzeige. 

Steunden und Belannten die traurige 
Nadricht, dab unfer lieber Gatte, Sohn 
und Bruder 

Wr. Francis Wallace 

am 26. Auguft 1911 tm St.Untontusbofpi- 
tal im Alter von 34 Iahren plöglih ge 
ftorben ift. Mitglied der Arcana doge 
Nr. 717, U. 3. & U. M., Oriental_Con- 
fiftory,_Medinahb Temple, Scotia Lobge 
K. BP. Dibifion 645, D. of L. €. Beerdi- 
qung Dienstag, den 29. YAugufit 1911, von 
Hale’3 Funeral Parlord, 3623 22. EStr., 
um 12 Uhr Mittags, mit NKutihen nad 
dem ArlingtonSriedhof. Die trauernden 
Hinterbliebenen: 


m. — geb. Riſtau, 


attin, 
Billtem Wallace, Vater. 
Sennie, Mabge und Mebbie, 
Gefchwiſter. 


Todes-Anzeige. 


‚Yreunden und Belannten die traurige Nach— 
Hat, ‚dab unfer geliebter Cohn Eu unſer 


Freddie Klemz 
am rg den 26. Auguft, im Alter von 19 
Jahren, 4 Monaten und 7 Tagen nad) furzen 
geiden fanft im Herrn entichlafen ift. Die Bes 
erdigung findet jtatt am Mittwoch, . den 30. 
Auguft, Mittags um 12:30, vom ZTrauerhaufe, 
2740 W, 24. Etr., von da nad dem Concordias 
Sriedhof. Um ftille TIheilnahme bitten die bes 
trubten Hinterbliebenen: 
Albert und Augufte Alemz, Eltern. 
Otto, Anna, Eddie, Frau Martha Na« 
gel, Geſchwiſter. 
Fred Nagel, Schwiegerſohn, nebſt Ver-⸗ 
wandten. 


Ehriftus, der ift mein Leben, 
Sterben ift mein Gewinn, 

em thu” ich mich ergeben, 
Mit Freud’ fahr” ich dahin. 
Ruhe ſanft! 


Todes-Anzeige. 
Freunden und Belannten die traurige Nach⸗ 
richt, daß unſere geliebte Gattin und Mutter 

Emma Gatter 
im 35. Lebensjahre nach ſchwerem Leiden am 
Sonntag, den 27. Auguſt, Morgens geſtorben 
iſt. Die Beerdigung findet ſtatt am Mittwoch, 
den 30. August, punkt 1 Uhr Nadhım., bon 
Zrauerhaufe, 3322 ©. Leabitt Str., nad) dem 
Betbhaniassriedhof. Die trauernden Hinterblies 


benen: 
Dtto Gatter, Gatte. 
Harry Gatter, Sohn 


Die Miglieder des Zurnberein Rreibeit mwers 
ben fih am Begräbntiß der verftorbenen Gattin 
ihres erften Sprecher3 Betheiligen. 


modi 
— — — — — — BET N Te 


Todes-Anzeige. 


Freunden und Belannten die traurige Nach⸗ 
richt, daß unſer lieber Sohn und Bruder 
Fred app 
im Alter don 22 Jahren am 25. Auguft in La: 
ramie, Whoming, um’S Leben fam. gerDi gung 
vom Trauerhaufe, 5602 ©. Laflin Str, Diends 
tag, den 29, Auguit, um 9 Uhr Vorm., nach der 
©. Raphaelötirde, 60. und Nuftine Str, wo 
feierlihes Hohamt zelebrirt wird, bon dort nach 
dem Bahnhof an 49. tCr. und ©. ufbland Abde., 
und mit der Tab nah dem St. Marien-Fcied⸗ 
bof. Die trauernden Hinterbliebenen: 
George und Katherine Rapp, Eltern. 
George Tr., Thevvor, Fran Martin 
Sweeney und Millie Rapp, Ges 
ſchwiſter. 

Geſtorben: Anna Fanslau, Gattin des verſtor⸗ 
benen Andrew und Mutter von Guſtav, Adolph, 
Hattie, Alma und Siegfried, Beerdigung bgm 
Trauerhauie, 1913 Burling Etr., am Mittwoch, 
den 30. Auguft, um 2 Uhr Nadm., nah dem 
Et. Lulas- Friedhof. 


Danffaguna. 

Allen lieben Freunden und Belannten fore- 
hen wir hiermit unferen tiefgefühlten Dant aus 
für die rege Theilnabme und die fhönen, Blu» 
menfpenden beim Begräbniß unferer geliebten 
Gattin nd Mutter 

Bertha Wolter, früber Bertha Wiek. 
Befonders danfen wir Herrn Paftor Weiß, forte 
der Ammergrün Zuge Nr. 82 und dem Sermas 
nia Srauen-Berein, forwie aud dem Berliner 
Te Nohmal3 unieren berzlichiten 

anf. 


Gnitav Wolter, nebit Rindern. 
Charles €. Klein, Bruder. 
Amalie Beuf, Schweiter. 

Bu Wieder eingetroffen: Negendberas berühmte 
Werfe über den Krieg 1866. 70c u. 35c pro Bd. 
Koellinz & Klappenbach 
Buchhandlung, Echreibmaterialien, Sportartikel, 
«0 @. Wbemd Straße, 

Ratalog auf Berlangen grati3 und franto. 


Waldheim. 


Einziger deutiher konfeſſionsloſer ee bon 
. Durch Metropolitan-Hohbahn für Se 
en. Rtige Begräßni läge find in * 
önen Briebhof auf I aoun 
ben. — General-Dfficed: Yorefl Park, 
Eu Auftin 795. Toll Line 
ol, 
Fred Mans, Ser. 


1. — 
oreft Part 
Fred 3. Zuttermeiiter, Bräf. 
Jakob Schwab, Euperintendent. 


gleich zu unſern Motorradwettfahrten. 


Elginn-Zeit: 66.42 Meilen die Stunde 
Riberview-Zeit: 89 Meilen die Stunde 


Motorrad-Wettfahrten 


Nächſten Mittwoch Abend. 


Armin Hand u. feine Kapelle— Zweimal — 
a 
onntag: Vienic 5 
Montag: Nniom-Arbeiter-Kornenal (Arbeitertag) 


— 


CHIMES OF NORMANDY 
KRYL =&: KAPELLE 


bohmiſche 
mo—fa 


Nur noch eine Woche, 
— Sreied Baudevillie — 


| FREI! Eigen 
Apbale’3 Thiere 


der D’Donnell— Davis & Walter 
DARK —— 


Zur Nadridt, 
daß ich mein Amt als ſtädtiſcher Hilfs Korpora⸗ 
tionsanwalt niedergelegt habe und mich miedes 
sang meiner Privat-Braris widmen werde. 


ADOLPH TRAUB, 


Nechtſsanwalt, 
1002 Title &. 69 W. Waſhington 
5446, 


. 


RIERVER 


Elgin Wettfahrt - Zeit nichts im Ber« -» 





FREI! 


FREI! 


FREI! 


Eröffnung: d.C. Habbills Prämien-Parlor 
30 Ost Randolph Strasse. 
Dienftag, 5. Septbr. 1911. 


An die Damen Ehicaaos! 
Die Damen von Chicago, und umliegenden Städten find höflichit eingelas 


den, die auögeitellten 


marfe von ®. T. Babbitts Produkten gegeben erden. 


‘rämien zu bejichtigen, melde frei für die Sch 


Schutz⸗ 
Um Ihnen eine 


Gelegenheit zu geben, die Qualitãt unſerer neuen Produkte zu erproben, 


werden wir jeder befuchenden Dame eine volle Größe Stüd „ 


NAPı mA’ 


Seife Eoftenfrei geben, wenn der am Sonntag, den 3. September, gedrudte 
Koupon am Eröffnungstage, Dienftag, 5. September, vorgezeigt mird. 


Präfentirt den Koupon am Bienflag, den 5. September 
1911 in unferem Prämien-£aden, 30 OR Randolph Str. 


B. T. BABBITT, inc. 


9. D. Hide, Mor., Chicago, N. 


mo—fon 


EEE — 


2ofalberidht. 
Gefttige Bereinsfefte, 


Bon herrlichem Wetter begünjtigs, 
verliefen alle wunderjchön. 


Zurner-Silberjubiläum. 


ı ung und Alt, 


l 


und hochbefriedigt 
trat Jedermann den Heimmeg an, ala 


ı endlich Doch gefchieven werden mußte. 


: Zufrieden waren nicht nur die Gäfte, 
: fondern auch die Gaftgeber, por Allen 


die Herren vom Borjtand und Teit- 
ausfhuß des Schmabenvereins, die 
dag FFeit in raftlofer, aufopfernder 
Arbeit zuftande gebracht haben, bie 


ı Mitwirkenden der Feitfpiele und Alle, 
| die fich einen Antheil an dem großen 
ı Erfolg zufchreiben dürfen Das Felt 


Sommerfeft und Preisturnen des Zentral⸗ 


Curnvereins. — Rheiniſches Volksfeſt. 
— Schöner Abfhluß des Shwabenfeftes. 


; gehalten hat, 


— Großes Dolfsfejt des Gegeni. U.-D. | 


In dem zum Riverviem Part gehö⸗ 
rigen Piknikhain feierte geſtern ber 
Zentral⸗Turnverein ſein 25jähriges 
Beitehen mit Pilnit und Preisturnen. 
Die Feitlichkeit geftaltete jich für die 
Veranitelter zu einem in jeder Bezie- 
hung glänzenden Erfolg, für die Gäfte 
aber, die fich in hellen Schaaren einge- 
funden hatten, zu einem ungetrübten 
Genuß. Der aus den Turnern Charles 
Blei, Vorjiger; Wm. Heine, Charles 
Hud, Wr. Olande, Sherles Schroe- 
der, Henry Kracke, Hermann Perl, 
Otto Schmidt, Fred Schwind, Her— 
mann Fiſcher, Leo Zlenicke, William 
Chriſtmann und Eduard Koepte beſte⸗ 


erobern. 


bende Feſtausſchuß hatte für Volks⸗ 


ſpiele aller Art, 
Kinder, gute Tanzmuſit und tadelloſe 
Speiſen und Getränke geſorgt. Die 
größte Anziehungskraft übte 
das Preisturnen aus, an dem ſich je 
zwei Riegen des fefigebenden Vereins 


Beluſtigungen für 


indeß | 


und der Chicago QTurngemeinde, jomwie | 
je eine Riege des Aurora QTurnbereins | 
und de8 Qurnvereins Eiche betheilig- | 


ten. 


Es fand ftatt unter der Leitung | 


des QJurnlehrers Dtto Schmidt pom | 


Zentral-Turnverein, der, ebenfo tüch- 


| mann; 


tig mie liebenamwürdig, fich ungemöhn: | 
licher Beliebtheit erfreut und nicht mes | 


nig zum Gebeihen des 
tragen hat. Daf der Verein es im 


Vereins beiges | 


Jurnen mit jedem anderen der Stadt | 


aufnehmen fann, bewies das geitrige 
Preisturnen. Die 
erzielten folgende Turner: 
Ben: Yofeph Stoeber, 
berein, 38.3 Fuß; Weithochfprung: 
Fred Schwind, Zentral-Turnverein, 
15 Punkte; Dreiſprung: Albert 
Mueblhaufen, Zentral = Turnverein, 
31.5 Fuß; Weitfprung: Wm. Brandt, | 
ZentraleTurnverein, 19.6 Fuß; Wett: 
laufen, 100 Yard: 


tral- QJurnperein, E. %. Dietrich und 
Malter Hedelmann von der Chicago 
Jurngemeinde, und R. Hermann und 
R. Thompfon vom Turnverein Eu 
in je elf Gefunden. 

Der Verein zählt 350 —— 
und 75 aktive Turner. Am Turnun— 
terricht nehmen 400 Kinder theil. 


Rheiniſcher Verein 
Das Sommerfeſt des Rheiniſchen 
Vereins, im Juli verregnet, wurde ge— 


Kroenert, F. Groß, E. Bock, 
beſten Leiſtungen 
Kugelſto⸗ 
Zentral-Turn-⸗ 


iſt vielleicht das erfolgreichſte ſeiner 
Art, das der Schwaben-Verein je ab— 
geweſen, und dürfte 
einenlleberihuß von $7000 bis $8000 
geliefert haben. 

Gegenfeitiger Unterftüungs-Derein. 

Ein an Umfang gewaltige und an 
Vergnügungen reiche? Sommerfeft 
feierten gejiern im Elm Tree Grove 
in Dunning 17 Seftionen des Gegen- 
jeitigen Unterftügungsvereirt? bon 
Chicago. Infolge des herrlichen Wet- 
ter3 überjtieg die Betheiligung alle 
Erwartungen, Ströme von Feltbefu=- 
ern ergojjen ji jchon früh am 
Jtachmittag in den Part, wo Thon am 
Eingang den Kindern mit einem fü- 
Ben Gejchent eine Vorfreude aemacht 
wurde. Später fonnten fie fich bei 
Spielen und Wettläufen jchöne Preife 
Für die Tanzluftigen fpielte 
eine qute Kapelle, auf den Kegelbahnen 
gab e8 Preije für Herren und Damen. 
Auh für Ermachfene murden Wett- 
läufe veranjtaltet, furz, es gab Unter- 
haltung in Menge. Nicht die fchlech- 
tefte war die, welche Gruppen von 
Feſtgäſten jich felbit bei Gejang, fröh— 
lihem Gefpräh und frifhem Trunk 
machten. Der fchöne Verlauf des Te- 
jte8 murde nur durch die anerfennen3= 
mwertben Bemühungen folgender Her=- 
ten bom Feſtausſchuß möglich: Vor— 
ſißer, J. Henry Müller; Sekretär, C. 
Stutte; Schatzmeiſter, F. Kanberg; 
Ticket-Schatzmeiſter, Chas. Hanſel— 
H. Fiſcher, Wilh. Pots, B 
Karge, 2. Schlegel, G. S. Balling, 
H. Maetge, Alb. Willenbrook, Chriſt 
Sauer, Bruno Krueger, G. Kaeſeberg, 
H. Wiegelmann, A. Erzberger, J. 
Klutſch, Chriſt Schumacher, Joe 
Oscar 
Baer, C. Roemer, C. Haarmann, 
Schmiedel, Wilh. Panzer, U. Garbe, 
Kanfom, Kummer, Ant. Hermann, 


| 9. Sad und Louis Hadfe. 


| 


+: 


Fred Schwind, | zufammen. 
Henry Mundbt, Wm. Brandt vom Zen- | die fommerliche Wärme 


| 


| 


ftern bei dentbar Ichönitem Wetter ges | 


feiert, in Karthäufer® Garten, 
cher auf dem Höhenrüden in Rogers 
Barf prächtig gelegen ift. 
nenjchein und die Ausficht auf 


mels | >. er. 
4 ſchönen Riverſide, wo 


Der Son: | 
frohe | 


rheinifche.Gefelligfeit und Unterhal- 


tung lodte Mitglieder 
nebjt Familien in großer Zahl 
aus, und draußen itand ein 
würdiger Feſtausſchuß bereit 
Empfang der Gäfte und zur 


und Freunde | 
> nungen zur Unterhaltung und ®e- 
zum | 
Ein: 1 


Iöfung der Verfprechungen, die den Be= | 


fuchern in Bezug auf das Felt gemacht 
Dieje Herren, Philipp | 


rt 
4 Berfonal-Hadıriditen. 


Herz | 


worden waren. 
Hanus, — Ernſt Huber, Sekre— 
tär; Theodor Zons, Schahmeiſter; 
Heury Bungartz, Wilh Hoeller, 


mann Seidel und Vereinspräſident 


John Cremer, hatten eine gute Mu— | Avenue, £. ®. Ienjen, meitbefannt als llhr- 
und Tanz-⸗ 


verführeriſche Preiſe 


ſikkapelle zur Konzert— 
muſik beſorgt, 
um Preiskegeln angeſchafft und 
——— auch daran gedacht, 
daß die Rheinländer einen guten 
Tropfen zu würdigen wiſſen, und ent— 
ſprechend Vorſorge getroffen. 
der Kinder-⸗ und ſonſtigen leichtfüßi— 
gen Welt nahmen ſie ſich an, indem 
ſie Wettläufe veranſtalteten, Kinder— 
ſpiele u. ſ. w. So entwickelte 


Auch Bayliß, von 1899 bis 1907 


ſich 


namentlich in den ſpäteren Nachmit- 


tagsſtunden ein fröhliches Leben und gart 
reiben, bei dem Kebermann, Xlt und | Rarkivay, verftarb geftern im Alter von fech- 


a fih auf3 Schönfte unterhalten | 
at. 


Das Schwabenfeft. 


Wie über die beiden erften, jo ließ 
geitern auch über ben dritten und leß- 
ten Tag des Cannſtatter Volksfeſtes 
der Wettergott ſeine Gnadenſonne 
leuchten, und ſo kam es, daß das Feſt 
glorreich ausklang. An die 10,000 
Beſucher waren in Brands Park, mehr 
als am dritten Feſttage des vorigen 


Jahres; der Neckarwein wurde bis auf | frifchler: 
den letzten Tropfen ausgetrunken, die Donnerwetier, 


Deutſcher Verein der Weſtſeite. 


Im Luiſenhain des Altenheims 
fand ſich unter Führung des Deutſchen 
Vereins der Weſtſeite eine große und 
fröhliche —2 zu einem Piknik 
Der lachende Himmel, 
nach kühlen 
Tagen und der grüne Aufenthaltsort 
verſetzten die Feſtbeſucher in die fröh— 
lichſte Stimmung. Durch Veranſtal— 
tung von Preiskegeln und von Geſell— 
ſchaftsſpielen wurde ſeitens des tüch— 
tigen Feſtausſchuſſes für die allge— 
meine Unterhaltung beſtens geſorgt, 
Groß und Klein verlebten in der 
freien Natur einen herrlichen Tag. 

Frauenverein Silver Leaf. 

Die Mitglieder, Angehörigen und 
Freunde des Frauenvereins „Silver 
Leaf“ begaben ſich geſtern nach dem 
in Reiſſigs 
Garten gepiknikt wurde. Der Beſuch 
war zahlreich, und die allgemeine 
Stimmung inmitteñ der ſchönen Na— 
tur ließ nichts zu wünſchen übrig. Der 
Feſtausſchuß hatte tadelloſe Anord— 


wirthung der Theilnehmer getroffen, 
die ſich infolgedeſſen auch prachtvoll 
omüſirt haben. 


— Im Alter von 75 Jahren verſtarb ge⸗ 
ſtern in ſeiner Wohnung, 1457 Sunnyſide 


macher. Seit vierzig Nahren Hat er die gro- 
ken lihren an öffentlichen Gebäuden in 
Etand gebalten und fie regelmäßig unter: 
juht. Der. Verftorbene war vorher Jahre 
lang in Uhrenfabrifen bejchäftiat. 

— in Woodbine, Ja., verjtarb geftern der 
Präfident Des ftaatlichen Lehrerfeminars 
für den weftlichen Theil des Staates, Alfred 
Superintendent 
de3 öffentlichen Unterrichtswefens. Fr war 
am 15. Auguft vom Pferd abgetvorfen wor: 
den und hatte jchivere VBerlegungen erlitten, 
denen er erlegen ift. Die Beerdigung wird 
morgen in Macomb ftattfinden. 


— In ihrer Wohnung, 1507 Dearborn 


zig Jahren Frau Julia Edſon Manierre, 
Gattin von William R. Manierre, Grund: 
eigentHumshändler und PBejiter der Gentral 
Warehouje Co. Die Beifegung wird mor: 
gen, an ihrem 60. Geburtstag, ftattfinden. 
Die Verftorbene war als Frauenrectlerin, 
Soziologin. und Mitglied von Franenflubs 
befannt. Sie wurde in Albany als Tochter 
des fpäteren Mayor3 von New Hort Frank⸗ 
lin Edſon geboren und heirathete im Jahre 
1875 ihren Gatten. Sieben Kinder find 
dem Bund entiproffen, drei Söhne und bier 
Töchter. 


— Beim Dorfbader. — — 
„Schon wieder geſchnitten! 
Sie ſcheinen nur die 


Bühnen-Aufführungen und anderen Qualifitation für börnerne Siegfriebe 
Vergnügungen ergögten noch einmal | gu haben!“ 


"eibendpoft, Shicage, Montag, 


Das Bo Borfpie. 


Die Chorproben zur nädften Opernfaifon 
begannen heute. 


Ym Auditorium = Theater haben 
heute unter der Leitung von N. 8 
Emanuel die Proben der hiefigen Mit: 
gliever des Chors der Chicagoer Oper 
begonnen. Dieſe Chorklaffe ift um 
eine Anzahl junger Damen, die aus 
den Mufitjchulen ala die beiten Sän- 
gerinnen ausgewählt murden, ver- 
mehrt worden, denn Direktor Dippel 
berfolgt den Plan, die Klaffe von 
Sabr zu Jahr zu vergrößern, bis der 
ganze Chor oder doch der größte Theil 
dabon aus amerifanifchen Damen be- 
fteht. Den begabteften Mitgliedern 
fol! durch Mebertragung Kleiner Solo- 
partien Gelegenheit gegeben iverden, 
fih zu dramatifchen Sängerinnen 
auszubilden. 

Die Proben finden bis zur Eröff⸗ 
nung der Opernſpielzeit am 22. No— 
vember täglich im Auditorium ſtatt, 
denn da ein halbes Dutzend neuer 
Werke zur Aufführung beſtimmt iſt, 
ſo gilt es, tüchtig zu ſtudiren. In 
Vorbereitung ſind die Wagner'ſchen 
Werke „Lohengrin“, „Tannhäuſer“ 
„Triſtan und Iſolde“, Maſſenets 
„Simſon und Delila“, mit welchem 
die Spielzeit hier eröffnet wird, Nou— 
gues „Quo vadis“, Viktor Herberts 
„Natoma“ und die Opern „Suſannens 
Geheimniß“ und „Der Schmuck der 
Madonna“ von Wolf-Ferrari. 

Direktor Dippel hat, wie aus Ber— 
lin gemeldet wird, Frau Minnie 
Saltzmann-Stevens engagirt, eine aus 
Aurora, XU,, ſtammende bedeutende 
Sängerin, die bei den diesjährigen 
Bayreuther Feſtſpielen die Kundry im 
„Parſifal“ und die Sieglinde in der 
„Walküre“ geſungen hat. Hier in 
Chicago wird ſie u. a. die Iſolde ſin— 
gen. Herr Dippel hat die Künſtlerin, 
über welche Siegfried Wagner ſich ſehr 
anerfennend- ausgefprochen bat, auf 
drei Jahre verpflichtet. 


Berein „Deutſche Preſſe“. 


Der Verein Deutſche Preſſe, Chi— 
cago, wird ſeine Monatsverſammlung 
morgen Abend 8 Uhr in Witts „Wi— 
nona“, 5120 Evanſton Ave., abhalten. 
Die Mitglieder ſind erfucht, Jich mög- 
lihft zahlreih einzufinden, da ein 
Programm für die Tage vom 15. biß 
17. September feitgefegt werden fol, 
an welchen hier die Konvention der 
Mitglieder des Verbandes der beut- 
chen Zeitungsheraußgeber de3 We— 
ftens abgehalten mird. Der Ber: 
fammlung j&hließt fich ein gemüthlicher 
Gejellfihaftsabend mit Damen und 
Tanzkränzchen an. Gäſte können ein— 
geführt werden. 

— —— — 

— Güte und Bosheit illuſtriren am 
treffendſten den Begriff des Unend— 
lichen. 


Viele halbkranke 
und nervöſe Leute. 


Ihr Leben iſt eleud und bedanerns⸗ 
werth. 


Tona Vita iſt ein wunderbares Wieder— 
herftellungs - Mittel. 


Das Land ift voll von halbfranten, 
erichöpften, nervöfen Leuten. Die Ur- 
fache ift Nervenfchmäche und wird her— 
porgerufen duch die Anjtrengungen 
und Sorgen des modernen Leben3. 

Die Symptome der Nervenfchmäche 
find Magenleiden, unruhiger Schlaf, 
Nervofität, menig Encigie oder Le— 
benskraft, Verſtopfung, ſchlechte Zir— 
kulation, ſchlechtes Gedächtniß, kalte 
Füße, ſchwacher Rücken und Empfind— 
lichkeit gegen Huſten und Erkältung. 

Ein Mann oder eine Frau, welche 
von dieſem ſchrecklichen Leiden befal— 
len iſt, hat wenige glückliche Stunden, 
da das Leiden immer eine geiſtige Nie— 
dergeſchlagenheit hervorruft, welche 
dem Leidenden die traurige Seite im 
Leben ſehen läßt, und unzufrieden mit 
der Gegenwart macht und wenig Hoff— 
nung für die Zukunft gibt. 

Alles, was erfolgreich iſt, ſollte zum 
Glück der menſchlichen Raſſe beitragen. 
Keine Medizin wurde jemals in den 
Vereinigten Staaten verkauft, welche 
ſo rieſig erfolgreich war, als das wun—⸗ 
derbare neue Tonic „TonicVita“. Der 
Grund iſt einfach. Tona Vita bringt 
Geſundheit und Glück zurück für tau— 
tende und abertauſende erſchöpfte 
Männer und Frauen. 

Seit Ihr in dieſem erſchöpften, ge— 
ſchwächten Zuſtand? Ermüdet Ihr 
leicht, ſchlaft ſchlecht und ſeit halb todt 
die meiſte Zeit? Iſt dies der Fall, ſo 
könnt Ihr augenblickliche Beſſerung er— 
halten und Eure Kraft erneuern, um 
den Kampf ums Leben wieder aufzu⸗ 
nehmen, indem Ihr Euch von dieſem 
großen Tonic wiederherſtellen laßt und 
Eure Kräfte erneuert. Wandert nicht 
einen weiteren Tag elend und hoff— 
nungslos umher. Ihr werdet wirklich 
überraſcht ſein, wie ſchnell Tona Vita 
Euch auf den Weg der Beſſerung ver⸗ 
hilft. Das Tonic wird mit dem aus—⸗ 
drücklichen Einverſtändniß verkauft, 
daß es EureGeſundheit erneuern muß, 
oder der Preis wird zurückerſtattet. 

Lees Rhubarb Laxative iſt ein 
Hilfsmittel für Tona Vita. Es wird 
in Fällen von chroniſcher Verſtopfung 
gebraucht. Es gibt keine Pflanze, 
welche der modernen Medizin bekannt 
iſt, welche ſo äußerft zuberläffig und 
harmlos ift, wie Rhubarb. Es iſt der 
Natur eigenes Abführungsmittel und 
anſtatt die Eingeweide anzuſtrengen, 
wie andere Droguen, ſtärkt es ſie und 
verleiht ihnen neue Kraft. Lee's 
Rhubarb Larative ift das, Yeftmög- 
tichfte Abführmittel für Kinder und 
biefe lieben den Gefhmad. E3 follte in 
jevem Haushalt gehalten werben. 

Diefe zwei Präparate merben in 
Chicago verfauft dur The Public 
Drug Store, 26 * u. Str. 


——— ——— 


— gelbe — | 


Humoreste aus dem Norwegiſchen von Hans 
Günther. 

Es geht wunderlich zu hier in der 
Welt, manche Menſchen kämpfen und 
quälen ſich und ſind „auf dem Platz“ 
bei jeder möglichen Gelegenheit. Und 
was haben ſie davon? Gar nichts. — 
Jahraus, jahrein tragen ſie aufgerauh-⸗ 


te Kragen und Manfchetten und ge: | 


menbete Weberziever und find froh, | 


wenn fie fich fatt effen können, obne | 


mit dem GStrafgefeß in Berührung zu 
fommen. | 


Andere dagegen fehen die Sache mit | 


Ruhe an, nehmen täglich ihre drei | 
Mahlzeiten, trinten mindeftens zu ' 
zweien ihr Bier, rauchen täglich fur | 
fünfzig Pfennig Zigarren und fleiden 
fi qut, ohne darüber nachzudenken, 
moher ihre guten - Speifen und 
ihre theuren Anzüge fommen. Und : 
da3 Glüd bleibt ihnen treu, fo | 
dab Sie Bald, ohne vet zu 
milfen mie, angejehene Bürger find, 
mit allen möglichen Ehrenämtern und 
Auszeichnungen. Das ift es, mas man 
gewöhnlich „Schmeineglüd“ nennt. | 

Karl hatte jolch ein „Schmweineglüd” ; 
im höchften Grade. Er war nie ge= | 
neigt gemwefen, fich irgend melcdhe Sor= ' 
gen zu machen. Sein Bater war ein | 
Schmiedemeifter und mollte feinem 
Sohne fein Handmerf lehren; doch er 
ftarb an einem Bruftleiden, ehe noch 
fein Sohn das erfte Hufeifen gefchmies | 
det hatte, 

Karl war ganz toll darnad, in eis | 
nem LZaben hinter einem ZTifch zu ftes | 
ben und zu verfaufen, und es dauerte 
ger nit lange, da fam ein guter 
Hreund feines Vaterd und nahm ihn in | 
fein Gefchäft in die Lehre. 

Die Zeit verging und Karl mar ı 
Thnell in feiner Laufbahn geftiegen und 
hatte jich jelbitftändig gemadt. Er, 
nahm eine Stellung ein in der Gemein= ' 
de und in der Gejelfchaft feiner leis 
nen Stadt, er lebte und ließ leben. 

„Darf ich Sie zu einem Glas Port- 
mein einladen?“ war fein Wahliprud | 
gemorden. 

„Du follteft Dir mal ein biächen Te- 
rien nehmen, Karl,“ fagte eines Tages 
fein Freund, der Feuerwehrkapitän, zu 
ihm, ſollteſt mal hinüberfahren in die 
Hauptſtadt und dich amüſiren.“ 

„Meinſt Du wirklich? Na, Du 
kannſt recht haben.“ 

Und bald war die Reife Sefchloffen 
und nad drei Tagen dampfte er ab.. 
Bei feiner Ankunft auf dem Bahnhof | 
ließ er feine Sachen in das Hotel „Zur | | 
Stadt Hamburg“ tragen, während er 
felbjt fi ein wenig in der Gtadt | 
orientiren mollte. 

Un einer Ede faufte er bon einer | 
Blumenhändlerin eine gelbe Rofe für | 
fein Knopflod) und dann Iprang er auf 
eine Straßenbahn, um fo einen Ueber- | | 
bli über die Stadt zu befommen. — 
Auf einer Brüde ftieg er endlich ab und | 
betrat einen dicht daneben liegenden | 
Kirchhof. Er fühlte fich plößlich alz 
Großeuropäer und nicht mehr als be= | 
Icheidener Kaufmann des Heinftädti- 
ben N. 

Kaum hate er den Garten der Tod: | 
ten betreten, ala ihm eine elegante Da: 
me mittleren Alters mit hübfjchem Ge- | 
fiht und üppiger Geftalt entgegen= ' 
Ihmebt; mit gefenttem Bid und ge- | 
rötheten Wangen grüßt fie freundlich, | 
aber würdig, etwa wie die Königin von | 
Saba den König Salomon. Und Karl, | 
der in feinem ganzen Kunden= und Be- 
fanntenfreis nicht eine Dame hatte, die | 
rut halb fo elegant ausfah, verbeugte | 
fich tief und lächelte, und wer weiß, ob | 
er nicht auch erröthete. 

„Mein Herr,“ fagte die Dame und | 
ihre Augenmimpern flogen in bie Höhe | 
mie eine rafch aufgezogene Markife uno 
enthüllten ein paar unbejchreiblich | | 
blaue, freundliche Augen, „mein Herr, | 


| 


ſchwoͤren Sie mir, daßSie nicht ſchlecht App 


bon mir benfen, fonjt berfchminde ich | 


augenblidlich.“ 

Karl, durch feinen Poften Hinter dem | 
Ladentifch im Verkehr mit Frauen ver- 
Thiedenften Ranges — Dienjtmädchen, 
Näherinnen, Hausfrauen und -töchtern | | 
— mohl bemandert, mar fofort auf der | 
Höhe der Situation, ergriff die Hand | 
der eleganten Dame, verbeugte fich noch 
tiefer und fagte: 

„Aber ich bitte Sie, ma3 fönnte ich 
bon |hnen mohl anderes ala Gutes 
denken!“ 

Da bob fie wiederum die Wimpern, 
lächelte und ſagte ſchelmiſch: „Danke!“ 

Nun folgten einige Yugenblide einer 
unjäglih fühen Verwirrung, während 
der die Dame mit ihrem Schirme FFi- 


guren in ben Sand zeichnete und Karl | 


darüber nachdachte, mie unglaublich 
leicht e8 doch fei, mit den Damen der 
Großftadt Belanntfhaft zu machen. 
Dann fah fie ihn wieder mit ihren 
blauen Augen an, öffnete die rothen 
Lippen und fagte: „Mein Name ift 
Margarethe Piper, geborene Schulz, 
ich bin feit zwei Jahren Witte, mein 
Mann war, Klempnermeiiter.” 

„Und mein Name tft Karl Müller, 
Kaufmann in N., Mitglied —— 
und der vautomimiffion Darf ich S 
vielleicht zu einem Glas Portwein J 
laden?” 

Sie nahm danfend an, und fie 
ſchritten dem nächſten Cafe zu. Doch 
als fie ben Kirchhof verließen, ftand 
an einem Grabftein ein anderer Herr, 
ber auch eine gelbe Rofe im Knopfloch 
trug und deffen Geficht Enttäufung 
und Erbitterung ausdrüdte, 

Karl Müller Ieerte das erfte Glas 
auf das Wohl jeines- fchönen Gegen- 
über, daS zweite widmete erden jchö- 
nen rauen im allgemeinen, das dritte 
ber herrlichen Hauptftadt, das vierte 
dem Andenten des Slempnermeijters 
Piper. Und die Witte fchob ihren 
Stuhl ein wenig zu Karl heran, ftrich 
mit der vollen weißen Hand fanft über 
feine gelbe Rofe und flüfterte: 

„Das liebe kleine Symbol.” 

„Verzeihung, das ift fein Symbol, 
bag ift nur eine gelbe Rofe, die ich an 
einer Straßenede für 5 Pfennig er- 
ftanden habe, wenn man mehr fauft, 
läßt das Blumenmäbden | fie gewiß | 


le fan © Ci mie nun og, Que 


"Müller, — do aufrichtig — 


:E Icul- 
| 
| 


Bänder. 


55öl. ganzjeidene 
einfahe Taffeta, 
Voll. ganzfeidene 
Satin #Finifh 
Meifaline, weiche 
Sorte; 4yöll.gany. 
feid, Moire An: 
tique Bänder, in 
beilen Farben, für 
Saarfchleifen, Be 
werth, 


13] 


Yard.. 


Eine Bargain-Offerte, der mir nicht miderftehen konnten, und Xhr merbet e8 auch nicht können, 
nie zubor wurden in irgend einem anderen Laden in Amerika glei gute MWerthe angeboten. 


Towest 


östönstore 


STATE MADISON aus DEARBORN STS 


ö— — — — — 


(Vierter Floor, Mitte.) 


Waſſerdichte hte Oeltug · Schultaſchen Speziell S Schultaſchen, Speziell (4. Floor), 10c 
Chief Attractions 


Kindere⸗Taſchen⸗ 
tücher, de werth 


— $2!4 Schuhe für Damen, zu $I 


denn 
Baarzahlung 


fr —* —* —* —* eines —* Fabrikanten, * Pie Tehr guten — — * 


KERN Diefer —— Einfauf f umfaht Damen — Bei Aid ch u Blu: 
her Orfords und Pumps, Batentlever furze Bamp Orfords, 2 Strap Sammt Pumps, 
weite Canvas Pumps, Suede Pumps, Satin Pumps, Gunmetal Kalbleder Drfords, 
drei und bier Strap PBatentlever Sandelen — thatfächlich alle Größen in allen Yacons 
find morgen hier zu finden, Goodyear Welt und handgemendet genäht, die $2.00 und 
$2.25 Sorten motmmer Ahr hingeht,. die Auswahl zum Preife von 


Galfftin $ Knaben: Schuhe, Blucher Facon, gut gemacht, echtes 
Leder, pafiend fir Schulgebrauch, alle Größen, 


reg. 81.75 werth, morgen zu 


Schul⸗ Anzüge, 


(Zweiter Floor, Mitte.) 

Geſchneiderte u > Mädchen u. junge Damen, nette , men 
efhneid. Coats, Sfirt3 in neuer ac., 

Mit fein. Satin gefütt., * Cheviot3, Sifighures, E 

alle ge 


Cerges u. Worſteds, 
wünfchten Schattirungen, 
$15 Wertbe, au 


Junior »«Stüd Tuchkleider, aus fchott. 


Br Niaids, nett beiekt, oder 


BR; Ben Chenberd € ed3, Matrofentvagen, in roth 
s eB malen Braditreifen. 

det tadello8 vaffend, SE für 
re, $5.0 
4 86. 00 Werthe, —8 


beſetzt mit ſch 


15 und 17 Jah 


Regen- u. Sturm⸗Capes, über Kleid oder 
Mantel zu tragen, volle Länge. Nedes Müd- 
für die Schule. Voller 
e, Größ, 6 big 14 3, 44 
gu u. f. w., Honnen in Heine 


den braudıt 2 
Sweep, mit Kapı 


—** —————— 
den. 


Ser — 3 er "mit 51.46 en 


u, ie, 


für $5.50 verkauft, zu 


ma3 
denten Sie eigentlich von meinem drei= 
ten Schritt?” 

„Sch bin entzüct, einfach entzüdt, 
| Tiebe Frau Piper! Darf ih Ihnen 
noch ein Glas einfchenten? Profit!“ 

„Run, id mil nicht leugnen, daß 
| ©ie mir, jo weit ich bi jet urtheilen | 
‚ Tann, fehr gut gefallen, aber bei einer 
f wichtigen Sache müffen wir uns 

doch mohl genauer über einander orien- 
tiren. Wollen Sie mich in meine Woh- 
nung begleiten?“ 

„Bern, vielen Dank! Ach hatte fonit 
beabſichtigt, in „Stadt Hamburg“ zu 
wohnen.“ 

Während ſie nach Frau Margare— 
thens Haus wanderien, überlegte Karl, 
aa wohl das Ende diefer Gefchichte 
| fein merde. Bei allen feinen bisherigen 
Damenbekanntſchaften war es noch nie 


; einer eingefallen, fich über ihn „orien= | 


| tiren“ zu wollen. Ach, dachte er jchließ- 
| Tich, fie will mir gewiß einen Reft von 
dem Lager des feligen Piper für mein 
Geſchäft in N. verkaufen. Als ſie da— 
her in das ſchmucke Eßzimmer mit fri— 


ſchen Blumen und dem Nußbaum— | 


Buffet traten, nahm er die Hand der ı 
jungen Wittme und fagte freundlich: 


„a, liebe Frau Piper, mollen Sie | 


mir nun die Fabrifate ihres feligen 


| Mannes zeigen? Db ich fie re war plöglich ihr Herz bon einer unmi=- 


: fann, wird Sich dann ausmeifen.” Da 
| wurde fie dunfelroth über da8 ganze 
Gefiht und fagte mit mildem Vor— 


Gin Tagen Sie da, Herr Müller?“ 

Doch in diefem Augenblid gudte ein 
halbwüchſiges Mädchen zur Thür her⸗ 
ein, und ſie rief: Komm nur her und 
bring au Kurt und Emil mit!” 

Und drei fchmud gefleidete Kinder 
traten ein. Frau Margarethe legte die 
Hand auf's Herz und ihre Augen wur: 
ı den feucht, ala fie die Kinder und Karl 
anfah und bewegt fagte: „Herr Mül 
ler, da fehen Sie meine Kleinen . 

„Ach, mie allerliebft! Sie müffen 
mwiffen, ich liebe Kinder fo jeher!“ , 

„Sott jei Dant! Das ift eine gro- 
Be Freude für mid.“ 

Dann wurde eine neue Flafche, Port- 
mein hereingebracht und Frau Marga- 
rethe meinte, daß jie nun aber, bon 
dem „geichäftlichen Theile“ reden woll⸗ 
ten. Karl verbeugte ſich ſtumm, er 
wußte je länger deſto ni un was er 
denken ſollte. Doch die Wittwe holte 
aus ihrem Schlafzimmer ein Packet 
Papiere, die ſie vor ihrem erſtaunten 
Gaſt ausbreitete. 

„Sie ſehen, das Haus gehört mir. 
Es iſt auf 45,000 M. taxirt und mit 
einer erſten Hypothek von 20,000 M. 
belaſtet. Hier iſt die Verſicherungs— 
police. Mein Mobiliar iſt mit 4000 
M. verſichert. Und hier die Abſchrift 


| des Teftaments meines feligen Man 


ne3 und die Befcheinigung, daß die 


| Kinder ihren Antheil befommen haben, 


fo daß alles das mir gehört.” 

„ber, liebe Yrau Piper, Gie- find 
ja eine jehr moklhabende Fraul rief 
Karl aus. 


„sa, dafür Hatte ich mich ja vorher 
berbürgt!” 

Verbürgt...verbürgt! Sn Karl’ 
Kopf ging e3 wie ein Mühlrab herum. 
Aber, er beichloß,. durch feinerlei vor⸗ 
eilige Frage den natürlichen Verlauf 
der Sache zu ftören. Doch — der 
Menjc denkt und Oott Ientt! in die- 
fem Augenblid wurbe eine kleine weiße 
Hand vorgeftredt, um die Dokumente 
zu fammeln, und daran jchloß fic) ein 
rundes, volles Handgelent — da glitt 
ein rofigr Schimmer über Karls 
eg er vergaß feinen Vorfag und 


og Hand, Arm und alles, mas dazu 


— auf ſeinen Schoß herab und 
drüdte Frau Sande an fein 
ei Det, mit folder Hef 


tigteit, 


eitidter, ausgezadter Rand oder 
plaited braidbefegtes Modell, 
naby und braun, 6 bis 14 Jahre, 


teit üben ftürzt. die linfe Seite bes 
. At les jäh ab, im Often 


1.00 


ul Anzüge, leider | 
Wollen: 
aus ſchwarz und wei—⸗ 
ut gefchnei- 


9.98 
8 
8 | 


Norfolt Faco 


taue und 


— 
aar Kni 


Dienstag zu 


ar 51.4 
‚in, 
> ſtreiften Ginghams, 


und ſchlicht. 
Kragen, Gr. 5—15 


in 


im Begriffe jhien, Die Augenbrauen zu 
runzeln. 

Aber ſchnell ſtieg die Wittwe aus 
den himmlichen Regionen der Erotik zu 
den kühlen Thatſachen der Wirklichkeit 
hernieder, ſetzte ſich auf einen Stuhl 
für ſich und fragte mit zärtlichem 
Blick, doch mit ernſter Stimme: 

„Und wie iſt Deine ökonomiſche 
Lage, lieber nn 

„a: : ‚ih habe nur eine 
Sieuerquittung über das lekte Quar: 
| tal bei mir. Daraus fannft Du erfe- 
hen, mein Engel, daß ich auf 6000 M. 

| Einkommen eingeſchätzt bin.“ 

„Pf! lieber Karl, wer kann ſich nach 
| der Steuereinfhätung in einem Pro- 
| pingneft richten. Ein Mann, der heute 

10,000 Mark verfteuern muß, fann 
| morgen fallit fein. Nein, Du mußt er- 
; Iauben, daß ich an den Handelsperein 
in R. telegraphire.” 

Karl erlaubte ed, Margarethe tele- 

| graphirte, der. Handel3verein antiwor- 

tete, und ala Karl feine Liebfte noch- 

| mal umarmen mollte, und zwar ges 
| rade in dem Augenblid, da das Mäbd- 
chen mit der Depefche hereintam, fagte 
fte mit einer jchüchternen abmwehrenden 
| Bewegung: „Lab uns erit lefen.” — 
Und fie las: „Fein — fein, folide, min- 
dejtens 40, 000 M. merth.“ Und nun 


| derftehlichen Zärtlichkeit erfüllt, fie öff- 
' nete ihre weichen Arme und flüfterte: 

„D, Karl, wie ih Dich liebe!” 

| Und da3 Glücd der beiden fchien 
lüdenlos. Doch nein, nicht auf Karls 

| Seite, denn ihn gab der Gebante 
| nicht frei, mie er eigentlich zu Ddiefem 
Slüdf gefommen fein mochte. Marga- 

reihe zu fragen, ſchien ihm zu gewagt. 

Da machten ſie eines Tages, nachdem 

ſie ſoeben ihre Ringe bekommen hat— 
ten, einen Spaziergang und kamen 

ſchließlich auf den Kirchhof, auf dem 

ſie ſich zuerſt getroffen hatten. Und 

plößlich ftand vor ihnen ein Mann mit 

traurigem Geficht und mit einem bit- 

teren Zug um den Mund und fagte: 

„Mein Herr!" — Mit einer Entfehul- 

digung ließ Karl den Arm feiner Braut 

lo3 und mandte fich an den Fremden. 

„Sie wünjchen?“ 

„Mein Herr, Sie haben mit meine 
Zufunft geftohlen. Sie haben fich zwi— 
hen mich und ‚hre jegige Verlobte ge- 
drängt, gerade in dem Augenblid, da 

‚ ich auf ihre Anzeige und ihren Brief 

\ hin mit dem Grfennungszeichen an ber 
Bruft zu einer Begegnung mit ihr ge: 
eilt mar.” 

„Und diefes Zeichen war?” 

„Eine gelbe Rofe.“ 

„Zzeufel noh mal! Entfchuldigen 
Gie, aber ich bin unfhuldig Darf 
ih Sie zu einem Glas Portwein ein- 
laden?" 

— — 
Die deutſche Sprachinſel Luſern. 


Aus Tirol wird unterm 10. Auguſt 
geſchrieben: Der geſtern (wie ſchon 
gemeldet) zu Zweidritteln abgebrannte 
Ort Luſern, beſtehend aus 135 Häu⸗ 
ſern mit 768 Einwohnern, iſt die füd- 
lichſte deutſche Sprachinſel unſeres 
Landes, ihre Bewohner ſind gute 
deutſche Tiroler, die auf ihrem vorge⸗ 
ſchobenen Poſten, als ſie durch den 
Wandel der Zeiten von ihren deutſchen 
Volksgenoſſen abgeſchnitten wurden, 
doch, obwohl ſie rundum von ita⸗ 
lieniſchen Elementen umgeben ſind, 
ihre deutſche Art und Sitte treu bis 
auf den heutigen Tag bewahrten. Aus 
dem Ausweiſe der Volkszählung von 
1000 iſt zu erſehen, daß ſich von den 
768 Einwohnern 754 als Deutſche und 
nur 14 als Italiener bekannten. Der 

Ort Luſern liegt hart an der Landes⸗ 
grenze auf einer ausſichtsreichen An— 
höhe ber Hochebene von Lafraun; ge- 


— 


— u. Gaffim., neue Herbitich 

> braun u, lo farb,, ⸗ 
—5* groß geſchnitt. giniderdoder Hoſen, 
oats in neuen Modell 

Größen 8 bt3 16 Jahre, 


Einzelne Gorburoy Aniderboder sinaben- 
Sofen, gute Dual. graue unb Drab Eur 
duroys, extra voll, 
Zaillenbänder, Hüftentafhen — 
Größen 6 bis 16 Jahre 
Anabenblufen, aus fanch farrirten und ge- 


Mäpchen-Schuhe, Gunmetal Ealf und Vict Kid, Kndpf- und 
Bluchersffacons, alle Größen — die richtigen 
Schuhe für Schulgebraug. Spez. Dienftag.. 


Knaben: | gnaben-Schul- —* 


(Vierter Floor, State Str.) 


————— rg Senaben, boppelfnöpf. und 
aus auten mollengemifcht. 
Chebiots u. lfm gemifchte 
braune Srtette, 
rößen 7 bi3 15 Jahr 


boppelfnöpfig, mit extra 
derbofen, aus feinen moll. 


81.00 


att. bon 4 
gemiſchte Entwür⸗ 


+ 


u 


UM P 


Erten ſion 


dc 


Percales, Chambrahs 


| 
| 


| 


ee Feen En U U FREENET RERT BERUHT UTN BRUNO HU TAn T ARTEN O3 ABI TER m. : 
2 ® 


Cateen3, 


fpeziell 


EEE — — —— — 


ſtian und Lafraun, und tiefer im Sü⸗ 
den erblickt man inmitten eines üppi—⸗ 
gen grünen Thales den erſten italieni— 
ſchen Ort Arſiero im Aſtachthal (Val 
Aſtico). Luſern ſieht ſich vom Aſtach— 
thale aus wie ein Bollwerk an, und 
für unſer deutſches Vaterland ift ed ja 
auch ein Bollwerk gegen nationale Be- 
fehdung. Die Häufer Luferns beftehen 
zum größten Theile au8 Stein und 
Mörtelmerf, nur die Dächer find meift 
mit Holziehindeln gededt; aber aud 
Ziegeldächer fieht man. Das innere 
der Häufer ift ärmlih, aber zumeift 
fauber. m Zentrum des SDrteß 
ftehen fie ziemlich eng beifammen, am 


Eingange und am Ende de3 Dorfes, 


gegen den Ausfichtspunft „Wacht“ zu 
— aus diefer Bezeichnung ift auch der 
ftrategifche Werth des Punktes zu er— 
fehen — liegen die Anmefen zerjtreut 
am Mege. Lufern hatte zmei Schulen 
und zmei Gafthäufer. Die deutjche 
Säule ift leider ein Raub der Flam- 
men gemorben, während die italtenifche 
Irugfhule, melde die „Lega nas 
ztonale* für die paar Xtaliener mit 
großem Koftenaufmande errichtete, 
bom Teuer verfchont blieb. Dies 
fommt daher, daß die italienifche 
recht3 unten am Eingange zum Dorfe 
gänzlich ifolirt fteht. Die deutfche 
Schule befand fich faft mitten im 
Drte. Bon den zwei Gafthäufern war 
dad eine, „Zum Andreas Hofer“, 
deutſch. 


Betrunkene Fiſche. 
Eine ſeltſame Erſcheinung wird aus 
der Dill- und Lahngegend gemeldet, 
und zwar aus der Nähe des romanti— 
ſchen Städtchens, in dem der junge 
Goethe am ſeligen Reichskammer— 
gericht manchen Anfang, aber niemals 
das Ende eines Prozeſſes erlebt hatte. 
Die Fiſche zeigten an manchen Stellen 
ein Benehmen, das bei ihnen, die doch 
ſtändig in die kühlen Fluthen tauchen, 
jedenfalls nicht auf den Einfluß der 
abnormen Hitze zurückzuführen iſt: ſie 
ſchwammen rücklings, machten die 
wunderlichſten Kapriolen, ſchlugen, wie 
manche Politifer, eine nicht zielbemußte 
Zid-Zad-Rihtung ein und murden 
mit leichter Mühe eine Beute der heims 
tüdifchen Nebe und tobtbringenden 
Angeln. Manchmal fonnte man glaus 
ben, e3 werbe dort unten Kerb gefeiert. 
Man fand bald die Urfache des ab» 
fonderlichen Verhaltens und Gehabens 
biefer verherten Schuppenträger. Haben 
da zmei Mühlenbefiger in Dorlar, 
Kreis Wehlar, vor einiger Zeit eine 
Mühle in KHapenfurt (Station ber 
Bahnftrede Giehen-Köln) in eine 
Hefenfabrif umgewandelt. Die Fabris 
fanten ftehen nun außerhalb des 
Hefen-Ringes und verfaufen billiger. 
Um aber die billigen Preife behaupten 
zu können, müſſen fie die auf bem 
Spiritu3 (einem Mitprbult ber 
Hefenfabritation) laſtende erheblidhe 
Steuer zu vermeiden fuchen; fie laffen 
daher ben Spiritus einfach in Die 


fluffes laufen. Die Folgen davon 
er Billige Hefe, aber betruntene 


— 


— Günftige Gelegenheit. — €3 mar 
Ihnen mohl au unangenehm, ala 
beim Qanze plöglid das eleftrifche 
Licht verfagte? — DO nein, da habe ih 
eine Menge Leute angepumpt! 





Yluthen des vorüberfließenden Dill» 3 


ergnügungd- Wergweifer« 


id. — Wandelsilder, 
ned. — „Dear Old Billy.” 
birago Opera Houie. 


riel — „Grauftart.“ 

„Un Everpran Man.” 

„Abe Goddek of Liberty.” 

£ Burlest-Romöbdie. 

Allerlei Attraktionen. 
Aleriei Attraftionen. 
a8 Eouci-Parf. — Allerlei Attraktionen. 
’ — Konzert jeden Abend und 


achmittag 
Konzert ieden Abend und Gonntag 


el 


rn 
2* 
m 


The Littleſt 


i 
ittag. 
tGarten. — Wintergarten-Konzert. 


Lokalbericht. 


LZuruszüge für Koloniſten. 


Werden im September und Oktober von 
Omaha nach der Weſtküſte gehen. 
Die Koloniſten-Fahrſcheine 

Union = 


math gründen wollen, benußt werden, 
Reife in den gemöhnlichen Zouriften- 


wagen gehabt. Dap die Bahnvermal- 
tung aber die Abjicht hat, den Kolo— 


nijten in nächiter Zeit die weite Reife | 


no annehmlicher zu machen und ih- | 
ı nah ausmwärt3; 


nen einen großen Schritt entgegenzu= 
fommen, geht aus einer Ankündigung 


Bacific-Bahnagejelichaft, Gerrit Fort, 
hervor. Demnach werden die Koloni- 


flenzüge, die am 16., 17. und 18. Sep- | 
tember und am 13., 14., 15. und 16. | 


Ditober von Dmaba 
Franzisko und anderen 

an der Küſte abgehen 
Luxuszüge ſein mit Phonographen— 
Konzerten, Salonwagen, 


nach San 


Die 
täglich 


riſten⸗Schlafkojen. 


Konzerte finden 


von dem neuen Typ mit ſehr bequemen, 
mit hoher Rückenlehne 


ganzen Tag und Abend, nicht aber in 
der Nacht, zur Verfügung. 


Dialekt-⸗Vorträgen. 
wird ſo eingerichtet, 


Die 
daß man ſchon 


für 50 Cents eine volle Mahlzeit er⸗ 


hält, und daß die Reiſenden, die ihr 
Eſſen ſelbſt mitführen, es für nur 10 


Cents mit Kaffee oder Thee oder Obſt 
zu mäßigem Preiſe ergänzen können. 
Die Züge werden um 5 Uhr Nachmit- | 
tags von Omaha abfahren, um 3:40 
Uhr Morgens am dritten Tag in Sa— 
cramento, um 6:30 Uhr Morgens in 


Dalland und um 7:10 Uhr Morgens 
in San Franzisto fein. 
Im Dgden abaefoppelt und um 
2:30 Uhr Nachmittags 


Tage am Ziel. Der nach 2os Angeles 


iſt 


Reiſende kann auf Wunſch auch nach 


Ogakland fahren und von dort die 
Rüifte hinunter, er 
Falle um 11:45 Uhr Nachmittags am 
dritten Tage an. 


—)1) +0 —— 
Baut eine Trukmaner. 


Eine der Größe feines Grolls3 ange: 


mejjene Irubmauer, drei Stodimerfe | 


hoch, Täßt U. 3. Rop, 521 Barry Abe., 
bauen. Die Mauer wird aus Baditei- 


nen gebaut und wird der ihr zunädjt ı 
liegenden Seite des Apartmentgebäus | 
des von Iheodore Freeman, Nr. 527 | 
Barryilve., dasTageslicht wegnehmen. | 


Hreeman hat angeblich feinen anderen 
Ausweg, 


Grundſtück für 820,000 abzukaufen. 


Zu Steuerzmweden ift eg mit $11,000 | 


; Saloon. WUlerander,: 1215 Grand Une. 


eingeichäbt. Rob und Freeman waren 
früher Gejchäftstheilhaber, find aber 
jebt verfeinbet. 


Europäifdhe Wedhfelraten. 


Laut Bericht der „Merhant?’ Loan | 
de Truft Co.” ftellten jich heute bie | 
europäifchen Wechjelraten mie folgt: | 


Deutihland: 100 Mark.......823.7 
Defterreih: 100 Kronen....... 2 
Schweiz: 100 Franls........... 19.27 
u; 100 Gulden 
änemart: 100 Rronen 
Rußland: 100 Rubel.......... 5 
— — — — 


— Angeführt. — Herr: Aber, mein 


Junge, ſeit drei Stunden angle ich in 


dem Teich, und nichts beißt. Du ſag⸗ 
teſt doch, daß Fiſche drin ſeien! 
Junge: Ja, aber jedenfalls ſind ſe 
noch recht kleene, weil erſcht ſeit geſtern 
hier Waſſer drinne is! 


Kleine Anzeigen. 


Verlangt: Männer und Knaben. 
Anzeigen unter dieſer Rubrik 1 Cent das Wort.) 


Berlangt: Zwei junge, kräftige Männer müſſen 


ten, wollen voripreyen. Bevorzugt werden ſolche, die 
etwas Crfehrung mit Pferden haben, 
unbedingt: erforderlih. $15 den Monat, i 
und Koft. Mehr Sohn innerbald 60 Xagen, wenn fie 
fi als tüchtig ermeiien. Anzufragen: 2. D. Heme 
mean, 55 Welt Chicago Une. s 


DBerlangt: Barbiere, zwei flotte gute Raſirer. 
verheiratbete gejeste Xeute, kein jugenblihes Aus: 
feben; etwas Englifh nothivendig; am 4. Septem: 
ber anfangend. 1642 Well Str. modi 


Berlangt: Erfahrener Knaben für Biscuits. Lohn 


212. Bonfen, 1142 N. California Abe. 


Verlangt: Starker Yunge mit Erfahrung 
Beot. 713 MWrightimood Ape., nahe Burling Str 
mobdimi 


zen: Saloon:Rorter, auter Mab für den 
rihtigen Mann. 2624 W. Diverfep Ave. 


PVerlangt: Ein guter Rodichneider. 
mwaulee Une, Ede Robey Str. 


155 Mil: 
mobi 


Berlangt: 3349 Southhort pe. 
u Sude einen Barbier für ftetig. 1520 
m. 21. Str. 


Barbier, ftetig. 


arm fir 
afdale Ave. 
ſo mo 
— Preſ⸗ 
de,-Gar. 
fono 


Berlangt: 


Aunge von 16 Xabren, L 
feichte Arbeit. 5 


treibt an Pielos, 1425 


ne gun. 
Verlangt: Schneider juht Bufbelman, 
fer. 1 Eenter Ave. Nehmt Center 


BVerlangt: Uhrmacher, erfahrene Männer. Dau: 
mude Stefung. Müjien Empieblungen haben. Ans 
sufragen von 8 bis 11 Uber Morgens (fragt nah 
Nr. Mebenbero). Magix: 

Sears, Roebud & €o. 


Verlangt: Arbeitsfühiger Patient, SHeilkur für 
Barbeit ausgetaufht. Sanatorium ° Shencer, 


biane. fajomopdi 
Berlangt: Erftflaifiger Gofenmader; einer, ver 
Pen verftebt; ftetige Arbeit: Hrfen 32.5. 
„ Mueller & Son, 5443 Halften Str. fafonmo 


Berlangt: Zabal-Stripperr. 837 ©. Wom Str. 
Bag,imX 


des | 
Southern Bacific = Bahniy- | 
ftems, melche meijt von yarmern, bie | 
jih im fernen Weiten eine neue Hei- | 
‘ Referenzen. 


haben bisher nur Giltigfeit für die | 


bes Perjonenverfehrsleiters der Union | Mer. 


| fig if. 18 R. Glart Etr., John Drebeb. 


Drten | 
follen, 
Abendpoft. 
Eifen zu | 
mäßigen Preifen und bequemen ou: 
„Bictrola“= | 
dreimal im | 
Salonwagen (Lounging Car) ftatt. 
Diefer Wagen, welcher den „Zounging | 
Cars“ der Schnellgüge entjpricht, ift | 


erfebenen | 
©iten und jteht den Reifenden den | 


Die Kon= | 
zertoorträge beitehen aus Gefängen, | 
Snftrumentalmufit, humoriftifchen und | 
Speijefarte | 


| fierg bewandert find, 


Der Wagen | 


mit Reifenden nach Los Angeles wird | 
| pfeblungen. Nachaufranen: 198 N. Weftern Ave. 


am britten | 
| frifch eingemwanderter bevorzugt. 9. Lippold, 132 N. 


langt in diefem ! 


 jegen fann, 
' Breffe Printing Co,, 


als jeinem Nachbar defjen | 


| geivanderty fpricht nicht engliich, 


für irgendwelche Arbeit. 1705 Larrabee Str. 


| fucht beftändige Stellung auf 
; Arbeit; 

$12. 
-» ; 75. Straße, Chicago. 


liſch 


beitet. 
ewedt und fünk ſein Jum Lernen. Nur ſolche, die 
Fe Stellung mit Gelegenheit zum Empotarbeie 


jedoch nicht 
gimmer 


Berlangt: Männer und Knaben. 

(Anzeigen unter diejer Rubrit 1 Gent das Wort.) 

Berlangt: Saloon-Porter, $5 per Woche, Sim 
mer ‚und Board. 3658 Armitage u Ed: 
Lawndale. 

Verlangt: Ib eingewanderter junger Ron- 
bitor. 5154 on de. inne 

Verlangt: Ein Junge in Bäderei zu beifen. 
mit Erfahrung. 5154 Evanfton Abe. 
— Vorter. Nachzufragen 2800 Chicago 


Verlangt: Guter Junge an Brot; muß Erfah: 
rung haben. 804 W. North Ave. 


Barbier für Abends, Samſtag und 
Sonntag, ſtetiag. 2000 Southvort Ave. 


Verlanat: Guter, ftetiger Drygnods-Perfäufer 
deutſch und hieſige Erfahruna. Nnoop's, North 
Une. und Pine Str. mobi 


Verlangt: Lehrling in Apotbele, mus 16 Aabre 
alt fein. 4801 Sincoln Ave. u 

Verlangt: Lediger Mann für Hausarbeit. 509 
N. Elarf Str. 


Verlangt: 


Verlangt: Borter für Saloon, muk fein Ge: 
jhäft verftehen. Nur Antworten mit Empfehlungen 
berüdjihtigt. Udr.: G. 778 Abendpoſt. 


Verlangt: Bartender, der auch Mixen kann und 
auch etwas Vorterarbeit verrichtet. Antworten mit 
Adr.: O. 555, Abendpoſt. 


Verlangt; Verheirathete und ledige Arbeiter nac 
Alabama, ſtetige Arbeit das ganze Jahr; ſtrede Rei— 
ſegeld vor. Verheirathete u. ledige Fartmarbejter, Bä⸗ 
der, Butchers, Vorters, Lunchmen, Küfer, Schmiede, 
Moulders, Barbiere, Stenographen u. Stadt:Arbei- 
ter. Suoa®’ Empi. Agency, 8 W. Madiion Str. 


Berlangt: Piano-Polirer, erfahrene Hand-fFinifhers 
um die Pläge von ftreitenden Polirern einzunehmen, 
Bonus für 30 Tage, dann jtetige 
Urbeit zum allerbeften Lohn; freie Reile. Anzufra- 
gen Zimmer 3%, Sotel Victoria, Offen Tags und 
modi 

Verlangt: Zweiter Bartender, der am Tiſch a 
warten, Yuftern aufmachen, und ftetig und zuderläls 


Berlangt: Bäder an Brot, Rolls und Cates. — 
129 Madtion Str. 


Verlangt: Guter Barbier. X Welt 81. Str., nabe 
Wentworth Avbenue. 


Berlangt: Mann im mittleren Alter, für allge: 
meine fFabrifarbeit. Gtetiger VBlak. Adr.: DO, 561 


Verlangt: Ein lediger Barbier; ſtetiger Platz; 
englifh nit nötbig. 8556 S. Halſted Str. 


Verlangt: Ein auter Bäder an Gates und Bis: 
cuits, der jelbftftändig arbeiten fann. Abdr.: DO. 560 
Abendpoft. 


Verlangt: Gute dritte Sand an Brot und Gates. 
2643 Milmaufee Ave. 


Verlangt: Schuhmacher, Heeler und Finifher. 
1842 Milwaukee Abe. 


Bottcher, um Likörfaſſer zu rebariten. 
Milwaukee Ave. 


Berlangt: 
637 


Ein auter Rodmahber, um im Store 


Berlangt: 
A. Bahr, 1613 Jrping Part Bipd. 


zu arbeiten. 


Halften Straße. "Phone: North 514. —A 


Verlangt: Ein Mann für Saloon, der auch am 
Tiſch aufwarten kann. 21 CElybourn Ave. 

Verlangt: Zwei gute Schneidergehilfen für neue 
und alte Arbeit. Louis Pfeil. 333 Evanſton Ave. 
Verlangt: Junge Maänner, die in Wholeſale Ho- 


bringt Zeugniſſe. 507 Süd 


Fifth Avenue. 


Verlangt: Junger, lediger flinker Mann, um 
Orders einzupachen in Bäckerei; nur Deutſche brau— 


hen vorzufprehen. 1234 N. Clark Str. 


1725 Larrabe Str. 


Verlangt: Junge in Bäceerei. 
Verlangt: Butcher, ſtetiger Mann; muß Laden 
verfehen und Wurft machen: mub Englifch ſprechen. 


3621 North Ave. 


Verlangt: Ein guter Junge mit Erfahrung für 


Tagarbeit in Bäderei. 4113 Lincoln ve. 


Verlangt: Pelz: Finifherd; guter Sohn. 1406 Nord 
Verlangt: Yunger, ‚tlichtiger Partender mit Em: 


Berlangt: Junger Dann. der feine Arbeit jicheut, 
40. Gourt, Ede Weit End Mpe., nahe Madiion Str. 
Saloon:Porter; $30.00 den Monat, 


3001 Carroll Ape., Ede Sacra- 
Henry Kafka. 


Verlangt: 
Zimmer und Koſt. 
mento Boulevard. 


Verlangt: Schriftſetzer, der die deutſche Sprache 


aut beherricht und auch aus dem Engliſchen über— 


in der Freie 
Dakota. 
modi 


findet gute Stellung 
Aberdeen, S. 


Verlangt: Van Drivers und Furniture Movers. 


| Hebard Erpreß & Van Eo., Windefter und Ogden 


denne, modi 
——— — —— — — — — — — 


| Stellungen judhen: Männer und Nnaben. 
' (Anzeigen unter diejer Rubrit 1 Gent das Wort.) 


Gefuht: Lediger, ftetiger Mann jucht irgendivelde 
Hausarbeit, verfteht au mit Pferden umzugehen. 
Anzuftagen: 1723 Biſſell Str. 


Verheiratheter Porter, kann bartenden, 


Geſucht:; arte 
ſucht ſtetigen Platz. Kintzinger, 


mit Empfehlungen, 
1523 Cleveland Ave. 


Geſucht: Mann in mittleren Jahren, ſucht leichte 


| Hausarbeit. WM. Müller, 882 Kimball Ave. 


Gejuht: Deutfhe Frau juht Arbeit alz Köchin im 
modimi 





Gesucht: Tüchtiger deutſcher Tiſchler, friſch ein⸗ 
ſucht ſofort Stel⸗ 
lung in ſeinem Fach, oder auch andere Arbeit. 
Adr.: ©. 776 Mbenpdpoft. 


Geſucht: weuticher ld-jähriger Yunge fuht Platz 


Geſucht: Barbier ſucht ſtetigen Platz. 1705 Sars 
rabee Straße, 


" Sefugt: Bäder, 8. Hand an Brod und Molls, 
1846 S. Loo⸗ 
mo,bi 


juht Beichäftigung. Frank Bpderad, 


mis Sir. 


Reparits oder neue 
Handnäharbeiter. Wochenlohn 
otel, Grand Croſſing, 

mo—do 


ift geübter 
Emil Hofer, Oalomet 


Gefuht: Yunger Mann, fpricht fpanifh und engs 
fuht puiiende Stelle al8 Korrelpondent oder 
in Office. Gefl. Anfragen unter Adr.: RR. 377 
Ubendpoft. mo—de 


Geiucht: Aunger, gebildeter Deuticher, Sodigule 


| abjolvirt, fpricht gut engliich, fucht paijende Stelle. 
| Gefl. Anfragen bitte unter Adr.: W. 


376 Abdpit. 
Wao Iw 


Geſucht: Alleinſtehender deutſcher Mann, nücptern, 


| mittleren Alters, fjceut feine Ürbeit, jucht irgends 


melde jtetige Stellung. 11233 Michigan Abe., Roſe⸗ 


land, 


Gefuht: Vorter, tlchtiger Arbeiter, nüchtern und 
zuverläjlig, fann bartenden, jerpiren, fucht ftetigen 
Pag. Adr.: G. 774 Wbendpoft. modi 


Hanı. 


Gejudt: Junger Mann fjuht irgend melde Ar: 
beit. 5340 Auftine Str., Bajement, 


Geſucht: 20lähriger Mann wünſcht Bäckerei ju 
erlernen; hat ſchon 8 Monate in Bäckerei gear— 
Kohn Neskala, 4 Loomis Str. 


Gefudt: 
Orders oder Lunch; veritehe Dinner zu lohen. Keine 
Sonntagarbeit. 1928 22. Str. modimi 


Gefuht: Bäder, 21, fucht ftetige Stelle; eritflajs 
figer verläßlicher Arbeiter; arbeite aud allein; „al 
oround Man”, Brig Glafer, 2144 Roscoe Bipd. 

mobi 


Adr.: D. 
famo 


Pla in Saloon oder Reftaurant; Short 


Gefuht: Yunger Kolleftor juht Stelle, 
506 Ubenbpoft. 


Gefudt: € 
Engliich, verrichtet eigene Porterarbeit, ſucht Stelle. 
Adr.: R. 370 Abenppoft. famo 


n, 25 Jahre alt, f t 
In Stabt sder ar 
jamo 


Erfahrener junger Bartender, perfett 


 Gefuht: Zuperläffiger Man 
irgendwelche ftetige Stellung 
Gumbold, 837 Wels Str. 


Gefuht: Etelle als Yanitor in Eteam Heat Flat. 
Adr.: €. 155 Abenbpoft. j 


omo 
Geſucht: Erfahrener deutſcher Butcher, guter Store: 
tender und Wurftmader, fucht ftetigen Poften. — 
Ortner, 1645 N. Halfted Str. 


Gefuht: Deutſch-amerikaniſcher "Student mwünfcht 
irgend melde Arbeit vor und nad der er 
Adr.: €. 162 Abendpoft. aglm& 


Gefuht: Erfter Rlaffe Butder und Wurftmacher 
Gemert, 1885 Hubdfon un 
omo 


fomo 


fuht ftetige Stellung. 


, Gefugt: Junger norddeutſcher Butcher ſucht Stelle 
im Store zu arbeiten: babe ettwa8 Erfahrung. Apr.: 
©. 512 Abendpoft. 


* fome 
Geſucht: Ein erſtklaſſiger Cakes bäder ſucht gute 
Adr.: F. 72, Abendpoft. ' : 
Gejuht: Guter Bainter und PBaperhanger jucht 
Arbeit guti_ und billig au machen in irgend einem 
Theil der Stadt. Adr.: &. 766 Abendpoft. 2zagimt 
ie N rn ee A ——— 


Gefugt: Yunger deutiher Mann fucht iegendivelz 
che Beichäftigung. Bitte vorzuipredhen: 1852 N. 
Halfted Str. 2ag,imX 


— 


Stellung. fafonmo 


Geſucht: Schriftieker, jeit fieben Yahren in den 
Ber. Staaten, tühtig in deutihem und engliihem 
Afzidenz: und Wnzeigenfag, fähig, 
druderei zu leiten, juht Stellung. 
Aben dpoſt. 


a . 
2.> 44 
Ssaug,imd 


politan 


(Ungeigen unter diejeer Rubrik 1 Gent das Wort.) 


Geſucht: Junger Mann t irgendwel Ar: 
beit. 547 Milwaufee Ave. vr * 


Geſucht: Jungert Ma t Stelle als ter. 
zen aeh, Bart ganf Ente ae Bunte 


Gefudt: unger beuticher Barbier jucht ftetige 
Arbeit. 3. Strobl, 1615 Sedemwid Str. 


Gefuht: Yumger fleikiger Bartender, Borter und 
Waiter fuhr ftetigen Pla. WM. Schmidt, 1544 
Bullerton pe. modi 


Verlangt: Baſement-Arbeit und Yards zu ebnen 
oewünfht. 2452 Elpbourn Abe. 


Gefuht: Erftflaffiger Saloon-Borter, torn auch 
Bartenden, jucht ftetigen Plak. Mor.: F., 173 
Biffel Str. 


‚Gefuht: Yuverläfiiger Mann juht * 
tigung; 25 Jahre alt und belannt mit 
Adr.: %. R., 1843 Burling Str. 


Gefuht: Erfter Klafie Bartender fucht ftetige Stel: 
lung; gebt auh auswärt!. Nobn Hegelund. 849 N. 
Glarf Strake. 

Geſucht: Cakesbäcker jucht Arbeit als erfte und 
sweite Hand. 140 NM. Wood Str. modi 


Geſucht: Junger Maſchiniß ſucht 
Arbeit. Abr.: GC. 151 Adendooft. 
Gefuht: Vharmacift aus Defterreih fucht often; 
fpricht deutih, böhmisch, froatiich und das nothivens 
sig liſch Mel. Anfragen an Adr.: R. 367 
poſt. 


Verlangt; Stellung; geſchickter Mann. Bezable 
Pormann $5 für ftetige Stellung. 3616 N. 52. Ape., 
Irving Barf. 


Gefuht: Deutiher Barbter fucht ftetige Urbeit. 
2138 20. Str. E . 

Geſucht: Yunge fuht Stelle fiir irgenpimwelche Ar: 
beit. 1337 Halfted "Str. 


Beihäf: 
aſchinen. 


tegendiwelche 
modt 


Verlangt: Frauen und Mädchen. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 1 Gent das Wort.) 


Läden und Sabriten. 
‚Berlangt: Mädchen, über 16 Jahre, für Oi» 
fice-Arbeit, fomie Mädchen für Musgänge, mut 
_. ipreden. U. 9. Slanders Co., 412 C 
. Abe, 


c. 


Berlangt: Ein —een Mädchen im Gr 
— — Yrau Mabler, 1738 Clybourn Abe, 
Floor. 


Verlangt: Gutes, ſtetiges Mädchen im Haushalt: 
waaren⸗Department. Knoop's, North Ave. und 
Vine Strake. modi 


Verlangt: Nähmädchen. Fritß Schoultz & Co., 19 
W. Lake Str., nahe State, 8. Floor. modi 


Verlangt: Ein intelligentes Mädchen für Office, 
muß der engliſchen Sprache mächtig ſein; 85 für 
den Anfang. Vorzuiprecen: 108 La Salle Str., Zim: 
mer 319, beute Abend 6-7: morgen den %9. Wu: 
guft, zmifchen 10-11 Borm. 


derin. 716 Süd Ketzie Une. 


Deutſch und Engliſch ſprechendes 
in Grocery Store; wöchentlich 88 mit 
Zu erfragen 2258 Lewis Str., Fritz Jliſch. 


Verlangt: Schneiderin. 


Verlangt: 
Mädchen 
Board. 


Verlangt: Mädchen für Bäckerladen. 1016 Grace 
Straße. i 


Verlangt: 
tung. 85 


Hausarbeit. 
Aeltere oder junge Frau für Haushal- 
Burling Str. 


Verlangt: Frau für allgemeine Hausarbeit, don 
Morgens 7 br8 Abend 5 oder 6 Uhr, 1904 Wells Str. 


Eine Paftıy-Röhin. 1315 Süd Glart 


— 


Verlangt: 
Strake. 

Verlangt: 
Straßke. 


Frau für Hausarbeit. 1613 Larrabee 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. — 


1117 Milwaukee Avenue. 


Verlangt: Mädchen, das alle Hausarbeit in beſ— 
ſerem Hauſe verſteht, muß Engliſch ſprechen; kleine 
amilie; gutes Heim. Gerhardt, 457 Fullertou 
Blyod., nahe Clark Str. 





Haugarbeit in 
2. Apt. 





Verlangt: Mädchen für allgemeine 
kleiner Familie. 5226 Prairie Ave., 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit; 
fein majchen,. muß_fochen fönnen; gutes Heim und 
guter Lohn. 4914 Ellis Une. modimt 





Verlangt: Aelteres Mädchen oder Frau für allge: 
meine Haußarbeit. 822 Nortb Abe. 


Berlangt: Deutiches Mädchen für Hausarbeit, 2 
in der Familie; guter Zohn. Yacobien, 1536 Orchard 
Straße, nahe Nortb pe. 


Verlangt: Hausbälterin, muk auch kranke rau 
pflegen, welche an Nheumatismus leidet. Nur gute 
Perijon tolle vorjprehen. 1555 N. Leavitt Eir., 
nabe Nortb pe. mobi 


Verlangt: fyleibiges Mädchen, über 16 Jahre alt, 
für Hausarbeit; feine Wäjche; braucht nicht zu fo= 


ben; $4 bis $5 Lohn. 3748 Pine Grove Xlve., nape 
Halfited und Grace Str. 


Berlangt: Ein Mädchen für allgemeine Arbeit 
in Rooming Houfe; gutes Heim; Referenzen; 1324 
Le Salle Une. 


Verlangt: Mädchen für Hausarbeit, Frau Kiriche 

field, 2004 Home Str. 
vVer Mädchen, 14 bis 16 Yahre alt, für 
2028 


Verlangt: $ 
Mub zu Haufe jchlafen. 


leichte SauSarbeit. 
Mohamf Str. 


"Berlangt: Mädchen für Hausarbeit. 2609 Moto: 
mac Ave., nahe Rodmwell Str. 
98 Ranbolph 


Verlangt: Defterreihtihe Köchin. h 
Str., 2. Floor. modimi 


Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
modimi 
Verlangt: Eine Köchin, muß waſchen und bügeln 
können. W12 Michigan Ave., Phone: Calumet a 
modim 


Verlangt: 
345 Urmitage Une. 


Verlangt: Mädchen für allgemeine KHauarbeit. 
5161 Michigan Ape., 1. Apartment. 


Durdweg erfahrenes Mädchen für all: 
äfche; 


Hausarbeit. 
modimt 


Verlangt: “ i ) 
gemeine Hausarbeit, 3 in der Familie; feine 
Lohn $6. 4400 Indiana Upde., 1. Flat. 


Verlangt: Mädchen flr allgemeine 
5626 S. Bart Upe., 2. Flat. 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
1551 S. Kedzie Ave. 


a unges Mädchen für allgemeine Haus: 


Rerlangt: X 
Brairie Anve., 1. Flat. modi 


arbeit. 4825 


Berlangt: 2 Mädchen für allgemeine Hausarbeit 
in der Stadt. 1910 Lincoln Ave. mobi 


— —— — —ñ — — —— 


Verlangt: Deutſches Mädchen oder friſch Einge— 
wanderte F allgemeine Hausarbeit, — gutes 
Heim wünſcht; zeitgemäher Lohn. Frau M. Davis, 
434b Kenmore Ave. 


Verlangt: 50 Mädchen für allgemeine Hausarbeit, 
von #5 bis $7 die Woche. 1622 S. Aikland Ude. 
2 #. modi 

Verlangt: Mädchen für Hausarbeit. 5228 Michigan 
Avenue, 3. Flat. 

Verlangt: Nettes Mädchen fir allgemeine Hauß: 
arbeit, ntuß. gute Köchin fein; guter Lohn. 4012 
Jackſon Boul. modi 


Verlangt: Ein erfahrenes Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit in kleiner Familie; gute Köchin; fein 
Waſchen oder Bügeln; muß engliſch ſprechen kön— 
nen; eg 3818 Grand Blvd., 2. Tylat. 
Telephon: Douglas 4142. modimi 


Erfahrenes Mädchen für allgemeine 


Berlangt: 
1447 La Salle 


Hausarbeit; Lohn $6; gutes Heim. 
ve., 2. floor. 
Verlangt: Zweites Mädchen; Referenzen verlangt; 
> TFamtlie;. guter Lohn. Sofort nahazufragen. 
4539 Grand Roulvard. 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
427 6. 45. Place, ziifhen Vincennes und Grand 
Boupelard, 1. Flat. 


BVerlangt. Wafchfrau für Beine familie. 
W. Congreß Str., oberes Flat. 


Berlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
Stetige Stellung; guter Lohne 1159 Milwaukee Ape, 


Verlanot: Mädchen für allgemeine Saußarbeit in 
Heiner Familie Nebmt Cottage Grove Ave. Gar. 
666 OA 50. Str., 2. Adartment. fomo 


Derlangt: Deutihes Mädchen für allgemeine 
Sausarbeit, muß ehrlih fein, idhönes Heim bei 
feinen deutichen Leuten. 6413 Kimbart oe, 

Hagimk 


Verlanot: Sauberes, milltges Mädchen für Teichte 
Hausarbeit, feine Wäihe: muk deutf$ und englisch 
reden; gnute Keim. 724 Welt North Ape., Ede 
urlirig. "Phone: Lincoln 597. Mrs. —* 

amo 


— 100 Mädchen für Sausarbeit und Ges 
ichäfts:Pläge. gen 2. Sopiti, 42 Oft 31. Etr., 
nabe Cottage Grove Abe. 19092 


W. Feller, Succeſſor E. Schwanle, älteſtes geib- 
te3 deutfh-amerifanisches Vermittlungs-Inftitut. — 
Mädchen und Pläge prompt beforgt. 1 N. Clark 
Str. Xel. North 2291. j Wagmomi* 


Berlangt: 50 Mädden für Hausarbeit und Re: 
ftaurant; frifh eingewanderte jofort plazirt. Phone 
Ganal_3674. Defterr.zungar. PVerntittlungs: Bureau, 
1624 S. Halfted Str. 2lag, modimi,im 


Berlangt: Gutes Mädden für allgemeine Haus⸗ 
arbeit, ton, die Nahts nah Haufe geben kann 
bevorzugt. 38 Oft . Str. fomodi 

Verlangt: Zwei Mädchen, für allgemeine Haus: 
arbeit. ze Altenheim, Foreh —X i. 
Man nehme Garfield Vark⸗gweigiinie der Metro: 
babn. -fafonmo 


1249 


Verlan 


| 


w 


(Anzeigen unter biefer Rubrit Cent das Wort.) 


Verlangt: Tüchtiges Mädchen für allgemeine 


Hausarbeit. Guter Lohn. 5157 Midigan Ave.,‘ 


1. Apartment. 


Verlangt: Frau zum Wafhen und in, der 
gie au belien. Nacdaufragen 3457 W. Chicago 
> most 


Verlangt: Ein Mädchen für Hausarbeit. 2304 
W. Chicago Abe. mdi 


_ Berlangt: Eine Kddhin, Mädden das beim Ko⸗ 
en mithelfen fann, 3800 8. Madifon Etr, 

Berlangt: Ein junges Kindermäbden. 3300 
MR. Madilon Str. 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
Nachazufragen nah 6 Uhr Abends. T. Louis, 712 
Albland Vlvd. 


Berlangt: Junges Mädchen für Hausarbeit. 
— Heim. 3204 Douglas Blod., nahe Kedzie 
Ave. 


Verlangt: Ein tüchtiges Küchenmädchen, ſo— 
wie ein fartes Mädchen, um das Kochen au er: 
lernen. Lichtenauer, 231 North Abe. 


* Deutſches Mädchen für Hausarbeit und 


Verlangt: — 
im Laden zu helfen. 1812 W. Madiſon Str. 
modi 


Verlangt: Mädchen füt Hausarbeit. 658 Wells 


Str., 2. Flat. 


Verlangt: Mädchen oder frau zum Geihirrwafchen 
in Heinem Reftaurant, von 11 bis 7 Uhr, 83.50 und 
Giien. 143 N. Weitern Ave. modi 


Verlangt: Mädden für leichte KHausarbeit; muB 
engliih fprechen. 339 North pe. 


Gute deutihe Köhin für Saloon, 
64 Willow 


um 


PVerlangt: 
tr. 


Sundtohen und Hausarbeit. 
Telepbon: Lincoln 7677. 


Ein deutiches Mädchen für Hausarbeit. 


Verlangt; 
bügeln und etwas kochen können. 


Muß waſchen, 
719 Willow Str. 


Mädchen fir Hausarbeit. 3604 Ogbe 


- 


Verlangt: 
Avenue. 
Verlangt: Achtzehnjähriget Mädchen für 
beit, fein Kochen; zwei in der yamilie, 
Briar Place, nabe Halited, 9. Flat. 


Gefuht: Frau für leichtes Kochen und Haus: 
arbeit; fann Kind haben iiber 5 Jahre alt, in Klei= 
nerem Gefhäftshaus. Adr.: €. 154 Abendpoft. 


Hausar⸗ 


*81. 714 


Stellungen ſuchen: Frauen und Mädchen. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 1 Cent das Wort.) 


Gefuht: Frau mwünfht Wäfde in’s Haus. 
1945 School Str. 


Sefuht: Deutſches Mädchen, 15 Sabre alt, 
fan aud Engliih fpreden, fucht Sielle als 
Kindermädden oder für leihte Hausarbeit. 


Bitte felbit vorzufpreden. 3255 Union be. 


Berlangt: Ein ftarked ehrlihes deutiches Män- 
chen fucht Stelle für gewöhnliche Hausarbeit im 
Reftaurant. 216 W, 25. Str. 


Gefuht: Deutihes Mädchen 
Lund: Röhin oder zweite Köchin. 
1450 Glybourn Ave. 


Gefuht:  Deutiche 
1405 Mobamt Straße. 


& uht: Frau wünſcht Waſch- und Reinmache⸗ 


f 
Pläge. 1615 Sheffield ve. 
Gejußt: Wafch:, Bügel: und Reinmahe:Pläse. 
1523 N. Halfted Str. 


fugt Stelle ala 
Vor zuſprechen 


— — — 


Frau wünſcht Waſchplätze. 


Geſucht: Deutſches Mädchen ſucht Hausarbeit. 
Bitte vorzufprehen. 720 Rees Str. 


" Gefuht: Deutfches Mädchen, fann gut fohen und 
engliich iprehen, jucht Stelle für allgemeine Haus: 
arbeit. 33 Soutbport Ave. Hinſch. — 

Geſucht: Deutſche Frau wünſcht zu waſchen, bügeln 
und reinzumaden für Montaa und Dienftag. 4702 
Nord 41. Avenue. 

Gefuht: Deutfhes Mädchen fuht Stelle für all« 
gemeine Hausarbeit; bitte felbft vorzuiprechen., 1518 
Hudſon Avenue. 


Sefuct: Mädchen fuht Stelle für Hausarbeit 
und um beim Kochen mitzubelfen; fanı Engliich 
fprehen. 1522 Mohamt Str. 


0a 
nn — — — [1 — — — 


 Sefugt: Deutfches Mädchen ſucht Hausarbeit. 
Bitte felber vorzufprehen. 543 Bladhawf Str. 


_ Sefucht: Tühtige Rleidermacherin fucht noch einige 
Tage Beihäftigung außer Haufe. Mıs. Goljer, 3126 
Welt Vale Straße. 


Befußt: Deutiche frau münfht allgemeine 


Hausarbeit; fchläft zu Haufe. 1756 W. Chicago Une. 


Geſucht: Deutihes Mäpdden juht Stelle für 
Hausarbeit. Bitte felbit vorzufpredhen. 1837 Bur- 
ling Straße. 


Gefuht: Deutihde Frau wünſcht Wäſche ins 
Haus zu nehmen. 1657 Burling Str. 


Geſucn Frau ſucht Arbeit für 
Schade, 1487 Barry Ave. 
Geſucht: Juͤnge deutſche Frau ſucht ſtetige Waſch⸗ 
und Bügel-Plähe. Jatſch, 1580 Larrabee Str. 
Geſucht: Deutſche Frau ſucht Pu zu waſchen 
für Dienſtag und Freitag. 1754 Mohawk Str. 


Geſucht: Gutes deutſches Mädchen ſucht nur zu 
zwei älteren Perſonen zu kommen. Bitte vor zuſpre— 
chen: Miß Hartia, 1155 Wells Str. 


Geſucht: Deutſches Mädchen ſucht Stelle für all⸗ 
gemeine Hausarbeit, kann waſchen, bügeln und ein— 
fach kochen. Bitte vorzuſprechen: Miß Hartig, 1155 
Wells Strabe. 


Geſucht: dunges deutſches Mädchen ſucht leichte 
Hausarbeit. 2283 Hioh Str., hinten. 


——— Deutſche Frau fuht Hausarbeit für 2 
3 Tage in der Woche. Hartlaub, 3213 Mohamt .. 
mo 


“ Gefuct: Mädchen fuht Hausarbeit. Bitte jelber 
vorzufprehen. 3429 Le Moyne Str. 


Gefuht: Frau fuht Waihpläge; geht außer dem 
%. Sirrota, 1708 Obhlo Str. 


Geſucht: 
kann auch engliſch 
1366 Cleveland Ave. 


Geſucht: Aeltere Frau ſucht Stelle für all emeine 
Hausarbeit. Pi r 


halbe Tage. 


ſprechen; ſelber vorzuſprechen. 


Bitte ſelber vorzuſprechen: Nord 
Robey Straße, 3. Floor. 

Geſuch: Deutſche Frau ſucht Waſch- und Bügel⸗ 
Plätze. 4935 Shields Ave., hinten. 


modi 
J 


Stellungen ſuchen: Eheleute. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 1 Cent das Wort.) 


Geſucht: Kinderloſes Ehepaar ſucht Janitoe— 
Stelle. Wahl, 738 Pladhamt Str. 


Gefuht: Ehepaar, Frau für leichtes Kochen und 
Sausarbeit, Mann fann feiner Wrbeit nadgchen. 
Koft und Zimmer für beide und etwas Lohn, in 
Meinem Geſchäftshaus. Adreſſe: O. 550, Abdpoft. 


Gefuht: Ein junges berheirathetes epaar fucht 
eine gute Stelle für Nanitor. 2652 N. Halfted Str, 

Gelugt: Aunges deutiches Ehepaar fucht Stelle in 
Hoſpital, Dann als Wärter, Frau für Küche, gute 
Köchin. Fyeder, 44 Welt 31. Str. 

Gejuht: Kinderlofes Ehepaar fuht Stelle in Pri« 
prithbaus, Mann fann einiges berridhten und Frau 
tft willen im Haufe mitzuhelfen. Adr.: &. 777 
Abendvoſt. 


Geſucht: 
als Janitor in Privat-Familie. 
Str., 2. Flat, hinten. 

Geſucht: Gutes deutſches Ehepaar ſucht Rooming⸗ 
haus zu verſehen, auch als Janitor. Roſenberger, 
1606 Indiana Ave. fomo 


modimi 


Yunges deutiches Ehepaar fuht Stelle 
Kables, 451 Siegel 


Nerztliches. 
(Anzeigen unter biefer Rubrit: 2 Cents das Wort.) 


Altbemährtes Heilmittel gegen offene Beine, uts 
franfheitem ufm., welches Allen geholfen hat, die es 
verfuchten: nur mir allein befannt; wird billiaft be- 
rechnet. Gefl,. Anfragen an Udr.: U. 826 Abenbpoft, 

19ag*% 


Dr. Weib und frau, Defterreihslingaen, behan⸗ 
dein alle Frauenfrankheiten, unterriten Hebammen 
und nehmen GEntbindungen an in und außer dem 
Haufe. 1756 Meft Divifion Str., Ede Wood Str. 
Zelephon: Monroe 9. Bir 

UHl empfiehlt jidhere jchmerzlofe Entfernung von 
Hühneraugen (eins frei), zen, fFroftbeulen, eins 
cwahfenen Nägeln. 21 Gaft Van Buren Straße, 
Siabella Bldg. Telephon Harrifon 4098. Abends: 
5937 &. Salfted Str. 23aglımX 


Geld auf Möbel u. f. w. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Geld au verleihen 
auf Möbel, Piano, Bferd und Wagen, Sagerhauss 
Beieinigungen etc, hr Lönnt Meine tmöchentliche 
oder. monatliche Abzahlungen, je nach Belieben, ma= 
hen. Wir berablen Eure Schulden. 

Fragt nah Mr. Spiger, 
Standard Credit Company, 
made a. Frendb & Co.) 

Simmer el 

Südmwe adijon. ’"Whone: Randolph- 3075. 
7mai*X 

Piano- Darlehen, 

$1.50. monatlich; $75 


Niedrige Raten auf Möbel- und 
$25 für Töc ne 
für 89.00 monatlich; $10 flir 
in ein paar Stunden. Wir geben alle Vortheile, die 
Undere offeriren.. Xelevhon: 5493. Eentral, 

18 8 Sache 1 St ei "ander — 
Dearborn Ecde Randolp tr, 3. 
€. Bred. Keller, Mar, » a 8 4 


J. Ralph, Verſteigerer. 


1956 Larrabee Str. 


7 tford Bldg.,8 6. D L. 
don. = g earborn Str 


2.25 monatlih. Geld 


for i 


(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


— Adtung! 

Sämmtlihe elegante Möbel unfererr % Zimmer 
Refidenz, 3201 Michigan Une. (die Yertes Reſi— 
dence), müfien zum Schleuderpreiß verfauft erben, 
BVrahtvolles Piano $100, echte Ledercouch $15, gro: 
Bes Gicenbuffet $15, Ehinaclofet $10, Refrigerator 
$10, Speiettiih mit 6 feinen Stüblen in Oak im 
rübftüdszimmer, undı in ect Mahagoni im Speis 
ejaal; türfifche ufelftühle $10, andere 85.00; 3 
tüd Tapeftry Mahagoni Warloriet $30, prachtuoller 
Varlortiih $10, VBibliothetstiih $20, echte orientas 
life Rugs $10-$100. Neue, hocdelegante beimiiche 
Teppiche $7-$; neue Näbmafhine (Drop Head) 
10; Tiffany Lampen, Glectroliers, Marmor: und 
ronze:Statuen, Dresdener Vajen, Vorhänge, Gar« 
dinen, pradtbolle Meeijingbetten, Chiffonierd, Dreis 
ers $20. Franzöf, Epiegel $5. — Wradtvoller 88 
oten Inner Viano Viaver, Uniere Privat-&emälz 
degallerie ift einig im der Stadt. Leber 50 der 
pragtboliften echten Delgemälde in“ herrlichen Rab: 
men, Gine Sehenswürdigkeit. Gejammtmwerth der 
Gemälde im ganzen Haus $50,000. Verkaufe ftitde 
teile zu 85.00 bi8 8350.00: „Romeo und Juliet”, 6 
gub body, mwerth 2000, filr 3200: „Lijette” von &. 
roffe, 825; „Das Luftibiff" von gi Ig, 8150; 
„Rembrand“ (Selbftbilpnik) don Gottsdanfer $20, 
etc. — Kommt Tag oder Abends fojort, Wir fpres 
Ken dentih. (1 Minute von 31. Str. Hodbahnfta: 
on, 1 Blod meillid von Indiana ve. Gar); 
EAhaus 301 Michigan Ave. 2agimx 
——— 
Zu verkaufen: Ein ſchöner Minderwagen, bil: 
lig. 1822 Ordhard Str., hinten, oben. 

Bu verlaufen: Mehrere Möbelftüide. 1280 PBleafant 
Straße, oben. 

Yu verkaufen: Möbel; billia, megen Abreiſe 
1826 Hudfon Wpe., binten, 


‚Zu verkaufen: 5 immer Möbel, aufammen oder 
einzeln. 1715 Hudfon pe, 

Zu verfaufen: Schlafgimmereirfrichtung, feine Fe: 
dern, Nähmajchine, Gisbor, Gasofen, AI Erpftal 
Straße, 1. Floor. 


Zu verkaufen: Ch: und Schlafzimmer: Möbel, 
Couch, Küchenartikel und Eisſchrank billig. Nachzu— 
fragen bei Rev. H. GE. Rördam, 2346 Gortez Str. 

jomodi 


Auftiong-Verfauf am Dienftag, den 29. Auguft, 
19 Uhr Vorm., ın den Auftionsräumen 2521--25 
Sheffield Ave, Verkaufe den Weit von 10 „Van“: 
Ladungen Möbeln und Haushaltivaaren; .beftehend 
aus Möbeln aller Art, Rugs, Ocfen, Bildern, Por: 
zellanmaaren und allgemeinen re — 
omo 


Bu verfaufen: Kaushalt: Möbel, Dfen und Sauare 
Viano.. 2142 Dipifion Str. fr—mo 


Seltene Gelegenheit! PVerichleudere fofort Leder 
Varlor Set, Leder-Couch, Schautelſtuhl, Rug, Meſ— 
ſugbetten, Gardinen, Dreſſer, Chiffonier, Bilder, 
Spiegel, Ausziehtiſch, Stühle. Singer Nähma— 
ſchine, Br Küchenofen uf. zu fpottbilligem Preis. 
537 Beiden Uve., nahe N. Clark Str., criter Floor. 

2 24aglıvX 


Pianos, muſikaliſche Inſtrumente. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Zu verkaufen: 2 neue Regina Suplima Pianos, 
Spring und eleftri. Motor, Nidel Stot, ichön_ für 
Heim, Saloon oder Halle. 10584 Centre Ave., 
Wajhington Heiabt. 


Reife nah Deutichland zurüd. Muß fofort mein 
3600 Piano für $150 verkaufen. 46 Jahr gebraudt. 
Dr. Montes, 505 Fullerton Ape., nahe Elarft Str. 

ag, 1m 

550 faufen $300 Upriaht Piano, $5 monatlid,. — 

26aglioX 

Aufgepaßt! Muß fofort mein pradtvolles neue! 
Mahagoni Beton! iano verlaufen, brauche Geld. 
Ueberzeugt Euch jelbit. Seltenheit. 597 Belden Ape., 
nabe RN. Glart Str., 1. loor. 24aglio& 


Verſchleudere unſer pratvolfes Uprieht Mahagony 
Piano für $100, wenn fofort genommen. Mujil: 
Kabinet und 88 Noten Inner Piano Player, fpott: 
billig. Nefidenz, 301 Michigan Ave, Naglwx 


Pferde, Wagen, Hunde, Vögel u. ſ. w. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Pferd und Wagen, Meat:Martet, 
mobi 


u bverfaufen: 
98 Willow Str. 


Zu verfaufen: Echter junger Great Dane, Boll: 
blut. Nachzufragen: 1908 N. Weitern Avenue. 


Zu faufen gefuht: 100 Bronhos, Pferde und tras 
gende Stuten, von $15 aufmärts. 3401 Parnelf ne, 
nahe Kalften Str. 25aglmX 


Zu verkaufen: 100 Pferde, aut für Stabt- und 
Sand: Arbeit, miegen bon 1100 bis 1800 Pfund; 
Breife von a aufwärts; 80 Tage auf Probe gege: 
ben. 1258 NR. PBaulina Str., nabe Milmwautee Ave,, 
gegenüber Wieboldt’8 und Moeller’8 Dept. Stores. 
Mar Tauber. 24jn*X 


Zu verfaufen: 5 Pferde, von 835 aufteärts. Auf 
Probe gegeben. eg eg 1 Pferde trifft jeden 
Eonntag ein. 1944 Yugufta Str., nahe Robey. 

Wil*x 


Zu verkaufen: 50 Zug⸗ und allgemeine Arbeits⸗ 
Pferde, Cith Lumber Pferde und Stuten, paſſend 
für —— Auch auf Vrobe gegeben; alle Ar— 
ten Pferde von größerensFirmen inXaujch genommen; 
offen Sonntags. 303, Strauß, 1559 Milwaufee Ave, 

19agim% 


Nähmaſchinen, Bichcles u. ſ. w. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Ale Fabrifate von Drop Sead Nähmafhinen, 6 
und aufwärts. Sultan, 3249 Lincoln Ape. 40l*x 


— — — — —— —— —— — 
Kaufs- und Verkaufs-Angebote. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


— Store ⸗Einrichtungen — 
Neue und gebraudte 
Jet ift die Zeit, irgend eine Art Store: oder 
Offtce-Ginrihtung au 50 Cents am Dollar zu faus 
fen. Ich babe ein zu großes Lager und muß Platz 
machen. Kann Guh auf rn Notiz auzftatten. 
Spezielle Peahtung Wird Fountep-Befellungen 
geſchenkt. 
Adolph Bender, 
509-511 Milmaufee Une, Ede Halfted Str, 
Paar oder Abzablungen. Tel. Monroe 2177. 
Tagmomifafon* 
Kauft Eure LadensEinrihtungen bei 
Yultus Bender, 
Madifon und Beoria Straße. 
Hier könnt Ihr etwa 40 Et3. am Dollar an allen 
Euren Storesffirtures erjparen. 
Neueundgebraudte, 
Preife die_abfolut niedriaften in Chicago, 
Zufriedenheit garantirt. 
901 bt8 911 Weit Mapifon Straße, 


Telephon: Monroe 1712. 1j1*% 


Gefunden und Berloren. 
(Ungeigen unter diefer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Goldener Herren-Ming; Andenken; am 
Sonntag, 27. Auguft, an Southport Ave, nahe 

Marianna Str. Möchte die beiden jungen Männer, 
die ihn Sonntag ziwifhen 6 und 7 Uhr Abends fan— 

den, erfuchen, ihn zurüdzubringen und Belohnung 

rn John E. Noejen, 1847 Oatvale 
denue. 


Geftoblen: Samftag Naht, den 19. er — 2 
Bay Colts, mweißern Stern auf der Stirne, fhmarze 
Mähne und Schwanz, 1 Pferd 4 Zahre alt, 1 Stute 
3 Nahre alt, etwa 1200 Bid. fichiver. $50 Belohnung 
Demjenigen, der den Dieb nennt und Pierde tie: 
derbringt. Herman Seegers, Desplaines, Al.  frmo 


—r nnur — — —e — — — — — 
Finanzielles, 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Cents das Mort.) 


Geld zu verleihen. Alter yuderläffiger Rontrattor 
liefert Pläne und baut für Euch. Yahre im Ger 
ihäft. Apr.: €. 283 Abenppoft. lag*& 


$1000— ——$1200 
Dbige Summen auf bebautes Grundeigenthbunm zu 
niedrigen Raten 5 verborgen. 
— A. arten, 08 Lowe Ave. 
131*x 


erinnere 
Greenebaum Sons Bank Truſt 
Company 
Dark Gelb u Grundeigentbum und zum Pauen, 
Nieprigfter Zinsfuß. » 
Sichere Erfte Hupotbelen in beliebigen Summen, 
auf bebautes Chicagoer Grundeigenthum zu verfaus 
fen. Rordoftede Glart u. Randolph Str. 3jlrX 


Erſte Hypotheken 
— Auf bebautes Chicago Grundeigenthum— 
Geld w verleihen F den beſten Bedingungen. 
Richard U. Koch, 25 Rorb Dearborn Etr., 7. fylur. 
Abends: 555 North Ane., Ede Sarrabee. l4ap*% 


Geld zum Bebauen: feine Kommiffion; feine Ads 
vofatengebühren; feine Verzögerung. Anleihen auf 
GrundeigentHum in Chicago und Vorftädten; ver- 
beijert und angebaut. 20 Zelephone, Manpolph 300. 
9. D. Stone & Eo., 76 W. Monroe Str. Wfb*t 

Zweite Hybotheken auf Grunbeigentyum prompt 
beforgt, Halbe reguläre Raten. Leichte Bedingungen. 
Real Eftate Mortgage Co., RR. Elart Str., 3. 504. 
140f*% 


Anleihen auf Ehicags Grumbeigentkum gemacht 
u den niebrigften, vorherrfhenden Maten. feine 
Bersögerung. usDarleben erwünfht. Bringt Eure 
Pläne mit. "Phone: Gentral 173. 

Kohn PB. Foerfter& Co, 15 6. LaSalke Str, 
ja*t 


Verloren: 


-—@Geld auf zweite Hypothel zu Teichten Bedingun: 


en. &. Oswald, 115 Dearborn Str., Simmer 710: 
Ubends 535 North Ue., Gde Sarrabee Str. 16jfe! 


— — — —— — 
€. 6. Bauling, 198 La Sale Str. Grite Hy« 
potheten zu verfaufen. Geld Mn 2 verleihen zum ıie= 
igften Zinsfuß. Telepbon: Main 250. lmai*t 
Geld zu verleihen ohne Rommiljion von Privat: 
mann auf Grundeigentbum „auf der Nordiweitfeite. 
Riedr. Zinſen. H. Fid, 3428 Hayes Str., Logan Sau; 
Hap* 


Wir verleihen Geld auf Grundeigentbum und zum 
wen ju Beer Zipfen. Offen Montag und 
m Abend bis 9 libr. Kraufe Savings Pant, 
1341 mwaufee Üpe., nahe Baulina Str. „I0ia*X 


Muß fofort vertauft werden obnewtüdjiht auf. Werth, 


r * r f —— 
Anzeigen unter dieſer Rubrit 2 Cents das Wort.) 
— — — — —— — — ———— — — — — 


— Ea⸗Groeery und Delitateſſen 

$475 ober beſtes Angebot, billig zu 3700, taufen, 

wenn fofort genommen, ein jeit 16 Jahren etablits 
te8 gut zablendes — — Delitateſſenge⸗ 
fchäft im dicht beſiedelter deutſcher Nachbarſchaft, Far 
neue Fitiures, Computing-Waagen; großer Waa— 
rendvorratb; Miethe mit 1 Wohnzimmern; Be— 
ſitzer hat diefen Store ſchon 16 Jahre geführt und 
t ein Vermögen darin erworben; vertauſft Wegen 

tanfheit der Mutter. Dies ift eine Golpuzine für 

die richtigen deutichen Leute; Theil anı Yeit geges 
ben an gute Seute. Wenn Ihr ein gutzahlendes Ge— 
ihäft mwünfcht, fomımt Dienftag von 1 bis 5, nad) 
2170 Warner Uve, Ede Yeavitt, Nehmt Xincoln 
Avc, Cat bis Warner Wve., aebt ein Blod weitlich. 


— — 


—— 
—Ed⸗Grocery und Delitkateſſen — 


8685 oder befte Offerte, billis zu 81000; fein gele⸗ 
ener, gut zahlender EEcey Grocery- und Delikatef⸗ 
en-Store, ſaſt neue Eichen-Firtures, Computing- 
waage, großer neuer Vorrath von importirten und 
einheimiſchen Wearen; billige Miethe; kein Mitbe— 
werb; dies iſt einer der beſten Läden in neuer raſch 
emporblühender Gegend der Nordſeite; nur verlauft 
wegen Familienangelegenheiten: Theil auf Zeit, an 
quie Leute; ſehr aqute Gelegenheit, noch Butcherſhop 
binzuzulegen. Anzufragen Dienſtag von 1bis 5, 
fertig zum Saufen. 

1402 Byron Str, Gde Soutbport. 


Stocery- u. Delitateflenfäufer, Achtung! MırB 
fotort verlaufen: Doderner TDelilatejfen- und 
Srocerhitore, Neuer Borratb von Staple und 
fancy Groceries. Neueite Sorte Eihen-zigtureg, 
billige Miethde für Laden und <sohnzimmer. 
Theilweife an Abzabluna. Nachzufrageir Diens- 
tan ziwifchen 2 und 6 Uhr. 1721 W. Ban Bureit 
Str., nahe Paulina Str. 


Wegen Wbreife verfaufe Delifateiienftore mit. Re- 
ftaurant, beite Zage, aroke Ginnchme; billige Mictbe, 
8200. werth doppelt. Fragt Mrai., 1572 Elybourn. 


Zu verlaufen: 12 Zimmer gut gchendes Rooming 
Souje in gutem „Zuftande. 1606 N. Halited Str., 
Gde North Une. 
‚Zu verfaufen: Wegen Krankheit Grocery und De: 
licatejfen Store. 1005 Gieveland Ave. 


Verkaufe Saloon (Ede), Lizens_ bezahlt, großer 
Stod, gebraucht monatl. 835 Fah Bier; for. genom. 
*000, werth 515300. Fragat Mras. 1572 Elybourn Ave. 


Zu verkaufen: Wegen Europareiſe 6-8immer 
Rooming Flat. Alle Zimmer beſeyt. Paſſend für 
ein Ehepaar. 1716 Wells Str., Flat 2, eine Treppe 


‚tints. 


ug taufen gejuht: Saloon zu faufen gefucdht. 
Man gebe Preis an. Th. Lomwy, 2110 S. Aibland 
Avenue. modi 


Großer Pargain! Verkaufe Saloon, eigene Lizenz, 
eigene Leaic, bei großen Frriedhöfen; Woceneinnahme 
$350, billig. Fragt Morgens 5, 1572 Glybourn Ave. 

Zu verfaufen: 3000 kaufen einzigen Schul:Store 
gegenüber großer Schule, Südſeite, inſchließlich 5— 
— Haus und große Lot. Einzelheiten 29 
Reaper Block. 

Verkaufe Groceryſtore, alter, guter Platz, großer 
Stock, Pferd, Wagen, aroße Wohnung; billige Mie— 
the; ocheneintahbme 300: sofort genom. $1300, 
werth 82000. Fragt Mras. 9, 1572 Tlybourn Ave. 

Vardiers&efhäft! Auf der Nordjeite. 40 Jahre auf 
demijelben Plak; vollftänpig eingerichtet: Cinnahme 
kis über $70 die Woche, wenn einer ftetig arbeitet‘ 
54100 erforderlihd. Agenten und Leute ohne Geld 
mögen weg bleiben. Austunft:.305 Norty Ave, 2. 
Flat, Novak. modi 


Verkaufe Delitateſſenſtore, beſte Lage, alle Fixtures 
neu, = Stod, 4 Zimmer Wohnung; billige Mies 
the; große Einnahme. Fragt 1572 Elpbourn Ave. 

Zu verfaufen: Kleines Warbier-Gefchäft. 1821 Wel: 
lington Straße. 


alas Bargain! Verfaufe Bäderei, Bridofen nad 
Vorichrift, Yäderei_ hinterm Store, neu eingerichtet; 
feine Konburrenz Moceneinnabme 8200, ſof. genom. 
HN, with. dopp. Fragt Mras. 1572 Elybourn Ave. 





— — 


Candy Store. 


149 Webſter Ave. 
modimi 


Zu verkaufen: 


Verkaufe Saloon bei großen Fabriken, keine Kon—⸗ 
kurrenz, große Halle; MWoceneinnahme $300; Ligen 
bezahlt. Sof. E50. Fragt Mras. 1572 Elybourn Ave, 


Zu verkaufen: Gin guter Saloon. Eidenthümer 
muß berfaufen wegen anderem Geihäfte. Zu ant- 
Morten in engliih unter Adr.: &. 775 Abenppoit. 


‚Wegen Krankheit, verkaufe Zinarren-, Candy-, No— 
tionftore, große Wohnung. $15 Mietbe; gute Lage, 
jof. gen. $200. Fragt Mras. 9, 1572 Elybourn Abe, 

Zu verfaufen: Bäderei, billig: muß dieje Woche 
verfauft werden. 705 €. 47. Str. moDdi 
Großer Pargain! VerfaufeButcherftore (Ede), Mar- 
morcounters, neue Waage, neue Gisbor, Wurjimas 
fine, großer Hofraum mit Stallung; Wocheneins 
nahme 8300; fof. gen. 550. Fragt 1512 Glybourn, 


Barber Shop, mit 2 Stühlen, 


Bu verfaufen: 
wegen Strantheit hillig zu baben. 


mit Wohnung, 
303 W. 43. Str. 


Verkaufe Saloon in City, beite Lage, eigene Lijens 
Wocheneinnahme 8400; jolhe Gelegenheit fommt nicht 
wieder, Fragt Morgens 9, 1572 Elybourn Avenue. 

gu verlaufen: Saloon=Ligens für die höchfte Of: 
ferte, Ungebote mit YUIngabe von Name und Adrejje 
unter &. 161 Abendpoft. ſomodi 


Zu verkaufen: Pferdebeſchlag-Werkſtätte; ein Bar— 
ain, krankheitshalber; in der unteren Stadt ge— 


egen. Adr.: G. 747, Abendpoſt. jajonino 


Zu vermiethen. 
(Anzeigeit unter diefer Nubrit 2 Cents das Wort.) 


Saubere 4-Bimmer lat, 


Zu bermiethen: ; 
Maribfield Ude., nahe 


nabe Hodbahn. 3357 NR, 
Roscoe Str. 


Zu vermiethen: 


2 fchöne immer, 2051 Qurling 
Straße. : 


Zu vermiethen: Sleine oder doppelte. Haushal- 
tungsBimmer, nahe Hochbahn. 925 Webiter pe. 


Zu vermiethen: 4 Rimmer Flat, $8 den Monat. 
Shlüffel in Nr. 1521 Wells Str. mobi 


3u bermiethen: lat bon 7 Zimmern im erjten 
Stod, $18; Ofenheizung. 1039 Lil Ape., ziwiichen 
Sheffield und Seminarp Abe. 


Zu vermietben: Store und Wohnung, 1738 _ Nord 
California Ave., pafiend für Blumbing oder Miich- 
Geihäft. Zu erfragen bei Theodor Schent, 232 N. 
Beoria Str., Saloon. fomo 


Zu vermiethen: Store, 363 W. North Ave., paf= 
fend für Grocery, Drygoods, Herren: Ausftattung, 
fowie Schubgeigäft. Zu erfragen: Theodor au = 
232 N. Perria Etr., Saloon. _ omo, 
Zu vermietben: Store, 7102 Mentworth Upe.: gu: 
ter Blak für Bäderer und Delifateilen. iaſomo 


Zimmer und Board. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Zu vermiethen: Schönes Frontzimmer an 2 Herren, 
wenn gewünſcht mit Koft. 1503 Halited Str., 1. Flat. 
Verlangt: Roomers. 1842 Barry pe. 
Voarders verlangt. IE N. Afhland Aoenue, 
binten. 
3u vermiethen: elle Zimmer, faubere Betten, 
$1.25 bis $1.50 die Woche fir anftändige Männer 
und. Frauen. Home Houfe Hotel, 648 Dipifion Str. 
mobi 


Verlangt: Frau mit Tochter wunſcht einige Roo: 
merS und Woarddert; 86 Zimmer und Board. 
3032 ‚South Part Ave, Ede 31. Str. Nehmt den 
Glevator bis 3, Floor. mobi 

Geſucht: Deutſch-ungariſche Leute wünſchen Boar— 
ders. 1657 Burling Str, 

Verlangt: Boarder. MI Center Str., nahe 
Hochbahn. 


Zu vermiethben: Helles Front-Bettzimmer für ei: 
nen oder zwei Seren; jeparater Gingang,; nahe 
Center Str.:Hohbahn-Station. 1929 Bifjell Str. 

u vermiethen: Schlafzimmer, mit Kleider-Gtofet, 
billig. "1500 Sudfon Ave., Top fylat. {ame 


Berlangt: Roomers. 546 5. Abe. 


Zu vermietben: Billig. ſaubere Zimmer, 
Sincofn Part 992 Wisconiin Straße. 
ne Ta en ET ea nr nn — — — 


Zu miethen gefudt. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Cents das Wort. 
38u miethen gefuht: Ein oder zimei leere 


immer für eine rau, bei anftändigen Leuten. 
. 8. 700 Abendpoft. 


fontodi 


nahe 
1041*% 


Gejuht: Saubere Zimmer mit Heizung. Nord: 
oder Welt. Adr.: DO. 558, Abenppoft, 


Zu miethen gefudt: ift 
12 bis 14 Simmern, auf‘ der Morpfeite, 
mit Preisangabe: 913 N. Franklin Str. 


— 


Ein zweiſtöciges Haus mit 
Adreſſirt 


miethen gejuht: Ghepaar mit drei Kindern 
fuht möblirtes Zimmer mit Koft. Aber: DO. 554 
Abendpoſt. modi 


Zu miethen ims 
mer und Boar dr.: 
6. 773 Abendhoft. 

— — — een — 
Verſönliches. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Echte deutſche Filzſchuhe und ntoffeln jeder 

Größe fabrizirt und hält a U. 

mann, 1481 Elybourn Xbe., a te a e 
l4ag,im 


gerant: Aunaer Mann mlnfjcht 
‚„ Umgebung von North Ave. 


— ernennen 

Beglaubigungen, BVollmabten, Teftamente, Ueber: 
fegungen, Briefihreiben umd jonftige jchräftlide und 
notarielle Arbeiten prompt und zuverläfiig_beiorgt. 
Sartorius, 101 ©, Fiftb Moe., Abends u. —— 
198 Mohant Str. nahe Genten Str. be 


Schreibmafhinen: Arbeiten, . Diftate etc., ;beutich, 
engliſch und jbanijch, aut und billig, nah 6 de 
Adende; 1108 Mells Str., 1. Wlat, rechts. -Iag*X 


* 


Nordſe ite. 
Bu berfaufen: Elegante 6 


immer Nefibence, 
modern eingerichtet, großer 


lattic, Furnace⸗ 
gelang ſch ner Garten und Hühnerhaus. 3526 

. Raulina Str., nahe Sochbannitation, 
Re re re 


Derkaufe 2:ftöd, zwei 7 Zimmer-Jlats und Bafes 
ment für 83400, an Bladhawf Str., I. Topp, 1821 
Sheffield Avenue, 


„gu verkaufen: Eröffnung einer neuen Straße, neus 
zeglat Bridgebäude, 5 oder 6 Zimnter, Eichenholg 
Fubböden, Mahagoni-friniih, efeftrifches Licht, 
Rad, Gas, heikes uud Faltes Wafler in jedem Flat, 
30 Fuß Lots genflafterte Straße, $55%0 und aufs 
wärts; 8500 oder mehr Baar; 8 oder meht 
monatlich. mo⸗ 
Belmont Ave., 


‚Belostn, 
Sub diviſion⸗Ojfice, Addijon und Leavitt. 


1905 
Ede 


Bu verfaufen: Neues 2efylat Gebäude, 5 Zimmer, 
Gichenholzbeffeidung und Yırkböden, eleftrifches 
Licht, Combination Firtures“ in jedem Flat, 3 
Fuß Lot, gedflafterte Strabe, $50Ww; $1000) oder 
mehr bar, $50 monatlich, m 

Zelhbosty, Addiſon und Yeapitt Str. 


— — 


Bu verfaufen: Gin „Snap“, 2:ylat Gebäude, 3 
grofe Zimmer, modernes WW ig in jedem FFlat, 
bequem zur Wellington tr. 5 ahn tation, 500; 
*1000 oder mehr baar, R⸗ itebeı mo—fe 
Zelosth, 


Zu vertaufen: Schöne Gottaae. 6 grobe Zimmer 
$1900: 500 oder mehr baar, Kejit nad) Beheben, g 
Zelosty, 105 Belmonte Avde. 

mo ⸗rt 


Zu verkaufen: Zweiſtockhiges Framehaus, Store⸗ 
front, großer Stall, cn Bargaiı. 1705 N. Halfted 
Straße, oben. Seite Yacıten, 


gu berfaufen: Unter giftigen Bedingungen, ax 
Wolfram Str, nahe Scminary Ave., Kot 35x13, 
Haus mit 4 jhönen Wohnungen, Qrid:Bajement, 
Sior.: &. 157 Ubendpoft, 

27Taglwd 


Neues 6 Flat Gebäude, nahe Elearf und Oakbale, 
Miethe 82800: Breis 829,000, — 
North pe. jajomo 


alles in gutem „YZuitand, 


zu vertauſchen: 
Auguſt Torpe, 


6 Zimmer Stein« 


Mapie Square Are., hödiges 3— def 
afomo 


front irlatgebäude; Breis S10.5M. 
Auguſt Torpe, &20 North Abeitue. 
3100, wertb $4000, fitr 2eftödiges 5 und 6 Zim⸗ 
mer Framegebäude, Larrabee made Garfield Avenue, 
Auauſt Xorpe, 32) North pe. i 


jafomo 


Verfaufe oder taujche 3:ftödiges Bridhaus für gute 
Michigan Farm. P. Dauſter, 2100 W. Yale Str. 
3168 N. Francisco gelegen, iſt zwei 4 Zimmer Flet⸗ 
Gebäude; Preis 81900 260a 1w* 
Auouſt Torpe, 820 Rorth Avenue. 


Logan Square, dzeiftöfiges 3-6 Zimmer Stein 
front Gebäude, Zet 31X150, an. Pelden Ave, gelegen; 


Treis $9000, with. $10,000. Torpe, 820 North Ape, 


Nabe Willow und Burling Straße, 3-ftüdiges mos 
deineß Prid, 3-6 und 3—4 Rimmer lat:Gebäude 
Preis 810,500. — Zorpe, 8 North Ave, 26aglms: 


3u verfaufen: VBargain, neued, modernes zwei⸗ 
Flat Bridgebäude, Steinfront, jehs Zimmer jedes, 
urnaces Heizung; 29 Yub Lot; Preis $6500, an 
Yeavitt Str., bequem gelegen zur Hochbahn und 


Straßenbahnlinien. 
Frant Bed, 2014 Yring Bart Boul. 
famomife 


85500, wertb 86500, breiftädige fehs. 4 Zimmer 
Bridgebäude, Gipbourn nahe North Avenue. — 
Auguft Torpe, &W North Une. 2baglioK 


De N u... „u SSR See 

$10,300, twertb $11,000, dreiftödiges Steinfeont, 9 
—d u. 34 Zimmer fFlatgebäude, nahe Webiter und 
Sheffteld Ape. Torpe, EM North Une. 26a0 1w* 


Nordweitjeite, 

„ Yu verfaufen: 

Habt Ihr ihon unfere zweiftöd. Brid-Plathäufer 
befihtigt? Nur noch drei don vierzehn übrig. 
Hüpjcher 30 Fuß Rafen, gelegen an Kedzie Boul,, 

gerade jüdlih dom rebing Bart Boul; es werden 

über zmweihundert ın diejer feinen Subbdivifion ges 
en Kommt heute hinaus und befich« 
tigt fie, 
B. 3 & © 8 Moore, 
Irping Part Boul. und Kedgie pe. 
j 19aug,2® 


u verkaufen: Eceb3-Zimmer Wohnhaus, billig; 
$100 Unzahlung; diefes Haus ift erft ein Jahr alt 
und hat SKonfret:yundament, ement: Fußboden, 
Saundry; für Purnace eingerichtet; breite Qt. 

s — Monate, 
Irving Park Boulevard und SKebzie Avenue. 
WYaug,k* 


Zu vertanfen: Bein Gigenthümer, 5 Zimmer Gots 
tage, Gas, Bad, heihes und kaltes Waſſer, 2400 
3726 R. Francisco Abe. modimi 

; Sü dſeite. 

Zu verkaufen: Zwei 5 Stuben Haus mit Bad und 
Gas, 8000. Leichte Zahluna. 469 S. Waſhtenaw 
Avenue. ſome 

Zu verkaufen: Ein feines elf-Zimmer Haus, zwei 
Flats, mit all den neueſten Verbeſſerungen; nur 
00 Anzahlung. J. Falger, 3510 — —* 

onmod 


Zu verkaufen: Zweiſtöckhiges Brickhaus mit Lot 
und Stall billig. 3146 Wallace Str. Anzufragen 
beim Eigenthümer, 3559 ©. Robey Str., Ede 36. 
Straße. ſomodi 


585 Princeton Ave 


(Angeigen unter dieler Rubrit 2 Cents das Wort) 


| 


’ 


Zu verkaufen: Bargain! 2erlat auf Steinfmbas » 


ment und Stall, in beitem „uftand, Lot 30X1255 
Miethe 8564, 1 Blod zur Hochbahn. Nleine Baar— 
anzahlung. Eigenth. N. Bertha, 5525 Nichigan Abe, 

24a0 1wæ 


Südwoſtſeite. 


Zu verkaufen: 545 Süd Lincoln Str., fünf Sims 
mer Brick-Cottage, Toilet im Haus. 81380; muß 
dieſe Woche verkauft werden. Schlüſſel in Nr. Naf 
Süd Lincoln Str.. F. J. Wiltkens, 3422 S. Mood 
Straße. modimi 


Farmländereien. 

Farmen zu Barfgainpreiſen— 
Der unterzeichnete Eigenthümer und Agent für 
mehrere Farmen im mittleren Wiskonſin wird am 
Mittwoch, den 30. Auguſt 1911, zwiſchen 8 Uhr Mor⸗ 
gens und 8Uhr Abends im Palmer Houſe ſein und 
würde ſich freuen, irgend jemand zu empfangen, der 
eine verbeſſerte Farm ſucht. Alles Vieh, Ernten und 
Maſchinerie gehen mit den Farmen; wenn unmögs 
lid, in Chicago vorzufprehen, jhreibt an M. 8. 
Ginsburg, Grand Mapids, Wis. fomodt 


‚wei Stunden von Chicago, eine halbe Stunde 
bon der — iſt eine ſehr fruchtbare 80 Acres 
Getreide- und Molkerei-Farm billig zu verkaufen. 
Gutes Haus mit 6 Zimmern, andere Gebäude, Sis 
loh, 7_ Kühe, 3 Rinder, 12 Schweine, 150 Hühner, 
Heu, Stroh und Korn genug für das Vieh; 25 Obfts 
bäume, Farmwerkzeuge, 865003 3300 Anzahlung, 
Frany Schneider, 3749 Wilton Ave. 

u verfaufen: Zehn Uder Michigan arm, mit 
7:3immer Haus, diht an Bahnftation zn; als 
Geſchäft oder für einen Handwerker geeignet; guter 

Ertrag 10 pro Ader; Trankheithalber 
Näheres bei Alberta, 404 North Une. jamo 


Boden; 
billig. 


_ Vertauiche meine 40 eres-farın mit gutem Ges 
bäude, für Chicago. Property, übernehme Schulden, 
3. Topp, 1821 Sheffield Une. 


Fu verfaufen: 360 Adersffarm; verfaufe au in 
Theilen. Farm ift in Winnemac, And. Nachzufras 
gen 925 Concord Place. fajoın® 


Eine ihöne 72 Acres Frarm. 40 Meilen von Chis 
cago, guter Boden, fhönes 7 Zimmer Kaus, gute 
Gebäune, mit großem Chfigarten, Vich und Maz 
fchinerie, umftändehalber billig zu berfaufen, mern 
jofort genommen. Naczufragen: 5943 Marihfield 
Avenue, Chicago, NN. ſaſomo 


Verkaufe drei Farmen in Michigan, zwei W Acres 
und eine 1%0 Acres; fiſchreicher Fluß durchs Land, 
83000 und 84000. — 125 Ueres davon geklärt, — 
Schreibt an Eigenthümer Fred Elänau, Bor 45, 
Rothbury, Michigan. Aagim& 


Vierzig Aeres  verbeiferte' Wistonfin Farm mis 
Dieb, Mafhinerie, Ernte und Saushaltivaaren, — 
Preis 33000. 1943 Grace Str., 2. Flat. 27 


Rechtsanwälte. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Cents das Work) 
2 


Richard A. Koch, 

Dentſcher Advokat und Notar, 

25 Nord Dearborn Str., 7. Floor. 
Alle Rechtsſachen auf das Beſte beſorgt. 

Nordſeite-Office: 555 North Ave. 

Ecke Larrabee. 

Abends 7 bis 9. Sonntags 10 bis 12 
—8 


Fred Plotke, deutſcher Rechtsanwalt. 
Alle Rechtsſachen prompt beſorgt. Prakti⸗ 
zirt an allen Gerichten. Rath frei. 127 N. 
Denrborn Str., Zimmer 1444. Abends 
750 Bitterfweet PL. nahe Clarendon ** 


John Wagner, dentſcher Advolat. 
Praktizirt in allen Gerichten. Alle Rechts⸗ 
fachen prompt beſorgt. Gründlicher Rath. 
105 Monroe Str., Ede Clark. Zim. — 

9* 
t, Rebts-Unmwalt 
u eführt. Alle Nehtee 
Frbichaften eingegogen. Gine 
tollettirt, 


ss Ein 
Imy® 


Albert. use] b 
Vrozeife in allen Gericht 
eihäfte beftens beforgt. 
Porlche überall. durchgefegt. Löhne fchne 
Abftrafte eraminirt. Beite Empfehlungen. 
Dearborn Str., Zimmer 1312. 

Wenn Ahr mittellos_feid und tüchtigen Mechtsbele 
fand gebraucht, feht er 1313 Fort Sea 
Gebäude, Süpdmeltele Clart und Monroe, 1fp* 


Unterricht. - 


(Ungeigen unter diefer Rubrit 2 Cents das Mort.} 
— 
Vrivatſtunden im Engliſchen ertheilt junge geprufte 
Deutſch-Amerikanerin; Stunde B Cents; auch im 
Hauſe; leichte Methode, Adr.: H. M, Abenbpoſt. 
Deutſch⸗amerikaniſ Lehrerin ertheilt en 
3 ‘ 1 H he 2 Unten infiner, Boca ei 
erten, In und außer dem e. den 
Ahr.: €. 10%. Mbendbohe der aa 





Letzte Bargainwoche 


— ij unſerem — — 


Großen Möbel: 
Naumung : Berfauf 


enn Sie aute Möbel billig faufen wollen, fo verfäumen Sie un- 


feren großen Auguft-Mufter-Räumungsverfauf nicht. 


Mir er 


fparen Ihnen bei diefer Gelegenheit ein Biertelbidygur 


Hälfte an ben regulären Preifen. 


Wir halten diefe Tiberale Dfferte blos noch eine turze Zeit offen, 


und jollten Sie unbedingt unferem Gefchäft, 


melchea daB größte und 


bollftänbigfte Möbelgefchäft der Nordfeite tft, einen Befucd abftatten, um 
fi von der Wahrheit unjerer Angaben gu überzeugen. 


Starke 


hoher Lehne, 
paſſen, werth 2.00, 
FRE 


Efzimmer - Stühle, 


Eine große Partie von echten Eichen» 
Holz-Dreffern mit großem geſchlif⸗ 
und geräumigen 


fenem Spiegel 


Schubladen, werth 
12,50, für 


.6.79 


mit h 
welche zu dem Tiſch F — 


9Sc 


6 Yub Auszieh-Tifhe, von am> 
titanifchem viertelgefägten Eichen- . 


holz, ſehr gut gearbei⸗ S 7 53 
* 


tet, werth 16.50, zu.. 


200 elegante Parlor-Tifche, werth 


2.50, ſolange der 1 25 
s 


DVorrath reiht...... 


Couches wie Abbildung, mit ftarter Stahltonftruttion, mit 
Boflon-Leber oder Velour überzogen, merth 16.50, für 
Diefelben in echtem Leder, werih 28.00, für 


Baar ober leichte Abgahlun- 
gen gu ben [iberalften Bebin 
gungen. 


\ 


Keine Zahlungen verlanat 


wenn Ste Frank find oder nicht 
arbeiten. 


North Ave. Furniture Co. 


123-725-727 NORTH AVE,, nahe Haisted Str. 


A. BOTSCHEN, ®igenthümer. 


{ Offen Abends bis I Ahr, Mittwods und Freitags bis 6 Hr. ‚ 


— — — — — — — — 


Zeichen der Zeit. 


Italien wirft eine Schlangenhaut 
nech der anderen ab, mit jedem Tage 
geſtaltet es ſich demokratiſcher. Viktor 
Emanuel, ſich ſeiner äußerlich wenig 
repräſentativen Perſönlichkeit wohl 
bewußt, geht bei dieſer Befreiung vom 
alten Zopf mit anerkennenswerth qu- 
tem Beiſpiel voran. Nirgends und 
niemals fühlt er ſich ſo glücklich, als 
wenn bie Verhältniffe es ihm geftat- 
ten, in feinem, geliebten Nacconigi 
oder in dem malerifhen San Rofiore 
am Strand de Mittelmeeres ba3 Le- 
ben eines ſchlichten Familienvaters zu 
führen. Auch in Rom, wenn die 
Staatsgeſchäfte ihm einen freien 
Athemzug gönnen, beſteigt er ſein Au— 
tomobil und begiebt ſich nach Caſtel 
Vorziano, um ſich von dem Gedeihen 
der ausgedehnten landichaftlichen An- 
lagen, die er in’3 Leben gerufen, durch 
ben Nugenfchein zu überzeugen. 

Sn aller Stille hat er fich in Iehter 

eit zu einem ber begütertften Lati- 

biiten ber meiten Gampagna ent- 
mwidelt, nur daß er in biefer Eigen- 
fchaft einen echt bemofratifchen Geift 
bemeift. Seine Weder merben von 
einer Bereinigung tomagnolifcher 
Sandarbeiter beftellt, die überwiegend 
republikaniſchen Weltanſchauungen 
huldigen, perſönlich aber dem Könige 
von Herzen ergeben ſind. Unermüd— 
lich iſt er in ſeinem Beſtreben, dem 
a einen jo demofratifchen An- 

rich zu verleihen, daß mand ein Re- 

publitpräfivent über fo viel Ber- 
mwanbtf&haft zur Bourgeoifie die Nafe 
rümpfen mwürbe, Auf den Hofbällen 


bat man die herfümmliche Ehrenqua=. 


brille abaefchafft.. Minifter und Di» 
plomaten murden, wenn nit bom 
Zwange der Uniform, fo boch von je- 
nem ber Aniehofen und Gchnallen- 
fhube befreit. Unter orihoboreren 
Himmelsftrichen merben durch ſolche 
Zoiletten = Unterfchiede gemöhnliche 
Sterblie zu Höflingen geftempelt. 
Wer fi noch vor einigen Jahren von 
foldger Ehre nichts hätte träumen laf- 
en, erhält jegt eine Einladung zur 
eitlichteit im Quirinal. Mit Zu- 
immung bes Hofes haben bie Bot- 
ſchafter die Maffenempfange, denen ſie 
ſich biſher nach Ueberreichung ihrer 


Creditive zur Einführung der Hofge— 
ſellſchaft in ihren Salons unterwer— 
fen mußten, abgeſchafft. Die wichtig— 
ſten Hofchargen ruhen nun nicht mehr 
auf den Schultern goldbetreßter Ge— 
nerale und Ariſtokraten, ſondern Bür— 
gerliche haben ſie inne. 

Die Königin Helene leiſtet ihrem 
Gemahl mit allen Kräften und in 
voller Uebereinſtimmung der Anſichten 
Beiſtand. Wohlthätigkeit üben auch 
andere fürſtliche Frauen, in ſo demo— 
kratiſcher Weiſe wie die Gehilfin Vik— 
tor Emanuels hat es noch keine ge— 
than. Die Schredenstage von Mei» 
fina, die ihr traurige Gelegenheit zu 
unberganglidem Ruhm gegeben, legen 
Zeuanig bon einer ungewöhnlichen 
Selbitlofiafeit und einem gefahrper- 
ahtenden Muthe ab. An mie vielen 
Maifenfindern Köniain Helene Mut: 
terftelle vertritt, danon macht fich ber 
Außenftehenbe feinen Beariff. Mit 
einer Rleiniafeit aus dem Nfltaasle- 
ben fei hier die mahre Liebensmür- 
bigfeit der hohen Frau veranichaulidt. 
m Sintereffe Der zahllofen hilflofen 
Schüglinge muf die Königin unge- 
mwöhnlih oft da3 Telephbon nad) 
außerhalb benuten. lim nun ben 
vielgeplagten Telephondämcden eine 
Ertrafreude zu bereiten, wurde jeder 
ber jungen Beamtinnen zu Oftern eine 
Bonbonniere, gefüllt mit ben feinjten 
Konfitüren und verziert mit dem Mo- 
nogramm ber königlichen Spenderin, 
außerdem noch eine herrliche ſeidene 
Schleife durch die Direktion über— 


reicht. 
—e— 
— Verhindert. — „Wie, die Klara 
tft immer noch Ihre Braut?” a, 


jedesmal, werm wir zum Standesamt 
gehen mollten, hat’3 geregnet!” 


Rein 81.00 bezahlt bis kurirt! 
erjolgreih behandelt mit Incines neben Meklube 
Männer » Krankheiten 

Bimmer 53 u, 54. 


Dr, MEYER, 
398 W. Adams Str. 
ee 5 | 53 u, 


—— 


54. 
nl! 


Bor 50 Jahren. 


3 war am 14. Juli des Jahres 
1861. Da3 herrliche Gautens und 
Maldrevier in Baden-Baden leuchtete 
in Sommergrün und Sonnenglanz. 
König Wilhelm weilte in bem be- 
rühmten Bad al Kurgaft, um neue 
Spannfraft für Körper und Geift zu 
gewinnen. Er ‘beburfte der us 
fpannung um fo mehr, ala er eben 
erit bie fjeit der Mobilmahung 1859 
al Nothmwendigfeit erfannte Reorga= 
nifatton der preußifchen Armee vollen= 
bet hatte. Neben Morgen pfleate er 
einen längeren Spaziergang zu mas 
hen. Auch am 14. Juli, Vormittags 
zwifchen acht und neun llhr, fchritt er 
mit jeinem Begleiter, dem preußiichen 
Gejandten Grafen Flemming, lang= 
fam bie fchöne Lichtenthaler Allee ent: 
lang. Da, mit einem Male in un= 
mittelbarer Nähe ein furzer, jcharfer 
Knall und das Fifchen einer Kugel. 
Der König ftußt, macht eine Handbe- 
mequng nah dem SHaupte, jaat ge= 
lafien: „E3 ift nichts!” und mendet 
fih um. Wuh Graf Flemming bat 
fih umgemandt. Wenige Schritte 
bon ihnen entfernt ftehbt ein junger 
Mann, deffen Unruhe den \haäter 
verräth. Der Graf ftürzt fi auf !hn 
und halt ihn feit: „Wer bat aeichoi- 
fen?“ „Sch!“ „Auf mas oder auf 
men?” „Auf den König!“ „Und bie 
Piftole?* „Dort im Grafe!“ 

Mährend der Graf im Perein mit 
berbeigeeilten Rurgäften die Verhaf- 
tung des Frepler bewirkt, jebt der 
Könia, der feinen Augenblid feine 
Geiftesgegenmwart verloren hat, ven 
Meg nah Lichtenthal, den feine Ge: 
mahlin ahbnungslo® vorangegangen 
ift, mit einer Ruhe fort, al3 eb nichts 
porgefallen jei. Nicht mit einer Be: 
meguna, nicht mit dem leifeiten Aus 
drud des Schmerzes verräth er, daß 
die Kugel ihn geftreift hat. Das aus 
nächiter Nähe abgefeuerte Geichoß des 
fundigen Schüßen war zwar burd 
den Rodfragen des Königs gebtun- 
gen, hatte aber glüdlicherweife nur 
eine blutig unterlaufene KRontkfion in 
der Größe eines Thaler3 an der lin- 
fen Seite des Haljes erzeugt. 

Der Attentäter gab an, Oskar 
Beder zu heißen und feit 1859 in 
Leipzig Rechte- und Staatäwiffen- 
fchaft zu ftubiren. Gefragt, marum 
er den Morboerfuh unternommen, 
gab er zur Antwort: weil er ın ber 
Derfon des Königs ein Hinderni für 
die Einigung Deutfchlands erblide. 
Die meiteren Feſtſtellungen ergaben, 
daß Beder am 18. Juni 1839 in 
Dveffa geboren war, mo fein aus 
Leipzig gebürtiger Pater das Amt 
eines Lyceumsdirektors bekleidete, und 
daß er die That aus freiem Antriebe 
ohne die Mitwiſſenſchaft anderer Per- 
ſonen ausgeübt hatte. Das Schwur— 
gericht zu Bruchſal verurtheilte ihn zu 
zwanzig Jahren Zuchthaus. 

Die Erregung über das Attentat 

war in Deutfchland fo allgemein, daß 
König Wilhelm am 2. Auguft 1861 
in einem Erlaß feinen herzlichen 
Dant veröffentlichte. Der Fürſprache 
des König hatte e8 DBeder zu ver- 
danfen, daß er fchon im Dectober 1866 
begnadigt murbe. Er fiebelte nach den 
Ber. Staaten über und trat bon hier 
aus im ahre 1868 eine Reife nad) 
dem Drient an, auf der er im DOcto= 
ber desſelben Xahres in Wlerandria 
ſtarb. 


—. ——— 
Franzofen und Maroffaner. 


Uinter den Papieren des ehemaligen 
SOnndilus der indischen Compagnie in 
Paris, Jean Maurice Maifonnave, 
befannter noch unter dem Samen Ca- 
jaubonug, die in der Pariſer Natio- 
nalbibliothet aufbewahrt merden, be- 
findet fich auch ein Brief feines Ge- 
Ihäftsfreundes Gabriel Tanerot in 
Gadiz, der ein lebendiges Bild einer 
fchweren Niederlage enthält, die der 
Befabung eines franzöfifichen Schiffes 
durch die Mauren am 5. Juli 1765 
bereitet wurde. _ 

Um maroffanifche Piraten zu zücdh- 
tigen, die franzöftichen Seefahrer be- 
raubt und die dann in der Gtadt 
Larrafch, dem heutigen EI Araic, 
Schuß und Unterkunft gefunden hat- 
ten, waren von der Regierung in Pa— 
ri3 einige Schiffe dorthin geſandt 
worden, die der Hafenplat bejchoflen. 
Iroß aller Erfolge der fyranzojen be- 
untubigten die Mauren doch unausae> 
feht die frangöfifchen Soldaten, fo daf 
die Bemannung eines der vor Larrafc 
Itegenden Schiffe beichloh, den Mau- 
ren, menn fte jich miener einmal zeig=- 
ten, eine qrindliche Niederlage zuzu- 
fügen. Meniae Tage fpäter erfchien 
eine anfcheinend nicht fonderlich fterfe 
Maurenabtheilung in der Nähe des 
franzöfiichen Gejchwanders, und iroß 
des Ätrengen DVerbotes, fich nicht ans 
Land zy magen, murden doch fofort 
einige Boote ind MWafler gelaffen, und 
etina zmeihundert Mann fuhren zu 
den Riüftenpunften, mo’ die Mauren 
fih gezeigt batten. 

Anfänglich waren die Frangofen 
fiegreih, und nad dem Berichte ihres 
Landsmannes in Eadiz müflen fie ge= 
tadezu heroiſche Thaten vollführt ha— 
ben, da ein Offizier. allein achtzehn 
Mauren getödiet haben ſoll. Als aber 
die Mauren Verſtärkung erhielten und 
die Franzoſen ſich zurückziehen woll⸗ 
ten, ſahen ſie zu ihrem Schrecken durch 
das Eintreten der Ebbe, das ſie in 
ihrem Kampfeseifer außer acht gelaſ⸗ 
ſen hatten, ihre Schaluppen auf das 
Trockene geſetzt. Hilflos ſtanden ſie 
jetzt einem an Zahl weit übermächtigen 
Feinde gegenüber, der in ſeiner Erbit- 
terung keinen Pardon gab und die in 
ſeine Hände gefallenen Gegner kurzer⸗ 
hand in Stücke riß. Der franzöſiſche 
Verluſt betrug 18 Offiziere und 140 
Mann, und dieſer Verluſt war um ſo 
fchmerzlicher, wie Tanerot am Schluffe 
feine Briefe faat, ald die helden- 


nenn mann 


. Die englifge e Büpne. — 


Ehlers Opera Houfe — 


Unter dem Zitel „Ihe Lirtleft Rebel“ 
hat Edward veble ein Stüd gefchrie- 
ben, defjen Handlung in der ‚Zeit bes 
Bürgertrieges [pielt, in welchem der 
Verfaſſer aber nicht fchroff für Die 
eine oder’ die andere Seite Partei er- 
greift, jondern fich bemüht zeigt, bei- 
den Seiten gerecht zu werden. Die 
beiden männlichen Hauptpartien des 
Schaufpiels werden von den Gebrü- 
dern Duftin und Wm. Yyarnum ver: 
förpert werden, Frl. Bercy Hasmwell 
jpielt die weibliche Hauptrolle, Herr 
Bm, 3. Mad hat eine jehr dantbare 
Auflade als Darjteller eines Generals 
der nördlichen Armee und George 
Ihatcher eine nicht minder danfbare 
in der Wiedergabe der Partie eines 
alten Mohren, der mit rührenderTreue 
an feiner Herrichaft hängt. 

Garrid. — Hier fliehen noch bis 
zum Freitag die farbigen Wandelbil- 
der bon der englifchen Königsfrönung 
auf dem Programm. Am nädhiten 
Samftag beginnt die regelmäßige 
Spielzeit des Theaters wieder. Eröff- 
net wird diefe mit einem geitbild aus 
dem parteipolitifchen Treiben, betitelt 
„Ihe Boß“. Die Hauptrolle mird 
Herr. Holbroof Blinn fpielen, die 
weibliche Hauptpartie hat Frl. Maud 
Feely übernommen. 

Grand Dpera Houfe — 
Einen Bombenerfolg hat in Chicago 
bor drei Jahren verdientermaßen das 
Jatgrifche Luftipiel „Ihe Man from 
Home“, von Tarlingten und Wilfon, 
erzielt. Bon nächftem Samftag an 
wird num diefes Gtüd Hier zur. Auf: 
führung gebracht merden. Wie vor 
drei Jahren tritt auch jet wieder Herr 
Wm. Hodge al3 Anhaber der Titel: 
rolle auf. 

Prince. — Wanbelbilver, wel- 
che Dantes grandiofe Dichtung „In- 
ferno“ veranfchaulichen, werden bier 
in diefer Woche dargeboten. Die Bil- 
der werden durch einen interejlanten 
Vortrag erklärt und gehen mit ange- 
mejlener Mufitbegleitung in Szene. 

Whitney. Der Schwank 
„Dear Old Billy“, welcher ſich hier den 
ganzen Sommer hindurch auf den” 
Brettern behauptet hat, verbleibt noch 
einige Wochen auf diefen. Herr Wil: 
Itam Hamtrey, der die Titelrolle fpielt, 
hat feinen alten Ruf als Karafterfo- 
mifer durch feine prächtige Leiftung 
in diefem Stüde neu befeitigt. 

$Smperial, — Das romantifche 
Schaufpiel „Srauftarf”, von Anthony 
Hope, wird hier in diefer Woche bon 
einer Gejellichaft aegeben, an deren 
Spibe Herr Burt King fteht, der mie 
geichaffen fein joll für die danfbare 
Partie des „Grenfall Lorry“. 

Eromn. — MA Raub und Grace 
Kennicott ind die leitenden Kräfte 
der Gefellichaft, welche hier in diefer 
Woche in dem reich audgeftatteten Me- 
lodprama „Ihe Goddeß of Liberty“ 
auftritt. Die Gefchäftsleitung macht 
fich berechtigte Hoffnung auf zahlrei- 
hen Bejuch der Vorftellungen. 


—  —— 
Fliegende Brauen. 


Der Sfieger C. P. Rodgers, der bei 
dem kürzlichen Wettfliegen den Dauer— 
flugpreis errang, nahm geſtern auf 
dem Flugfelde des Aeroklubs von Illi— 
nois ſeine Mutter mit auf einen kur— 
zen Flug mit einem Wright-Apparat. 
Frau Rodgers, bisher eine Gegnerin 
des Berufs ihres Sohnes, ſoll durch 
den Flug bekehrt worden ſein. Rodgers 
nahm dann Frau B. F. Roller, Gat— 
tin eines Ringkämpfers, mit in die 
Lüfte und ſtieg bis zu 3000 Fuß Höhe 
auf. So hoch iſt in Amerika noch nie 
zuvor eine Frau geflogen. 

— — ⸗ — 
Todesfälle. 


achitehend veröffentlichen wir die Namen )er 
Deutichen, iiber deren Tod dem Gefundheit3amt 
Meldung auging: 

Parth, 

Pornzien, 


Kate ©., = 3, 21 u Place. 
8, 58 I; 1861 40. Une 

Berg, Q. 3. 40 $. PR * Siaremont Ave, 
Drell, Benjamin, >» 34 5, Curtis Str, 
Freudenfeld M., 3. x 3039 Indiera Ave. 
Franf, Bertha, 45 Kr 646 In diana Ave. 
Fenerborn, Heury J. 5816 Grand pe. 
Groß, Anna U, 57 Orchard Str. 
Hagmann, Carl, 42 J.; 310 Seminary Ave. 
Kiebel, vie hew 49 %.; 4737 Hermitege Ave. 
KRatd, 8, 5 N: 158 5. Waihtenam pe. 
Milian, 62 J.: 323 Lifter pe 
IR: 3245 Koonfton Ave, 
2344 Yarragııt ve, 


— 3617 


Krueger, 
Muſſelmonn, Emma, 
Peter. Mary. 209 J.; 


Bau- 


Baditein Apartmentges 


Frame Flatgebäude, 


1-ftöd. Baditein Stallgebäude, 
112 ſtock. Stuffo-Mejidenz, 


Na: Itöd. 


Keninom, Flizabeth, 64 J. 5510 Monroe Lpe, 
Werelmann, Clara, 70 3.5 126 N. Lincoln Str. 
—_——n 
Erlaubnißſcheine 
wurden ausgeftellt an: 
251 Winnemac ve, Iasftöd. Syrame-Mefidenz, 
S. Ramon, MW. 
TI Givdings Str., Ieitöd. 
Bände, A. Aobuiton, KT. 
123 5. Satener Ape., 3-ftöd. Dedpein Flatoebaude, 
F. A. und S. Ginftein, 810,900 
11234 Morſe Ave., ?2⸗itod. 
D. Camp. 55000. 
7265 Malvern Aven, 14ſtöck. Frame-Cottage, J. 
Bickford, 8W800. 
9020-21 Honore Stri, ⸗ſtock. Badftein-Refidenz, 
3. Thoren, 82500. 
463 Prior Place, 2-itöd. Padftein Apartment:Ges 
bäude, %. Korv, KIN. 
nr Minceiter Ave, 2-itöf. Frrame Srfatgebäude, 
. Marapet, 8200. 
Pe Divriion Sir.. 
9. Sorftiman, 0 m, 
B1F—15 NR. 50. Ape., 
z. — 32 
BEN. — Frame-Cottage, S. 
Epienich, 
6612 Zitd a Etr., Pe· ſtod. Frame⸗-Reſidenz, C. 
Crarv. 
3 S. Onflen Ave., 1⸗ſtöck. Frame-Cottage, W. 
Hanſen, ER. 
* Sheridan Road, ⸗ſtöck. Badftein-Refi- 
denz, E. Thompion, $10,000, 
en N. ER Gonrt, 2:tödf. Frame Flatgebäude, ©. 
4924 Belmont Ave., 1⸗ſtock. Frame⸗Cottage, H. 
Becher, 81600 
BR Humboldt Une, ?eftöd. ee Aparts 
ment: Gebäude, 9. Morgenbaum, 35,00 


Parijer Reudeiten, nur für Herren, 


uf männtige 
Ben Dar "te 


müthigen Leute fih völlig nuplos . 


perblutet hatten und lediglich ihrer 
Disziplinlofigkeit zum Opfer gefallen 
maren. 


— —— — ſind die glücklichſten Men⸗ 


ſchen, die auch in der Liebe ‚Amateure | 


zu bleiben vermögen. 


"Afhland 


Chicago, den 28. Auguf 1911. 
(Die Preife aelten nur fir den Großhandel.) 
Getreide und Heu. 
? (Baarpreife.) 
Winterweizen Nr. 


Nr. 3, roth, N 
Nr. 3, Bart, Fe 


Brüblehrs weisen 
rt. 05—$1. 


2, $ı 
u Nr. 


rt MAU— Ic; 
2%, hart, R-96c; 


, $1.14-$1.15; 
11; A 8, 3, 0561.00. 

ac; Rr. 2, peib, 644 

Me; Nr. 3, Hu— 

Nr. 3, gelb, 


2, 
Nr. 


N 
Ha \ et, nen, 
3, 40% 
4, weiß, 
Roggen, 
7580 


Gerfite, 


ea, * 2, gr oe a 
c t. 3, weik, 4 es; Nr 
ai Ic;e; Standard, 224 

* 4, 


Nr. 3, Br: Nr. 3, Be; 


„Malting”, 
„Screenings”, 


$1.00—$1. %: „Mixing“, 
0x; R-60k. 

Mehl, „Winter — 24. 1044. das Fab; 
Roggenmehl, 800 20 Rinneſota Hard Pa⸗ 
tent, „Straight rport Bags“, 84.20-84.35; 
beiondere Marten, 85.80. 

Sen. —— anf den — zn? Timotby, 

28.1 3.50; Nr. —— 2.00; beſtes 
—— se 0; 
Nr. 2, $12.00—$14.00: Beten 0 

Timotbo »s Samen, County Cots, —— 
14.50. 

Kleejamen, Country Bots, $13.00-$19.00. 

Det. 

Siandard, meiß, Aw ——E— 

DEE u... & 

Nihigan It. 

Gajolin .... 

Leinjamen-Del, rob, per 5 Tab 

gereinigt, ver 5 Faß 


Schlachtvie h. 

Rindpieh Gute bis ausgeſuchte Sti 
95-15 per 100 Peund; mittlere bis 
Sorte, 85.60-87.15; ante bi3 ausgeitchte Kühe, 
4.0—5.60; aute bi8 ausaeiuchte Kälber, — 
75 Bullen. Fleiſcherwaare, 44. —— 

Ehweine. Gute bis ausgefuchte Dötelmanre, 
81.25-87.40 per 100 PBlund; gute biß ausge: 
fuchte «(zum Verfandt), $7. 75-47.80: mittlere 
bis ansgefuchte fyrleifcherwaare, $7.45—$7.60; 
aute dis ausgejuchte Ferkel, 41.50-87.50; Eber, 
82.00-83.60. 

Schafe. „Native MWeibers”, per 100 Pfund, 8. 30 
86.65; Native Ewes“, 8.10.50; „Native 
Yearlings‘ 4.755—8.0; are Lambs“, 


85.0 $6.7 
*. eitereipyroduuie 


252858 
8 325353 


do., 
Terpentin 


& 
* 


Butter— 

„Creamery“, ertra, 

Nr. 1. das Pfund.. 

Nr. 2, das Pfund 

„Dairies“, extra, das —— 

Nr. 1, das Pfund.. so. 

„Ladles“, das — ——* 

VPackwaare, das Den Etienne 

iet— 

Gemiichte Waare, ohne Abaua don 
Verluit, ver Dusend (Kiften zu: 
rüdgefandt) m. 

do. (Kilten einaeichloifen),. 
dag Duk 
das Dutzend.. 


da3 — 


„Firſts“, 
„Extras“, 
— 
Rahm?äſe, „Weſtern“, das Br 
„Young Americar, das — 
„Daiſies“, das Pund.. F 
Arie, das 5 
Schweizer, neu, das Pfund. ..n.. 0.1: 
Yinburger, neu, das PBfund.... 
Geflügel und Kalbfleiich. 
flügel (lebend— 
Hühner, da8 Plund.cuenenence 
„Springs“, das Pfund.......... 
Truthühner, das Pfund. „euere r 
— 
Enten, daS Pfund. .ocncscnonennse 
flüge (Kübfipeiher)— 
Hühner das Pfund. 
„Springs”, das PBiund... 
Truthühner, das Pfund.. 
—ääää⏑——————— 
ä Ub er (geſchlachtet 
0— 60 Bid. Gewicht, das Dfund 0.09 
S— 8 PVid. Gewicht, da3 Pfund 0.09 
8-10 Pfr. Gewicht, das Prund ©. 11 
Gemüfe und frifrhes Oft. 
neu, das Faß 
——— 3. 
die Kiſte.. 
die Kiſte.. 
Michigan, 
das Taß.. 
8 Rind: Korb. 
die Rifte.. 


Aepfel, 
Zitronen, 
Orangen, 
Ananas, 
Pfirſiche, 
Pirnen, 
Weintrauben, 
Kalifornia Gems, 
Woſſermelonen, Die Garladung. 
Gurfen, das Dubend. 
traut, die Bm 
Srine Erbien, „duibel.. 
Blımentohl, Die "ine 
Sellerie, die Stifte 
Grüne Zwiebeln, das tie, 
Kopfialat, ber Kü 
Blattſalat, 
Meerrettig, Dutend Bean: & 
Rothe Rüben, die Rilte.. — 
Mohrrüben, die Kiſte 
Rettige, das inte ‘.. 
Spinat, der Kübel.. E 
Tomaten, Die Keifte.. 
Peterſilie, Dutzend — 
Vfefferſchoten, der Sack.. 
Einmachqurken, der Sad. 
Amiebeln, der Sad.. 
Rüben, da3 Hur dert, 
Eühforn der Sad 
Bohnen-— 
Grüne Schrittbohnen, der Bırihel 0.25 _ 
Irodene Bohnen, auserleien 2.18 
Notbe Nierenbohnen 
Kartoffeln, neue, Garladımg, 
Süßfartoffeln, tas Fab...... 


— — — — 


1:5 ; Srake., = 


— 
222 
— — —⏑———— — 


35 


mon 
Er 


>> 
Ss 58 


ag, — 
NS 


am o— 
3 


Bırihel 1.10 


Der GrunbeigentäumäineeN, 


Solgende ————— Uebertragungen !n 
der Höhe von 31000 und daruber wurden amf- 
lich eingetragen: 

Columbia Ape., 191 5. öftl. von 
©. Sr., 50 bei 133, ohn M. 
Bridget Sweeney, 89, 250. 

Ave., 200 3. fitdl. 
W, Fr, 25 bei 123, Hugo SF. 
Charles €. Hofmann, 7,250. 

NAibland Ave., 24 8. fiidl. bon Greenwood Ter.. 
28. Fr., 24 bei 100, Paulina Graja an Fran 


Schefle, $2,800. 

Hollywood Ave., 166 %. weitl. bon Aſhland 
Ade., ©. Fr., 25 bei 108, Charley A. Ander— 
fon an Auguft Zejeune, $3,500. 

Kenmore Ade., 500 %. nördl. 
Ade., DO. Sr., 


Sheridan R'd, 
Schießwohl an 


von Grace Str., 
Liedberg an 


von Ardmore 

40 bei 150, Harry Hardwicke an 
James 3. MeGuinn, $13,500. 

NRoben Str., 150 3. füdl. bon Fofter Ape., 
2. Fr., 50 bei 157, Caroline Thyrrel an Vır, 


N. Beifel, $6000. 

Roscoe Str., 50 %. üftl. Yon Robey Str., N. 
ar, 371, bei 125, Cebaftian Ithen an Ada 
Webel. 89,800. 

Wrightwood Ade., 107 . weitl, bon Ward Str.. 
©. $r., 25 bei 125, Edmond Carroll an Staih 


iebba, $4,700, 

Gentral Bart Ade., 101 #. fübl. von Schubert 
Ave. RW. Fr. 23 bei 125, Andrei Silverfen 
ar An, Sommtag, 84,400, 

Eoriftiana Ape., 166 #, fidl. bon Niyslee/ Str., 
3. Fr, 30 bei 125, Eric A. Sarfon ar Laura 
Ihr Hilfert, $6,: 500, 

50. Court, N., 341%. füdl. von Lawrence AUbe., 
WW, Ar, 50 bei 112, Stefan Aodac an Nifol«s 
Beran, $4000. 

Milwanfee Ave. 40. C. 
N. O. Fr. 50 bei dohr 
au Belle Worms, 
Tripp Ave, 175 
D. Sr... 25 bei 125, 
E, Miller, $2,500, 

Mobamf Str., 605 8. 
WR. Fr., 24 bei 122, 


75 #8. füböftl. don N. 
125, Hermann 9. Es 
$3000. 

nördl. von Gortland 
Anfind Olfen an 


Str,, 
Errı 


fitdl. don VBladbamwf Etr.. 
Sebaftian then an Ida 
Wetzel, 83,200, ’ 


Mohanf Ztr., 25 8. füdl. bon Bladbarf Eir., 
%. Sr., 25 bei 122, Sebaftian Ithen an die- 


ieibe, $4,100. ; 
Dearborn Str., 467%. fühl. von 27. Str., 2. 
®r., 25 bei 110, Hiram Need an Edivard Y. 
Mitchell, „32000. 

15. € W. Ede Sefferh Me, N. Fr., 71 
bei 127, Katrid 5 .‚ Men an Mm. M. Smbtn. 
$2,250, 

Greenwood "Mpe., 148 5%. füdl. von. 66. ©tr,, 
", ar, 50 bei 125, benrh 9. Parrott an 
Eufait A. Lamb, $18,000. 

Galumet Ave., 83 F- füdl. von 68. Str., O. Fr., 
29 bei 125, Chas. 3. Stang an. March Mer 
Geoabegen, $5,600. ‘ 

117. Blacı, 141 %. meltl. ». Indiana Une, Süd: 
front, 25 bei 111; 
nato u. U, $1 R 4 

Prairie Ape., 441 3 ſüdl. v. 31. Str., Weſtft., 

50 bei 105; Albert Drury an Abraham Royal, 


cr —8 Ave., 159 F. nordweſtl. v. Bin: 
ou an Faſherine Jones 
— ra zwi 4. —* * "Str, Oftfr., 
26 b : Peahie Green n. A. an Michael Li: 
Dei, 41500 
—.— Ave., 74 „0: füpf. v. 70. Str., Oftfront, 
t 125; Leon 3. Yewell an Willtam Y.Suther, 


000. 
iR 26 $. u Eenter Ube., Nordfr., 
3 9135; Sofepb 8 . Moore an Razmierz Ei: 


‚8, 
Pa Str., Südiveftede 71. Str., Oftfr., bei 
Be Fofeh Lowis an Abraham ae: 
76. BI —8* 
* x di 


meftf. v. Center Ave. Nord * 
chael MeRamara an Auguk 


De 1000 
0 Yin, 104 — Rormal Ave. Rordfr. 
81 bei me B’Donnell an Mary und 
Eilgebeit, Br done N 
v. Court, Sudfront 


6. Str ®. 
ie Bel Kr Frederid 8. 846 an Arno X. 


81000. 
E Place, 174 we Roben Str., Rordfront, 
95 bei 124; Albert (ende an Aohn Maboney, 


— Ape., 320 8, fübl. m 74. Str, Weltfr., 40 
bei 195; 6. %. & T. Co. an Thomas %. Mes 
— 39 J. füdl. a Er et 
| 17. nad der Eifenbabn: € u * 


— 
114. Etr,, 9 ®. Bhf. v. Verry une,, * 
bei 194: Albert Benihop an Gari W. Sandı 


Tram, 8.10. 
, IM #. ge ®. 95. tr., ‚ 
0 kei 1; Sohn W. Heward ei Bat, 


Strong, KIM 


— 


ur ren an Lorenzo Gras, 


Siüpdmeltfr., 5 eo u” Grant 9 


obel- Woche 


— — 


iſt im Gange 


mit 


jedem Artikel, angezeigt am Sonntag, 


zum Verkauf morgen, 


Dienstag, 


Doppelten 
Siegel Stamps; 
den ganzen Tag. 


— 


Gentral Park Ape., 262 %. nörbf. 


vd. Douglas Bld., 
Dftfr., 24 bei 125; Emma M. Stephens an Sas 
muel Leavitt, $1,150 


Central vart Abe., 119 3. nördl. v. 24. Str., Oft: 
— 25 bei 195; Robert Reid an Fran KRubiste, 


42,3: 
—— Str., 100 F. öſtl. v. Albany Ave., Nord⸗ 
Alexander Magee an Garrie €. 


front, 25 bei — 
24 bei 123; Frank 


Malloy, _$4,850 
&. Fist Str., Nr. 1610, Oftir., 
Krbec an Marie Kıyda, $2,340 

14. Place, 188 7%. öftl. v. Aſhland Ave., Nordfr., 
25 bei 124; Harry Vanderwall an Berend Heem— 
itra, 32000. 

40. Ave., 72 $. füdl. v. 13. Str., Weitiront, 24 bei 
nu M. Eulliion an John W. NRochrig, 
2,5 

&. 4). Ave., 290 %. füdl. v. 28. Str., Weitfront, 
72 bei 125, u. a. Prop.; Mary Young an Mic. 
8. Corboy, $50M. 

&. 45. Uve., 106 FF. fiidl. vd. Ban Buren Str., Dit- 
frontf 26% bei 100; Kohn W. Smith an Kohn 
O Donoghue, 3,50. 

Harding Abve., 246 F. nördl. v. 31. Str., Weitfr., 
30 bei 125; John Kolacet an Kofef Ratacet, 84235. 

Saftings Str., 209 Fr öftl. dv. Yoomis, Südfront, 
24 bei 124: Amalia Peruftein und Batte Mar an 
Morris Metloff, $5,800. 

Haftings Str., 250 FF. meitl. dv. Hoyne Ape., Nord- 
front, 25 bei 124; Charlie X. Hruby an Yofia 
Strojna, $3,800. 

Homan Ave, 341 F. füdl. v. 12, Str., Weftfront, 
29 bei 200; August Fiedler an David M. Meolf: 
fon, 33,522. 

Homan Ave, 10 %. nördl. v. 16. Str., Meitfront, 
25 bei 124: Xojeph Brosonftein an Malle ©. 
Periman, %12,500. 

Kedzie Ape., 275 %. fübl. v. 15. Str., Oftfront, 
25 bei 125; Lamndale Blde. & Loan Aff. an Har: 
ris Iſenberg, $1,450. 

Midway Vark, 85 F. weſtl. v. PBrairie Une, Süd 
front, 100 bei 150; Emil Schneider an Albert 

Atkinjon, $25,000. 


Finanzielles. 


Held zu nerleihen 


auf Grundeigenthum 


und zum Bauen. 
Auf erſte Hypotheken. 


HATTERMAN & GLANZ, 


110 MILWAUKEE AVENUE, 


mi3f 


Geld zu verleihen 


auf ®runbeigenthum zu ben 
günftigiten Bedingungen. 


Vorzügliche erſte Hypotheken 


su 5 bis 0% Zinfen ſtets an Hand. 


A. Holinger& Co.(ie) 


172 Wafhingtoen Str. 


Suite 201—20 
in12,ınifame*® 


Xelepbon 1191 Main, 


Schiffs- Karten 


Auf den Dampfern ber 
URANIUM STEAMSHIP G0., LTD. 


Extra billin nah Rotterdam, Bremen, 
amburg, Antwerpen, Berlin, Oderberg, Wien, 
ubapeft, Temesvnar u. allen Blägen in Euroba. 
Bon New Norf nad Notterdam $45.00 in 1, as 
tüte, $37.50 in 2. Ratüte auf duppelihraudigen 


Schnelldampfern 
Nbiayrt von Chicago am 29. Anguit und am 12, 
nnb 26. September. 
inerlei Ueberzahlung, —— — mit 
epuct, unnütes rten im Hafen, ober unnüge 
Auslagen. Wenden Gie fi an 


J.V.ZINNER & CO. 


Beftlihe General-Agenten, 
140 R.Dearbsrn Str., Ede Randolph Str. 
Otlen 8 Morg. bis 6 Ubenbs. ern 9— 4. 


Schiffs Karten 
Zwischendeck und Kejüte 


über alle Linien, von und nad Bentichland, 
Defterreih-lingarn, Rußland, Schweiz, 
Qugemburg u. f. m. 


ERBSCHAFTEN, 
VOLLMACHTEN, 


GELDSENDUNGEN 
Brompte und Zn Benknung garantirt. 


J.S.Lowitz 


ae 8. GLARK STR . —— 


Offen bis 6 Uhr Abds. Sonniags 9 bis 12 Bm. 
ya — 


Zchiff⸗ Karten 


Billigerals ſonſtwo. 
Kommt und überzeugt Euch. 


Nat Rotierdbam, Fremen amburg, Antwers 

ven, Berlin, ‚Boerse Bien, Gnpapen, Temes: 
ar 

Gepäd vom Haufe adgenot und als Dampfer 


Dften bis 7 Ubr, Eorintags 9—12, 


FELIX SCHMIDT. 
516 Miliwanfee Avenue, 


Nahe Halfted Str, 25 Jahre in Chica 
aug7,mom a« 


OSCÄR F. MAYER & BRD. 


Dholeiate uns Metail . 


Warfl- und Feirg-Gerhän 


Sedgwid und Beethoven. 


Schiffs: Karten 
525 — * ne 


und 
bon giltig 12 Monate, 


Antwerpen, Rotterdam, Bremen, Sams] 
burg, Wien, Budapeft, Temespar ufw. | 


BE Billige Preife für Kajite g | 
Sepäd bom e——— und auf Dambfes ı 


eförder 
General: Agent, 


Anton Boenert, sic gaitensf, 
322 Süd Glart Straße, 


nahe Ban Buren Str. Im Chicago feit 1871. } 
Bmeig-Office: 1568 N. Halited Straße, | 
zwifchen Elhbourn und Korth Abe. 


Abends offen bis 7 Uhr. — bis ER, 
aug,modidofz | 


„9fentheile 
alle m. und Heizöfen. NRepartren, Aufa 
fegen, Nidelplatfiren, Mafferfronten. 


Giblin Hart: und Weichkohlen⸗Furnaces 


TANDA D STOVE AND 
8 FUR SE Bene co. 
Fritz W. — 

Deutfhes Eifenmwaaren- und Ofengefsäft. 
2752 Lincoln Avenue, nahe Diverfen Boulebara 
Bhone Kincoln 1191. 

il11,mon,2m 


— lewenre Beuth geheilt durch 
meine wiſſenſchaftlichen direkten 


Methoden. 


icherſte, ſchnellſte Heilungen und niedrigſte Ge 
ra irgend eines Speziafiften. Method 7 
weiche heilen, nadidem bie alten Methoden ni | 
einmal Bellerung bradten. Ein Beiuh wird 
Euch überzeugen. 

Rabt die Geldfrage oder falfde Scham Euch 
nicht abhalten. Niemand ift zu arm, bie ganz 
—— meiner beiten Bemühungen au em 


— wiſſenſchaftlichen direlten Methode 
heilen Blutfeantoe ten, befeitigen alle Wirkunge 
rüberen Mibbrauds und a 
eitigen EChmwäde: maden die Nerven ftarl un 
eft, und was am widtigiten ift, erfegen die berd 
&mendete Lebenskra 

Freie Konſultation. Ich behandle alle Vatien 


ten vperſönlich. 


Sprechſtunden Montags, Muttwochs 
tagd bon 9 Borm, biö 6 Abends gen 
Donnerdtagd und Samstags bon 9 Vorm, 
8 Uhr Abends 


Dr. WEINTRAUB 


Wiener Speztalarzt. 
immer 211, 32 N. Glart Sir, echte ee 


oufe Soufe Dia), Ede Elart - 
Heilt Euren Brud 
mit unferem unütbertreffe 
hen Gpesial-Bruäbend, | 
meldhes ohne Schmerzen | 
dan Rindern, rauen und | 
Inneren Tag und Nacht | 
getragen werden Tann, — 
Mir fabrigiren aukerdem 100 verichledene Sorten 
von 81.0 aufwärts. — Glafttihe Strit 
r $1.00 aufwärts. GVeibbinden für 
ze ng, Nabels | 
be, eratisnen und | 
für ſchwachen Leib, von 8. 
aufmärts. Geradebalter fünfte | 
lie Beine, Urme u zw! 
gebeitierlien. Krummten Küden, | | 
Peine, Fühe umb alle anderem! 
Verwachfungen iverden mit * | 
ten Üpparaten gebrift. Dis | 
haben vas ältefte, größte Bruce | 
—— und vrthobediſche Ban⸗ 
dagens@eihäftt fomie unſere 
eigene Fabrit in Amsrite. nterfußen und Uns 
pafien frei von dem größten deutichen —— 
Inhaber hochſter Aus jelchnungen und Dipiome ſü 
orthopãdiſche Chirurgqie. 


D’. ROBT. WOLFERTZ, ®räfident. 
154 N. Fiftg Ude, nade Nanbolph Str. 


% J bis 6 Uhr Ubends, Sonntags vom 
dr. — frauen: Vandagift-Bebiemung tüe 


Bruch 
£eidend? 


Fabril. Wir ma 

für Sehen, do en ae für 
on 

einfetttaes, von 1, ir für 

te8 Band. H 


M 
nben, nad b un 
f terial ‚gemaa, parte — 


fe, von 


Kommt direkt 
über 70 Een 
de3 Ban 


Sin 


ger u 
als enbe — Bu 
erren uns Bebtenen 


d gan für 
u n "Uhr; au Sonntags offen 


Hollinger’s Truss Factory 


801.3 Milwaukes Ave., Ecke Chicago Ave. 
Sedifter Stod, Nehmt Eievator. 
Gtablirt 1860 x 


S— für Männer. 


—* Argznelen 
nr * ge 


Ei au Il 1 ing et u. furike 
na bon 


heiten —* ———— Preis 
——— 


a 


Melan 
J — obigen 


Ab Mur’ ee abe 
Behltes —* Apotheke. 


ea. 


775 Süd State Strafe, Chicage, NE 
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E ADANS AND PRIVATE EXCHANGE 3 | STORE OPENS AT830 AM. 
nk 38 TeLepnones{ PRIVATE € 62-565. AND CLOSES AT 6. PM. 
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don Anton v. Jankowitſch — einem 
ae der Kaiferin Maria There 
bon diefer mit Darumar und ben 
umliegenden Gütern belehnt und in den 
Grafenftand erhoben — reftaurirt, in 
ein Schloß umgewandelt und mit 
einem berrjchaftlihen, im englifchen 
Gefhmad angelegten Park umgeben 
wurde. Der neue Befiter lie ferner 
die Quelle einfaffen und die erfte vier- 
zimmrige Badewohnung aufführen. 
Seinem Beiſpiele folgend, errichtete 
Iſidor Jankowitſch die noch beſtehende 
Billa Arkadia, ſowie das Johannes— 
bad und taufte das während der Tür— 
kenzeit Slide” genannte Bad in „Da= 
ruwar“ um; doch hat ſich der aflere 
Name bis auf heute im Volksmund er— 
halten. Mächtig blühte nun der ſo 
lange vernachläſſigte Ort empor und 
wurde ſchon 1836 zum Marktflecken 
erhoben; er blieb jedoch auf dieſer Stufe X X 
ftehen und zählt gegenwärtig nicht mehr — Ice lo 
ala 3000 Einmohner. Geit 1879 find N —* 
Schloß und Bad Daruwar durch Kauf Gaffimer., gut gem. 
in Privathänden und gehören jchon Io8 da 1.9 
viele Kahre zum Belt der Grafen An jend, au. 
ton v. Tüköry. Diefe ließen das Bad —* für, Ine- 
durh Neu: und Umbauten aller Art nn 
erweitern, mit neuzeitlichen Einrich— a ee 
tungen verfehen und erhoben e8 auf ft zit reinmollenen 
diefe Weife zu einem qut befuchten und — — 
dabei im Preiſe mäßigen Kurort. 
Zwiſchen Bad und Ort, gleichſam 
als Bindeglied, liegt das Badehotel 
mit Kurſalon und ſchattigem Garten, 
von dem aus man an den Markttagen 
eine Fülle von Landleuten in farben- 
frohen, maleriſchen Nationaltrachten 
beobachten kann. Außer der unter einem | M 


Gombindtion - Bier 
voun beſter Qualitãt Tinten⸗ 


FTapier; — reguläre 
5 Qual., — fpeziell 
= die Kindermode 


Schul: Cafes 

U lang, fhwere3 Gummitudh 
— ſerdicht) auf ec Stahl: 
rabmen — tuchgefät 
1" Innen - Rienten, 
Sohliedev-Eden, m. 
Inertiosfeloh 


Attraktionen für Die Kinder: Bode 


Schul⸗Kleider für Bercale Kleider 
die Knaben für Kinder 


Doppeltnöpfige Ana- in heilen und dunklen Mu- 
EEE TS SIE itern — modern und hübſch 


ders — Größen 8 * 
bis 17 — fehr fü: gemacht; Größen 6 bis 14 
Jahre, für 


— 


Milwaukee — bei Banlina Straße. 


\ AR GRRE a 
IE 


AINSI 


un DE —— IE & RZ 2m — 
7 7 x 

Schwarze fein gerippte baumw. Liäle 

appretirte nahtlofeStrümpfe mit dopp. 


ben; G 
ee 1 DaC 


⸗ Knaben-Blouſes \ 


Größen für Knaben, 6 bis 16 Yahre; 
Bercale-Bloufen; eine Varietät bon 
Mustern u. Farben guter 

—8 Werth, für 


E Kinder: Strümpfe 


> —8 
TTS 


— 


— Bargains 


Haus shälterinmen, Hotel- und Logir⸗ Beſitzer ſolltet dieſe Bargains leſen und dieſem Verkauf beiwohnen und Geld ſpa— 
ren. Der Verkauf, auf den jede Hausfrau in Chicago wartet, da echte Bargains und zuverläſſige Waaren geboten 
werden. Vier Spezialitäten: 
— — — — 

Vart. 1. Cottonblan⸗ 
lets, weiß, gtau od. 
Tan, fancy blaue od. 
zofa Porien, guter Fi⸗ 
nifb, marfirt 
Behr... 


ne Mufter — in 
Worfteds und Cajfii- 
meres, 


Doppelknöpfige Kna—⸗ 
ber-Anzüge, 8 bis 
17 Iabre, fomwie ruf: 


Schul⸗Schuhe 


Schuhe für Knaben und Mädchen; in 
Velour Calf, Box Calf und Vici Kid; 
in Schnür-, Knöpf- und Blucher-Fa⸗— 
cons; jedes Paar von gutem ſolidem 
Leder gemacht; 1.50— und 


Vartie 4. 22.50 Wolle 
finiſhed Cotton Blankets 
reqaulãäretr 114 Blauket, 
weiß, grau oder Tan, 
dauerhaft gemacht, eines 
Fabrikanten Mill Par: 


tie. zur Näu⸗ 2 

mung, Baar... 1.69 
Gardinen :Eriparniiie 
50 Baar Nottingham 
Spigengardinen, in weiß od. 
(nur 1 Ded. | Gere, cinige Einzelpaare. 

I | Mill: -Vartie, iwerth 3 
‚Blac | bis $2, zu, ®aar.. 81 


hüdſche Art 54 Rottinghan@pigengar 


29€ dinen, weiß, Feru. © 


Dr... weine 


Partie 3. 8.00 Cotton 
Wolle finiſhed Blankets. 
gemacht in weiß, grau od. 
Tan, mit hübſchen Borten, 

BER 2 — Iſehen aus u. füblen ſich 

* *8 2 > — an wie Wolle, wirkl. Bars 

8 
.. G = gains, morgen 1.39 


J 


Vart. 2. Cotton Blankets 
iniſhed in hübſchem Floß 
ti gemacht in weißb. 

oder „aan, mit fanch 
tr ifte en Morten, reqaulärer 
‘ Werth,. 
Boat t 


ꝰ 35e Knabenkappen, 190 


Dunkelgraue Golf- u. Bull Dog-Kap— 
pen; Atlasfutter, gewöhnl. 


8— Kinder-Woche 
2.00-Werthe, für 


= Cam O’Shanters, 3geN Schuhe für Kinder — von einem —— 


feinen Dongola Kid mit Mat Calf⸗ 
Kinder Serge: und Seide Poplin Tam Spige, nur in Knöpf⸗Facon; Abſätze u. 
D'’Shanters; reg. Pr. 58c; 


r Spring Abjäße; alle Größen 
Kinder-Woche 8; 1.25 Werth, für 


v aid Wo * Pe anfett . 
— eichte Laken, 7090. 
J. jeßigen 


eu A Mate, jeded. cu... sc 


1006 geb! eihte Ki; ienbezüge 


weiß, bi au u. th u. 
ſchwarz. Tan veif nte ——— 
Regulärer 84 ‚feinen Kammgarn ae: # 
Werth, — acht, fein Tr eiling 89c 
86. —— hübiebe Mufter, jede. h 
Wollebia Berranfte Bertdeden, hüb: 
tra feir — Ma 
u. weik u. Dia * 
in allen Farber 


er bis 82.50 Schube und —— für 8*81 


—J 


m. oder 5 36 
bis 


Aufräumung von Ellenwaaren morgen 


18351. feidener PBoplin; in , 27581. fanch en me 283511. fancyBoile; in all den, Große Sorte Hud-Hanbtüder, 
allen neuen Schattirun: 35 | der-Gingham; | neueiten Schattiruns > | mit fancy rothem Border — 
4 gen; 5öc werth; Yard. € werth, Yard gen; 25c werth, Yd.. He ce | 20 bei 45; 18c 9 € 
365Ö11. reinwoli. franz. und 273öll. weißes fanch Madras 8-4 Gr. halblein. Tifehtuch;, werth, für 15 

ö Storm Serges, Banama md | Waijting, 2 einichl.. 6 große Servietten— | 363811. ichlichtrother imp. Fe⸗ 
beutjcyen Ditettor jtehenden Glas-za= | R zu. — * X — ———— 150 werth; per Ir, Dach 39c 2240 

N ili ühm— zarben; 65c 7 u: r 

brit sg ötliale bes alten, berühm Z4s0l . reinw. franz. Sriting; | ceriged ‚PBoplin; in allen Fur- 543öll. mercerized en 363811. gebleihter Nainioof— 
nagoge, einer römiſch-katholiſchen und 


= | 4 all die neueiten Sat: | ben; 25c mwerth; nroßesSortiment bone appretirter Muslin 
ı 9 tirungen; 7öc iot., 8c Yard 15€ Mustern, 39c tt., zu 256 10c mwerth, Yard 
einer reformirten Kirche, ijt eine jolche 


der griechifcheorientaliichen Konfeflion 
dur ihr Alter und die feltjame Ans 


Peit-Kifien, 
Tids, aefüllt mit 


rredern, jedeS........ hübſche Muſt., 


= —* — — — 


Dies 


und O xfords 


iſt eine Räumung | von fämmtlichen © 


einem fo niedrigen PBreis geboten. 


Schuhe für Männer, Damen, für Männer, Damen, 
Knaben u. Mäden allezu $1 Mädchen allezu 51 51 


Schuhe für Männer und Damen, 
ganz Ichwarzem Leder. 
neuen 


$2 bis $2.50 
in lobfarb. und 
2,000 Paar — Aus — alle 
Speziell für. i 


$12.50 
bis $15 


595 fchöne reinwollene Männer-An= 


- Anzüge, >). 95 fegenheit 


Mebr wie 
Facons. — 


"st 


Letzte Ge— 


die 


1.90 wol: 
lene 


Sommer-Schuhen 
Nur in The Fair werden joldh gute —— zu 


Schuhe für Sinaben ud Mädchen, jedes Baar 
beliebt, jehtwarz od. Iohfarbig, ausgezeichnet für 
Schule. Regnläcer Preis $1.50 bis $2, nur 
für morgen, holt Euren Bedarf, Baar 


Kleider, 3.98 


Eines Fabritanten ganzes Lager 


züae, trandferirt von unferem 2. Floor. 
Diefe Anzüge jind Erzeugniffe diefer 
Saifon und durdaus handgefchnei- 
dert; fein einziger murde gemacht, um 
für weniger als $12.50 verkauft zu 
werden, und die Mehrzahl jollte für 
$15.00 verfauft merden. Größen 
bon 34 bis 42 Bruft- 

maß. Gndgiltig herab— 

oejegt auf 


bon Tuch-Kleidern für den Herbit 
fpottbillig gefauft infolge unvoll- 
fommener Größen 
Diejelben wurden gemadt aus an- 
gebrochenen Partien von Stoffen, 
doch jedes Kleid ift eine fchöne neue 
Herbitmode. (Ein Kleid abgebildet.) 


In einigen Fällen Det der 
Preis diefer Kleider nicht einmal 
den Kojtenpreis- der Stoffe, da 


$3.50  Doppelfnöpfige Anzüge für 
Knaben, in fancn Milchungen; ge- 
radev rirhtig für die Schule; 


Grö- 


Gen 11 bi 16 Jahre; audı rufiiiche 


und Matroſen-Anzüge 
\ Größen 
21% bi 8 Jahre, für 


für Rnaben, 


83 u. $3. 
Männer u. 
nette 
Worſteds M., 
Gaffimeres 
alle Größen. 


50 Hoſen 


Sünglinge,| & 
geftreifte Effekte, | bis 


1.98. 


1.73 


f.ı T5c Rniderboder 
Senabenhofen, :Größ. 6 
16 Iabre, zum 
| Berfauf ‘ ( 

| zu 

I nur 


40. Diefer 


aber nicht alle Größen in allen 
Farben vorräthig find, fünnen 
wir fie jo billig verkaufen. 


u! 


81 


und Farben. 


ie — — 2 
— ER Se > | a 
rennen = 


Größen für Mädchen, 14, 16. und 
18, Damen- «Größen, nur bon B4 bis 
Verfauf wird. gut befucht 
werden, deshalb jolltet Ahr früh kom— 
men um die erite Aus= 
wahl von diefen $7.50 
reinmwoll. Kleidern tref— 
fen zu können, zu nur 


3.98 


Großer — von Damen- Trachten 


10c Sommerleibden f. 


Das | 19c Frifirjädchen, 


men, niedr, Hals, Nerfeh ge= 


rippt, eingefaßt. Hals 6€ | 


und Arme, Diens 
ISc Rercale "u. Sam Haus» 


tag zu. 
leider, Cadet, nabv- 62€ 


blau, votb u. Tchm’z, 
50c Lawn Kimonoie)e 
Piumtenmufter, ale e c | 


Farben, 
menmuſter, zu. 


an der Taille, alle 
nette —* 


19c Korfetiüger, 
sacon, ftidereis und 
————— Rand, 


Feine Lan Negligees für 


ſhirred 
12c 
franzöf. | 


12c 


ckets, 


20c gute Muslin Umbrella 


Beinkleider, 
—— Cambric 
Ruffl 


496c 


VPercale Dreſſing 
larrirt 
graue, fhwarze ımd 
gemuſterte Crepe Ki— 
monos, zu 


Farben u. Größen. 
Sc u. $1 —— 

u. ME lit Gomns, 

leicht beichmurst.. 


Am Herzen SIawoniens. 


Dur meite, blühende Felder, vor— 
hei an malerifhen Baumgruppen, 
freundlichen Ortjchaften eilt der Zug. 
Shlangenartig winden ich blenbend 
weiße Landftraßen, von Reihen ftol- 
zer, Ihlanter Bappeln eingefaßt, Durch 
Dies grüne Meer und dann folgen Wäl- 
der, Wälder, jomweit der Blid reicht. 
Alle Baumarten, alle Formen find ver- 
treten, die aanze Skala des Grün, zu 
mweilen durch alühend rothe oder roit- 
braune Töne belebt, zieht an und por- 
bei. Ein Sügemwerf reiht fi and an 
dere, anmuthige Hügeltetten begrenzen 
den Horizont und allmählich dringen 
wir ein in das feined Holzreichthums 
wegen befannte flamonifche Bergland. 
Einer der anziehenditen Punfte diefer 
an Naturfhhönheiten gejegneten Ge- 
gend ift: mohl das an der Südbahn— 
linie im lieblihen Toliza-Thal gele- 
gene Darutvar mit jeinen Eifen- und 
Schlammauellen; weniger berühmt 
zwar Als feine Nachbarin, das elegante 
obbad Lipif, aber dennoch alljährlich 
einigen taufend Leidenden Linderung 
und Heilung bringend. 

Auf fchattiger Allee erreicht man in 
wenigen Minuten von der Station aus 
das Bad, deflen lichte, Formgemandte 
Bauten fih reizvoll von dem Grün der 
Rafenpläße und den fie umfchließenden 
Dunklen Fichtengruppen des herrlichen 
Kurparkes abheben. Spielend umran= 
- ien Glyzinien und wilder Wein die 
alter gemüthlihen Wohnhäufer, mwäh- 
zend das Antonibad mit der 4ögradi- 
gen Eifenquelle in feiner jchlichten 
Bauart mil-bem flahen Dab und 
nehr noch der neue, unmittelbar über 
der Quelle ſich erhebende Kuppelbau des 
4 A⸗Schlammbades ausgeſprochen 

ches Gepräge tragen. Letz⸗ 


Damen, Aermel und borıte 


m, perf. Yorke bef., 68€ 


ıtette Blumenmuiter, 
$1.00 Werth, zu. 


TUCH rinnen 


teres befonder3 überrafcht fomwohl durch 
ſein pittorestes Aeußere mit den gel- 
ben und blauen Fayenceplatten als 
auch durch den neuzeitlihen Komfort 
feiner Inneneinridtung. Aus dem 
nahen Wufitpapillon erklingen inter- 
nationale Weifen, und zmwijchen den 
aut gepflegten Beeten mandeln die 
Kurgäjfte, meift weiblichen Gefchlecht3, 
denn außer für Gicht und Rheuma find 
diefe Schlammquellen — dem Fran= 
zensbader Moor jehr ähnli — be- 
jonders für Frauenleiden Heilfam; 
Darumar fteht überdies noch im Zei- 
chen des Storches! Auf der Serrafle 
des Milchkiosfes und im anſtoßenden 
Mufitzimmer herrfcht reges Leben. An 
die von Menjchenhand mit Sorgfalt 
bergerichteten Anlagen fchließt fich der 
berrlichjte Naturpark an: eine halb- 
ftündige Wandelaliee mit prächtigen 
Baumriefen — Darumars größter 
Shah. Eng aneinandergebrängt ftre- 
ben Eichen und Rothbuchen, in Meter: 
höhe meift in zwei ober drei Stämme 
getheilt, empor, ein undurchdringlich 
Dach zu Häupten bildend, und eigen- 
artig, wie vom Sturme gepeifcht, fteht 
dies ganze Labyrinth von Stämmen 
nad einer Seite geneigt. Und tritt 
man aus diefem majeftätifchen Dome 
hinaus zum Waldfaum, jo hat man 
ein neues, munbderfam friebliches und 
erquidendes Bild: eine weite Ebene 
mit ſmaragdgrünen Wieſen und gelb- 
leuchtenden Kornfeldern, links auf hal⸗ 
ber Höhe ftattliche Bauerngehöfte, rechts 
rauſchende Buchenwälder und im Hin- 
tergrund wellige Höhenzüge, überragt 
von einem ſchloßgekrönten Berge. Die 


ſinkende Dämmerung webt mytiſch⸗ 


blaue Schleier um Berg und Thal, und 
hoch oben in den raunenden Wipfeln 
fingt der Wind die Natur leiſe zur 


\ 


hohlge⸗ 


Ras 
und geitreift, 


75c baummwoll. Taffeta Un: 
terröde, fhivarz und 
weiß gemuft. ı1. ge 
ftreift, Dienst, nur. 
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Rub. Der hinter uns im Park dur 
Gejtrüpp verborgenen, trügerifchen 
Moormieje entjteigt dampfender Nebel 
— ftimmungspoll und bezaubernd ijt 
die ganze Landfhaft! ... Frühmor- 
gens, ehe noch die Sonne aus Blüthen 
und Gras den Thau gefüßt, erheben 
ih an vielen Stellen fleine Raudfäu= 
lien; der Boden ift hier überreih an 
heißen Quellen, die, obwohl jehs Ba= | 
vehäufer beitehen, bei weitem nicht alle 
benugt merben. Unmittelbar Hinter 
dem Babe beginnt ber jich weithin aus- 
behnende Nuliuswald mit feinen ur= 
alten Bäumen, fanft anfteigenden Me: 
gen und fchönen Ausbliden. Hier oben 
wird unter den hoben, jchwarzgrünen 
Iannen auf flachen Feldjtühlen Frei- 
liegefur gebraudt. Die kräftige, ogon- 
reiche Luft, verbunden mt der föftlichen 
Einfamteit, ift für Nerpöfe und Blut: 
arme von hohem Nuten, wie auch die 
auf der Margarethenhöhe verabreidh- 
ten Luft und Sonnenbäder die Kur 
wirkſam unterſtützen. 

Daruwars Geſchichte reicht weit zu⸗ 
rück. Seiner heilſamen Quellen wegen 
war der Ort ſchon im grauen Alter⸗ 
thum bekannt. Hier ſtand ums Jahr 
200 v. Chr. die blühende Handelsſtadt 
ber Jaſen: Jaſoru. Einige mit gut er⸗ 
haltener Inſchrift perſehene Marmor⸗ 
tafeln und Säulen im Kurpark zeugen 
von der Herrſchaft der Römer in dieſer 
Gegend und von der Anwendung der 
dem Herkules geweihten Thermen. Als 
gegen Mitte des 7. Jahrhunderts 
Kroaten und Serben dieſen Landſtrich 
einnahmen,erftand an Stelle des längſt 
verfallenen Jaſoru das flawiſche Pro⸗ 
batica. Ums Jahr 1260 erbauten die 
Tempelritter, bei ihrem Zug nach Nor⸗ 
den, hier ein weitläufiges, zwei Stock 
hohes — das * 500 Jah: 


ordnung der Kuppeln und Thürme von 
befonderem Sintereffe. Dahinter grüs | 
Ben über geborjtenen Mauern mächtige | 
Baummipfel, düjtere Tannengruppen, 
und bald erfcheint aud) das Schloß, 
ein echter Herrfchaftsjig in feiner ges 
diegenen Bauart, mit Zaufenden von 
Rojen und unvergleihlih ſchönem 
Blic auf den terraffenartig abfallenden, 


bon einer uralten Bappelallee umgebes | 


nen Barf. Uber das Schloß tjt uns 
bewohnt, vermildert find die funjtvol- 
len Anlagen. Die erotijchen Bäume, 
Pflanzen und Sträucher muchern regel: 
los empor, jchlingen fih um zerbrö- 
delnde Marmoraruppen, füllen Papil- 
lon3 und Spielpläbe. Tief hängen die 
Bmeige auf die graßbededten Pfade; 
einem Didicht, in das weder Licht noch 
Leben dringt, aleicht die Allee. Und 
inmitten diefes Tcehmwermuthathmenden 
und doch märdenhaft fchönen Gartens 
träumt ala ältefter Zeuge einftiger 
Herrlichkeit ein hier aufgefundener, qut 


erhaltener Römerfarfophag. Aber aud | 


aus diefem Weich des Verfall führt 
eine Pforte hinaus ins heitere Zeben: 
meithin dehnen fich die Güter derer von 
Tüköry. Auf Wiefen und fornbeded- 
ten Felderht arbeiten die Leute in bun- 


tem Gewand, blendend weiß leuchten | 


ihre Häuschen unter dem Noth der 
Dächer hervor, und das Kirchlein mit 
feinem fpiten Ihurm Iugt freundlich 
bom Hügel herab zu Thal; azurblau 
überfpannt der Himmel das Bild, und 
mit goldenem Strahl durchfluthet das 
Sonnenlicht dies fruchtbare Thal. 
Hübfche Landhäufer mit blumenge- 

füllten Vorgärten, dann faubere, in 
ihrer Ausführung intereffante Baus 
ernhütten faumen die Landftraße, die 
zu Fuß wie zu Wagen Ausflüge in die 
an Berg und Wald fo reiche Umgebung 
ermöglicht. Das fchon erwähnte Iuru= 
riöſe Jodbad Lipik, die mehrere Kahr- 
hunderte zählenden Klöfter Biela und 
Pafrac, fomwie die Ruinen und Mar: 
morjäulen der der QTemplerzeit ent- 
ſtammenden Felſenfeſte Sirac laſſen 
ſich bequem von hier erreichen. Noch 
näher aber liegt „Dios“, das Schloß 
aus Tauſendundeiner Nacht. Zwiſchen 
hohen, unabſehbar tiefen Nadelwäl— 
dern führt der Pfad faſt eine Stunde 
lang allmählich bergan, und plötzlich 
taucht hinter Raſen und blühenden Ro— 
ſenbüſchen das einer engliſchen Burg 
ähnelnde Schlößchen mit Zinnen und 
Thürmen auf. In der Halle mit dem 
mächtigen Kamin locken in Niſchen an— 
gebrachte Sitze zur Raſt, kunſtvolle ita- 
lieniſche Moſaiken zieren den Boden, 
nach antikem Muſter ausgeführte Holz- 
ſchnitzereien Galerie und Wände; von 
der grünumſponnenen Terraſſe mit 
den wappengeſchmückten Thurmmau— 
ern gelangt man hinab in den Garten. 
Im Erdgeſchoß liegen die Kanzleien, 
eine breite Marmortreppe aber führt 
hinauf zu der Flucht von Gemächern, 
die, jedes in anderer Farbe gehalten, 
mit Sevresvaſen gleichenden) weißen 
Porzellandfen in größtem Komfort 
ausgeltattet, von dem gediegenen Ge- 
Ihmad des Erbauerz zeugen. Der aber 
lebt nicht mehr, und fo ift die Dora- 
bo, vollfommen abaetrennt von der lär- 
menden Außenmelt, mitfammt ven 
ungeheuren, viele Morgen zählenden 
Ländereien zu verkaufen gewefen und 


Aicht ein Dollar braucht bezahlt 
zu werden bis geheilt. 


Verlorene Mannes. 
fraft. 
Verurfaht durch Aus—⸗ 
——— ung: Ueberan⸗ 
trengung ugendverir⸗ 
rungen und Verletzung 
ber Naturgefege permas 
nent unter Garantie 
geheilt. 

Ingezogene und ge- 

heime Krankheiten, 
—— iftung pribater 

Natur, Blafen » Entzün- 

"ung, Ausioläge Slede. 
Bunben 1 F — und 
e, merz⸗ 
ee e 

etc. etc 2 
fsteengei = unter ftrengfter Bere 
Konfultation und Unterriucgung frei. 


Chicago Medical Glinic 


* * $. State Strasse. 
bon 10 —— bis 4 Ukr N it- 
tagS und von 6- — Ube Udends. Sonntaas und 
er nr — Si nölags und 


* SL 


| ein willkommenes Beuteftüd Tapital- 


| fräftiger jüdifcher Makler geworben. | 


| Das Ihurmzimmer im zweiten Stod 


war def prächtigen Ausficht wegen ber | 

| Lieblinggaufenthalt eines ungarischen | 
Dichters; wir aber flimmen vollends | 

ı die Mendeltreppe hinauf und haben 


nun den ganzen Rundblid frei. Rechts 
borne geleiten Wege zmijchen Tuff: 
fteingrotten hinab in den Park, mo 
ein aus Strauchiverf gebilbetes Natur- 


theater den Kindern des Haufes Zer= | 


ftreuung bot, meiterhin folgen Wäl- 
der, ein treffliches Jagdrevier. Links 
liegen die Wirthichaftsraume, Dienit- 
wohnungen und Remifen, Objt- und 
Gemüfegärten, hinter vem Haufe aber 
Iproßt eine üppige Hede blaublühender 
Hortenfien und zmwifchen bunflen Fich- 
tengruppen fteigen Stufen hinab zum 
Marmorbeden, da3 die Schloßherr- 


Ichaft in heißen Tagen zum Babe aufs | 


nahm. Sammtmeiche Rafenflächen mit 


Rofen in allen Farben, Seen von ftol= | 


zen Schwänen belebt und malerifche 
Baumgruppen folgen, um fich endlich 
in die Gefilde der Arbeit, in qutbeitan- 


dene Felder, erntereife Aeder aufzuld- | 


fen. Meiereigehöfte Tiegen, jpielzeug- 
gleich, da und dort zerftreut; duftende 
Heubaufen, Garben reifenden Getrei- 


des, faftige Weiden und heimfehrende 


Viehherden, fomeit da3 Auge reicht, 


dazu al Rahmen abermals die lieb- : 


lichen Berge mit ihren fchmarzen Tan- 
nen, hinter denen eben, den Horizont 
in ein Flammenmeer bertwwandelnd, ber 
Sonnenball blutroth verfinft. MWieniel 
Poefte und ungeahnte Schönheit in 


diefem ben Fremden faum befannten | 


Strich Slawoniens! 


— — —— 


Der griechiſche Muskel. 


Die Vollendung, die ſich in der ana— 
tomiſchen Behandlung der altgriechi⸗ 
ſchen Statuen ausſpricht, iſt ein merk— 
würdiger Beweis dafür, daß das 
fünftlerifch begabte und gefchulte Auge | 
auch ohne Unterftügung der Wiffen- 
Ihaft Beobachtungen von größter 
Schärfe maden fann. Von eigentli- 
her Anatomie im 
mußten die alten Griechen befanntlic) 
gar nichts, da das Studium des 
menjchlichen Körpers durch feine Zer- 
fegung mit dem Meffer erft viele Jahr— 
hunderte jpäter eingeführt 
Dennoch genießen die flafjifchen Bild- 
bauer ein jo hohes Vertrauen, 


heutigen Sinne | 


murde. ı 


| 
| 


daß 


man ji auch in folchen Einzelheiten | 


ihrer Bildmwerfe auf fie verläßt, bie 
nad den heutigen Beobachtungen nicht 
zu erklären find. DBejonbers ijt es 
ein bejtimmter Musfel, der in den 
nadten griehifchen Statuen zum Au3- 
drud kommt, bei den heutigen Men- 
fhen aber in dieser Ausbildung gar 
nicht vorhanden ift. Profeffor Charles 
MWalditein hat diefe Ihatfache jebt in 
feinem Werf über die Ausgrabungen 
in Hergeum bei Argos eingehend nadh- 
gewiefen. Der betreffende Muskel 
fann bei den Griechen nur durch die 
fortgefeßte und planmäßige athletifche 
Uebung zur Entwidlung gelangt fein. 
Mit befonderer Schärfe zeigt ihn ein 
junger nadter Krieger, deflen Torſo 
auf einem der audgegrabenen fFriefe 
zu erfennen ift. Diefer Jüngling ift 
auf einem Höhepunft friegerifcher Be- 
thätigung dargeflellt, indem er da8 
ganze Gemicht feines Körpers auf eine 
feindliche Amazone wirft, von der 
übrigens nur eine Hand erhalten ge— 
blieben iſt. Profeſſor Waldſtein hält 
dieſen Torſo für eins der ſchönſten 
Nacktmodelle, die überhaupt von den 
alten Griechen auf uns gekommen ſind. 
Der genannte Muskel tritt in der Len— 
dengegend hervor. Es hat ſich erſt 
durch anatomiſche Unterſuchungen, die 
Dr. Louis Waldſtein in London aus— 
geführt hat, erweiſen laſſen, welcher 
Muskel dieſe auffällige und heute nie— 
mals vorkommende Ausbildung erfah— 
ren hat. 
—> —⸗ — 

— Mit Vorbehalt. Köchin: „Wirft 
Du mich auch auf die Dauer lieben?” 
— Grenadier: „Sieb mir erft ’mal von 
Eurer Dauerwurft zu jchmeden!” 

— Der Hleine Lofalpatriot. — Ba- 
ter: „Bier ift flüfftges Brot.”— Min: 
hener Kindl: -„Gelt, Vater, 
eg Bier it füffiger Ruden?” 


unfer 


Eine ganz neue AUuslage von 


Möheln, Augs, Pefen und Kochherden 


bon den neueften und modernften Entwürfen find jebt in unferen gwei 


großen Möbel: Läden ausgeitellt. 


Die Preife find niedriger, al 


fie in den legten 5 Jahren waren (ein Zuftand, der durd) die riefige 
Zunahme in der Fabrikation und eine natürliche Preisherabfegung her> 


borgerufen wird). 


Einfache Preismarfirung | und ein einfaches Kredit» 


Syſtem jichern Jedermann eine vorzügliche Behandlung. Wir führen hier 


einige der Bargaind an: 


* in — * — dieſes Bra ug —* Set 


Em EIN ee ununag 


Barlor Suit— Sehr mafliver und beliebter Entwurf; 
Piano-PBolitur; bei Hand abgerieben; 
1 Leder über einer genügendenInzahl bon 


Bird Mahagoni; 


der bochfeiniten Quali ität; echte3 Mr. 


in „Spiegeleichen“ oder 


die Bolfterarbeit tit in 


ſchweren doppelten Spiral Stahl-Springs. In unſerer ei— 

genen Werkſtatt von gelernten Arbeitern gemacht, die nur 

gute Waaren machen. Spez. Preis für dieſe Woche, zu 
Bedingungen: 4.00 baar, 1.00 ge 


Meiling- Bett 


Meiting-Bett — Echönes Colonial u 

Bett, wie Bild, bat 2:530U. Bolten, 44:70 

Spindeln am Kovf: ı, Fub- m 

Ende, reicher Catin- od. blan- * 5 

ler Finifh, Verlaufspreis.... 
Bedingungen: $1 Baar, 50c per a 


Ausziehtiich, wie Abbildung, hat 5 maflide 
Beine, gut angeicpraubt, Watte ift 45 Hol 
im Gevdiert und auf 6 Fuß enszuziehen. 


Schöner quarter. Eicheit-Y 87 95 
Vertauſepreis.. ⸗ A 


ifh, gerippt und politt, 
Bedingungen $1 Baar, 50c "or oche. 


Dressers 


Extra ſpezieller Verkauf von Dreſſers, wie 
obige Abbildung, aus maſſivem Eichenholz 
gemacht, ſein ausgeführt; hat großen fran— 
zöſiſch geſchlifſenen Spiegel, Schubladen ſind 
geräumig und gut gemacht. Dieſer Dreſſer iſt 
aut $13.50 werth und iſt ein 

wirtlich wundervoller Bar⸗ 

gain zu 

Bedingungen: $1.00 Baar, 50c per Wodhe. 


(TAINER & z(Oenter 


wg” Zwei Läden: 


1209 —1211 Milwaukee Avenue. 
Ede Dirifion Straße. 


— — —— — 


Eine Walfiſchſchule. 


Wie man bei der Aufammenrottung 
anderer Thiere von Rudeln jpricht, jo 
nennt man das gemeinfame Auftreten 
einer großen Menge von Walen eine | 
Schule. Woher diefer Ausdrud fommt 
und mer ihn zuerit gegeben hat, ijt 
nicht mehr befannt. Vielleicht hat man 
gelegentlich beobachtet, daß diefeSchaa- 
ren mächtiger Ihiere, die fich aemöhn- 
fich in den auägelaffeniten Schmimm: 
und Springfünften ergehen, gemöhn- 
lich auch Junge enthalten, bie: von ih- 
ren älteren Genoffen no} unterrichtet 
werden, ähnlich, wie e die Vögel mit 
ihren Jungen im Quftmeere thun. Von 
allen Vertretern der Male: findet -fich 
feiner fo Häufig in großen Schulen 
zufammen, wie der jogenannte Grind- 
mal, der zu der Familie der Delphine 
gehört, aber immerhin eine Länge bis 
zu 7 Metern erreicht. Gelegentlich 
find Schulen bi3 zu 1000 Stüd und 
mehr gejehen worden. Während aber 
andere Thiere, wenn fie in großen 
Herden fih zufammen thun, eine be- 
fondere Wacfamfeit ausüben, . gera- 
then diefe Walfifhfchulen oft in Ge- 
fahr und Schabef, indem fie in großen 
Mengen ftranden und fo: auf dem | 
Trodenen zugrunde gehen. Berhält- 
mißmäbig Baufig find — Bor. 


| 


| 
| 


30153017 Lincoln Avenue, 
Gde Southport Avenue. 


* 


kommniſſe an den Küſten von Schott⸗ 
land und den nördlich davon gelegenen 
Inſelgruppen geweſen. Jetzt iſt wie— 
der einmal’ eine Schule von 50-60 
Stüd im nördlichen Atlantiſchen 
Dean gejtrandet, aber weiter im Süs- 
den, an der englifchen Küfte von Corn= 
wall bei der Hafenftadt Penzance. Die 
Yluth maht zwar. .eine Anzahl der 
ſchon auf's Trockene geſetzten Thiere 
wieder frei, die übrigen verendeten 
aber theils von ſelbſt auf dem Stran—⸗ 
de, theils wurden ſie erſchoſſen. Ge— 
ſtrandete Wale gelten in England als 
Krongut, und in dieſem Falle wurde 
von der Regierung dem großen Natur⸗ 
geſchichtlichen Muſeum in London 

ſtattet, ſich von dem Funde auszuſu— 
chen, was es brauchen könnte. Einige 
Skelette werden jezt an Ort und 
Stelle präparirt, desgleichen Weich— 
theile zu Studienzwecken. Eine ans 
genehme Arbeit fann das gerade nicht 
fein, und ein tüchtiger Schnupfen tt 
dabei jedenfalls eine Gottesgabe. Der 
längfte der geftrandeten Wale hat die 
ungewöhnliche Länge von 74; Metern, 

— 


— Rathederblüthe. — „gm g ganzen r 
* that Jeder feine Schuldigkeit — 
— General bis zum geweinfien mr: 





